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Abb. 10: Nördliches Bogenauflager des 
Ziegel-und Kalksteinbogens

Abb. 11: Freigelegter oberer Abschnitt der Tabernafront
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Abb. 12: Säule und angearbeitete Stütze der 
‘Exedra’

Abb. 13: Stylobat und opus caementitium 
Fundamentierung der ‘Exedra’
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Abb. 14: Luftbild des Zentrums von Alexandria Troas von Westen. Quatrat 
markiert die ‘Zentralthermen’

Abb. 15: Spätbyzantinische Metallverarbeitungsstätte
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DAS ZENTRALHEILIGTUM DES IUPITER 
DOLICHENUS AUF DEM DÜLÜK BABA TEPESİ BEI 

DOLICHE – FORSCHUNGEN DES JAHRES 2009

Michael BLÖMER*

Engelbert WINTER

Seit 2001 erforscht die Forschungsstelle Asia Minor das Heiligtum des Iupiter 
Dolichenus auf dem Dülük Baba Tepesi bei Doliche.1 2009 fanden die historisch-
topographischen und archäologischen Untersuchungen in der Zeit vom 22.08. bis 
08.10. statt und wurden ermöglicht dank der Unterstützung durch die Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG).2 

Archäologische Untersuchungen3

Ausgehend von den Ergebnissen der vorangegangenen Kampagnen haben 
drei Arbeitsteams in verschiedenen Bereichen des weitläufigen Gipfelplateaus 
Grabungsarbeiten durchgeführt, die im Folgenden kurz umrissen werden sollen.4 
∗ Dr. M. BLÖMER, Forschungsstelle Asia Minor im Seminar für Alte Geschichte der Westfälischen Wilhelms-

Universität Münster, Georgskommende 25, 48143 Münster/ALMANYA (m.bloemer@uni-muenster.de); 
Prof. Dr. E. WINTER, Forschungsstelle Asia Minor im Seminar für Alte Geschichte der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster, Georgskommende 25, 48143 Münster/ALMANYA (ewinter@uni-muenster.
de). 

1 Vgl. neben den seit 2002 erchienenen Beiträgen in den KST-Bänden zu den bisher auf dem Dülük Baba 
Tepesi durchgeführten Arbeiten M. Blömer - E. Winter, Iupiter Dolichenus – Der Gott auf dem Stier. Ein 
orientalischer Kult und seine Ursprünge, AW 36/4, 2005, 79 ff.; dies., Doliche und das Heiligtum des Iupiter 
Dolichenus auf dem Dülük Baba Tepesi. 1. Vorbericht (2001–2003), IstMitt 55, 2005, 191ff.; M. Blömer 
- E. Winter, Der Dülük Baba Tepesi und das Hauptheiligtum des Iupiter Dolichenus. 2. Vorbericht (2004–
2005), IstMitt 56, 2006, 185ff.; diverse Beiträge in E. Winter (Hrsg.), Patris Pantrophos Kommagene. Neue 
Funde und Forschungen zwischen Taurus und Euphrat, AMS 60 (Bonn 2008); M. Facella - E. Winter, Neue 
Inschriften für Iupiter Dolichenus aus dem östlichen Mittelmeerraum, in: E. Winter (Hrsg.), Vom Euphrat 
zum Bosporus. Kleinasien in der Antike. FS Schwertheim. Bd. 1, AMS 65 (Bonn 2008), 217ff.; M. Blömer 
– E. Winter, Gaziantep´in antik dönem tanrilari – The Ancient Gods of Gaziantep, Aktüel Arkeoloji Dergisi 
13, 2010, 12ff.; T. Prinz - B. Lasar - K. Krüger, High Resolution Remote Sensing and GIS-Techniques for 
Geobase Data Supporting Archaeological Surveys: A Case Study of Ancient Doliche, South-East Turkey, 
Geoarchaeology 25/3, 2010, 352ff.; demnächst diverse Artikel zu verschiedenen Aspekten der Grabung in E. 
Winter (Hrsg.), Von Kummuh nach Telouch. Historische und archäologische Untersuchungen in Kommagene, 
AMS 64 (Bonn 2010) (im Druck). Weiterführende Informationen zur Grabung finden sich zudem unter www.
doliche.de.

2 Unser Dank gilt der Generaldirektion für Denkmäler und Museen in der Türkei für die mit Schreiben vom 
25.06.2009 (B.16.0.KVM.0.12.01.00.222.0.2.(27)-121109) erteilte Erlaubnis.

3  Verantwortliche Schnittleiter waren M. Blömer (Münster), W. Messerschmidt (Köln) und W. Oenbrink 
(Köln). Ihre Berichte bilden die Grundlage für die im Folgenden zusammengefassten Ergebnisse. Vgl. zur 
Lage und Größe der jeweiligen Schnitte Plan 1 und Plan 2.

4 Ausführlichere Informationen zu den aktuellen Grabungsergebnissen bei E. Winter, The Cult of Iupiter 
Dolichenus and its Origins. The Sanctuary at Dülük Baba Tepesi near Doliche, in: Ch. Witschel – F. Quack 
(Hrsg.), Religious Flows in the Roman Empire – the Expansion of Oriental Cults from East to West and Back 
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Der nordöstliche Plateaubereich – im Übergang von der Hauptterrasse zum Feld 
E – bildete wie in den letzten Jahren einen Schwerpunkt der archäologischen Tätigkeiten. 
Der gesamte Bereich ist geprägt von einer umfangreichen spätantiken und mittelalterlichen 
Bebauung, die z. T. in römische Strukturen einbindet und sich durch einen reichen 
Gebrauch antiker Spolien auszeichnet. Mit zunehmender Fläche lassen sich die Bezüge 
zwischen den einzelnen Räumen sowie die unterschiedlichen Bauphasen besser verstehen. 
So konnten mehrere vollständige Raumeinheiten freigelegt werden (Abb.1). Ein noch in 
situ befindlicher Pithos in einem der Räume deutet eine wirtschaftliche Nutzung an. Teile 
von Treppenanlagen weisen die Zweigeschossigkeit der Anlagen nach (Abb. 2). In diesem 
Bereich wurden zudem auch zwei ungestörte westöstlich ausgerichtete Steinkistengräber 
angetroffen (Abb. 3). Damit lassen sich nun insgesamt vier Bestattungen nachweisen, die 
sämtlich zur letzten Phase der Nutzung des Gipfels gehören, als die Gebäude in diesem 
Bereich bereits lange nicht mehr im Gebrauch waren. Ob es sich um christliche oder 
bereits islamische Begräbnisse handelt, ist unklar. 

Insgesamt ist die Funktion dieser Gebäude mit ihren zahlreichen Umbauphasen 
wie auch der in anderen Bereichen zu fassenden nachantiken Bauten im Moment nicht 
eindeutig zu bestimmen. Wohl als sicher kann jedoch gelten, dass der Dülük Baba 
Tepesi von der Spätantike bis weit in das Mittelalter ein christlicher Kultort war und 
wahrscheinlich dort auch ein ein Kloster existierte.5

Um Funktion und Gestaltung des südlichen Feldes E zu klären, wurden in diesem 
Jahr drei Suchschnitte angelegt. Sie zeigen, dass Feld E in diesem Bereich eine offene und 
gepflasterte Platzanlage darstellte (Abb. 4). So ist in Schnitt 09-14 eine Pflasterung aus 
Basaltplatten über eine Strecke von 13 m erhalten, bricht dann aber ab. 15 m weiter östlich 
ist in 09-15 jedoch erneut ein Pflaster zu fassen, das hier jedoch aus sorgfältig verlegten 
Kalksteinblöcken besteht. Aus den Auffüllschichten unterhalb der Pflasterung stammen 
zahlreiche Funde von Sigillaten, die auf eine Anhebung des Geländes in der mittleren 
Kaiserzeit hindeuten. Die nur spärlichen Funde von Baumaterialien wie von Spolien und 
die geringe Zahl von Ziegeln weisen darauf hin, dass der Bereich in der Nachantike weniger 
intensiv genutzt wurde als die sich westlich und nördlich anschließenden Areale. 

2008 waren im Norden des Gipfelplateaus die Fundamente eines Gebäudes von 

Again, ORA (im Druck); E. Winter (Hrsg.), Von Kummuh nach Telouch. Historische und archäologische 
Untersuchungen in Kommagene, AMS 64 (Bonn 2010) (im Druck).

5 P. G. Borbone - W. Oenbrink, Das ´christianisierte` Heiligtum auf dem Dülük Baba Tepesi. Eine syrische 
Inschrift, Architekturbefunde und Bauglieder, in: E. Winter  (Hrsg.), Von Kummuh nach Telouch. Historische 
und archäologische Untersuchungen in Kommagene, AMS 64 (Bonn 2010) (in Druck) und M. Facella – M. 
Stanke, Eine Inschriftenplatte für Theodoros Stratelates und weitere christliche Zeugnisse vom Dülük Baba 
Tepesi, in: E. Winter (Hrsg.), Von Kummuh nach Telouch. Historische und archäologische Untersuchungen 
in Kommagene, AMS 64 (Bonn 2010) (im Druck).           .
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beträchtlichem Ausmaß, das wahrscheinlich in das 6./7. Jh. n. Chr. datiert, freigelegt 
worden. 2009 sollten dessen Verlauf nach Osten und die Eingangssituation geklärt werden. 
Dabei konnten die südöstliche Ecke sowie verschiedene nach Nordosten abgehende 
Mauerzüge, die auf Raumgruppen an der Nordostseite des Gebäudes hinweisen, 
nachgewiesen werden. Das Bauwerk zeigt damit eine komplexere Struktur als bisher 
gedacht. Man kann davon ausgehen, dass der Rechteckbau eine Hofeinfassung darstellt, 
der zumindest an der Nordostseite kleinere Raumeinheiten angegliedert sind. Mit einer 
Interpretation als Hofeinfassung ist auch am ehesten die geringe Mauerstärke sowie das 
deutlich nach Norden abfallende Niveau in Einklang zu bringen.

Einen neuen Arbeitsschwerpunkt stellte der zentral gelegene Bereich westlich der 
Schnitte 04-10, 04-05 und 05-02 dar (Abb. 5). Neben einer spätantiken Wirtschaftsanlage 
ist hier der größere Ausschnitt eines stratigraphisch abgesichert in römische Zeit 
datierten Baus freigelegt worden. Eine ungestörte Schichtenabfolge beginnt wiederum 
in der späten Eisenzeit, deckt aber auch die römische Periode ab. Interessant sind aus 
den römerzeitlichen Schichten vor allem Knochenfunde, deren Auswertung hat zeigen 
können, dass eine Kontinuität in der Opferpraxis von der Eisenzeit bis in römische Zeit 
bestand. Ein wichtiger Befund in diesem Areal stellt eine Brandschuttschicht dar, die 
aufgrund von Münzfunden in die Mitte des 3. Jhs. n. Chr. datiert und die älteren Schichten 
versiegelt. Sie enthielt eine beträchtliche Anzahl von Bronze- und Eisengegenständen, 
die kultische Bedeutung haben und Aufschlüsse über den Heiligtumsbetrieb in römischer 
Zeit geben. Besonders hervorzuheben ist dabei eine Bronzeapplik in Gestalt des Iupiter 
Dolichenus (Abb. 6). Wegen ihrer Datierung in die Mitte des 3. Jhs. n. Chr. könnte die 
Brandschuttschicht im Zusammenhang mit einer Zerstörung des Heiligtums während des 
Feldzugs des persischen Großkönigs Sapurs I. im Jahre 253 n. Chr. stehen.

Seit 2006 bildet das Zentrum des Gipfelplateaus einen der Schwerpunkte der 
Grabung, umso mehr als dort seit 2007 ungestörte Schichten mit späteisenzeitlichen 
Opferabfällen und seit 2008 auch bedeutende Reste von Bebauung dieser Zeit freigelegt 
werden konnten. An keiner anderen Stelle des Gipfels sind Befunde und Funde der 
Frühzeit des Heiligtums in einer vergleichbaren Fülle zu Tage getreten. Vorrangiges Ziel 
der Arbeiten der Kampagne 2009 in diesem Bereich war es, eine im Vorjahr angeschnittene 
späteisenzeitliche Mauer weiterzuverfolgen. 

Als Ergebnis dieser Arbeiten lassen sich insgesamt bislang vier Bauphasen 
fassen: Die älteste Phase (I) bezeichnet eine nach Westen durch Risalite verstärkte 
Bruchsteinmauer mit zugehörigem Fußboden auf der Ostseite (Abb. 7). Die Mauer, 1,50 
m breit und rezent 1,20 m hoch, ist inzwischen auf 14 m Länge erfasst. Damit sind im 
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Zentrum des Gipfelplateaus erstmals substantielle Reste monumentaler Architektur aus der 
Frühzeit des Heiligtums angetroffen worden. Bemerkenswert ist, dass die Auffüllschichten 
östlich der Mauer größtenteils aus Asche und Knochen bestehen, aus Rückständen von 
Brandopfern. Das lässt vermuten, dass wir uns hier in der Nähe des Altars und somit nahe 
dem Zentrum des frühen Heiligtums befinden. Dafür sprechen die vielen Kleinfunde, 
insbesondere Siegel, Perlen und Fibeln (Abb. 8), die hier zu Tage kamen.6 In Phase II, 
die noch in vorhellenistische Zeit datiert, wurde dann parallel zur ersten Bruchsteinmauer 
eine zweite, deutlich breitere Schalenmauer aus Bruchsteinen errichtet. Diese wurde 
schließlich in hellenistischer Zeit durch eine Quadermauer auf 3 m verbreitert und in ein 
Fundament aus Quadermauern eingebunden (Phase III). Das Fundament muss zu einem 
Bauwerk beträchtlicher Größe gehören, das aber durch rezente Eingriffe stark zerstört ist, 
und dessen Funktion noch unklar bleibt. Aufgrund der zentralen Lage sollte es sich jedoch 
um einen bedeutenden Bau des Heiligtums handeln. Spätestens mit der Errichtung dieses 
Fundaments war die Mauer der Phase I niedergelegt und das Geländeniveau angehoben 
worden. Aus den entsprechenden Füllschichten stammen zahlreiche Funde der späten 
Eisenzeit, darunter Fragmente von Terrakotten und attischer Keramik (Abb. 9).

Spätantike und mittelalterliche Bebauung ist in diesem Bereich kaum vorhanden, 
allerdings wurde eine Reihe unterirdische Vorratsspeicher angelegt, die bis auf den 
anstehenden Fels gegraben wurden.  

Analyse der Tierknochen vom Dülük Baba Tepesi7

In den Kampagnen der Jahre 2007 und 2008 richtete sich der Fokus auf die 
Funde der späten Eisenzeit (7. – 5. Jh. v. Chr.). Demgegenüber wurden 2009 auch 
jüngere Fundkomplexe untersucht, um Kontinuitäten und Wandel in der Behandlung 
und Verwertung von Schlachttieren zu verfolgen. Während aus den späteisenzeitlichen 
Befunden verbrannte und unverbrannte Konvolute analysiert werden konnten, stehen 
aus römischer Zeit bislang nur unverbrannte Knochen zur Verfügung. Der Vergleich 
zeigt, dass sich in den Anteilen der Säugetiere keine große Veränderung andeutet. Der 

6 Bis zum Ende des Kampagne 2009 konnten bislang insgesamt ca. 380 Stempel- und Rollsiegel, Skarabäen, 
Fibeln sowie ca. 1700 Perlen und Schmucksteine geborgen werden. Vgl. zu diesen Funden besonders A. 
Schachner, Babylonier und Achämeniden auf dem Dülük Baba Tepesi: Kulturelle Vielfalt in der späten 
Eisenzeit im Spiegel der vor-hellenistischen Funde, in: E. Winter (ed.), Patris Pantrophos Kommagene. Neue 
Funde und Forschungen zwischen Taurus und Euphrat, Asia Minor Studien 60, Bonn 2008, 69–96 und ders., 
Die Welt des östlichen Mittelmeeres in kleinen Bildern – weitere Beobachtungen zu den Siegeln und kleinen 
Funden der späten Eisenzeit vom Dülük Baba Tepesi (2006-2009), in: E. Winter (Hrsg.), Von Kummuh 
nach Telouch. Historische und archäologische Untersuchungen in Kommagene, AMS 64 (Bonn 2010) (im 
Druck).           

7 Grundlage für die hier dargelegten Ergebnisse ist der Arbeitsbericht von N. Pöllath und J. Peters 
(München).
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Anteil der Rinderknochen bleibt nahezu gleich, der Anteil der Knochen von kleinen 
Wiederkäuern (Schaf und Ziege) geht leicht zurück. Jedoch ist ein deutlicher Anstieg bei 
den Vogelknochen zu verzeichnen, der vor allem auf den hohen Anteil von Hühnerknochen 
zurückzuführen ist. Einziger Wildsäuger im römischen Material ist der Feldhase. Das 
schmale Artenspektrum und das Fehlen von Nachweisen für andere Tiere unterscheiden 
das Material des Heiligtums eindeutig von Siedlungsfunden.

Ein hervorstechendes Merkmal, das die Konvolute archaischer Zeit auszeichnete, 
war die Auswahl ganz bestimmter Körperteile für das Brandopfer auf dem Altar des 
Gottes: Von den Schlachtkörpern wurden die rechten Hinterhaxen abgetrennt und auf 
dem Altar verbrannt. Diese Opfervorschrift hat sich offensichtlich bis in römische 
Zeit erhalten. Einen Unterschied zwischen den späteisenzeitlichen und den römischen 
Gebräuchen erbrachte allerdings die Analyse des Schlachtalters der Schafe. Während in 
der späten Eisenzeit bis zu 70% der geopferten Tiere unter 3 Monate alt waren, sind in 
römischer Zeit nur knapp 40% der Opfertiere in diesem außergewöhnlich frühen Alter 
geschlachtet worden.8

Bauornamentik9

Wie bereits in der Kampagne 2008 bildete die Untersuchung von Baugliedern 
und Dekorfragmenten auch 2009 einen Schwerpunkt der Arbeiten, da sie für die 
Baugeschichte des Heiligtums von großer Bedeutung sind. Dabei zeichnet sich vor 
allem das Nordostareal des Zentralplateaus im Übergangsbereich zum Feld E durch eine 
reichhaltige Verwendung hellenistischer und kaiserzeitlicher Bauglieder als Spolien aus. 
Insgesamt wurden 122 Bauglieder und Fragmente dokumentiert. Zahlreich waren zudem 
die Funde kleinteiliger Marmorplattenfragmente, die aufgrund ihrer unterschiedlichen 
Marmorsorten und Formate ebenso wie eine größere Zahl marmorner Rahmenprofile zu 
verschiedenen kaiserzeitlichen Wandinkrustationssystemen gehört haben dürften.

Resümee und Perspektiven
Durch die Arbeiten des Jahres 2009 sind zahlreiche neue Erkenntnisse zu allen 

Phasen der Entwicklung des Ortes gewonnen worden, so dass die Entwicklung dieses 
wichtigen religiösen Zentrums immer besser nachzuvollziehen ist. Vorläufig zeichnet 
8 Ausführlich zu den Ergebnissen der archäozoologischen Untersuchungen N. Pöllath – J. Peters, ´Smoke on 

the Mountain` – Animal Sacrifies for the Lord of Doliche, in: E. Winter (Hrsg.), Von Kummuh nach Telouch. 
Historische und archäologische Untersuchungen in Kommagene, AMS 64 (Bonn 2010) (im Druck).           

9 Die Architektur vom Dülük Baba Tepesi wird bearbeitet durch W. Oenbrink (Köln). Eine umfassende 
Materialvorlage befindet sich Vorbereitung und wird 2011 mit dem Titel “Ornamentum: Hellenistische und 
kaiserzeitliche Baudekore aus der antiken Landschaft Kommagene im Südosten der Türkei” in den Asia 
Minor Studien erscheinen.
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sich somit folgendes Bild von der Entwicklung des Heiligtums ab: Es entwickelte sich in 
achaimenidischer Zeit und etablierte sich dann sehr schnell zu einem regionalen Zentrum. 
Nachdem es bis in hellenistische Zeit weiterhin lediglich eine regionale Rolle spielte, 
beginnt mit der Eingliederung in die römische Provinz Syria ein bedeutender Aufschwung, 
der sich auch archäologisch in einer langanhaltenden Ausbauphase manifestiert. Auf 
dem Dülük Baba Tepesi entsteht ein monumentales Ensemble mit einem Tempel und 
zahlreichen Nebengebäuden. Wegen der schwierigen Überlieferungssituation bedarf es 
für die Klärung der baulichen Entwicklung im Detail jedoch weiterer Untersuchungen, 
zumal die Lage des Tempels nach wie vor offen ist. Aus den verschiedenen erhaltenen 
Elementen ist jedoch zumindest abzulesen, dass sich das Heiligtum grundsätzlich in das 
Bild orientalischer Heiligtumsanlagen römischer Zeit einfügt, sich aber deutlich von 
den westlichen Dolichenus-Heiligtümern absetzt. Der Kult in Doliche ist auf der einen 
Seite stark lokal geprägt und steht in einer ungebrochenen, in der Eisenzeit begründeten 
Tradition. Auf der anderen Seite lässt sich seit dem 1. Jh. n. Chr. eine starke römische 
Präsenz im Heiligtum fassen, die nicht zuletzt einem Rückfluss von Konzepten, die nach 
der Verbreitung und Transformation des Kultes im Westen entstanden, geschuldet ist.

Bereits diese knappe Zusammenfassung deutet Aufgaben und Fragen an, die 
eine Fortführung der Grabung notwendig machen. Wichtig ist vor allem die weitere 
Untersuchung der späteisenzeitlichen und hellenistischen Baubefunde durch Erweiterungen 
des entsprechenden Areals nach Norden und nach Süden. Für die Religionsgeschichte 
Anatoliens sind hier wichtige Impulse zu erwarten. Nicht abgeschlossen sind zudem die 
Arbeiten zum neu entdeckten römischen Bau im Zentrum des Gipfels, zumal sich bereits 
abgezeichnet hat, dass unter den römischen Schichten noch frühere Phasen zu fassen sind. 
Neben den offenen Fragen, die sich aus den bereits begonnenen Arbeiten ergeben, sind 
zur Klärung des Gesamtbefundes auch neue Suchschnitte in noch unerforschten Arealen 
notwendig, insbesondere im Westen und Südwesten des Gipfels, wo Ausdehnung und 
Gestaltung des Heiligtums noch unklar sind.
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Plan: 1

Plan: 2
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Abb. 2

Abb. 1
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Abb. 3

Abb. 4
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Abb. 5

Abb. 6
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Abb. 8

Abb. 7
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Abb. 9
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LIMYRA 2009

Martin SEYER und Mitarbeiter*

Die Kampagne 2009 der Grabung in Limyra konnte mit der Erlaubnis des 
Ministeriums für Kultur und Tourismus vom 1. August bis 19. September durchgeführt 
werden1. 

Auch in diesem Jahr wurden vor den eigentlichen Grabungsarbeiten dringende 
Reparaturen an den defekten technischen Einrichtungen und Nutzbauten durchgeführt, 
die dank einer direkten Finanzierung durch das österreichische Bundesministerium 
für Wissenschaft und Forschung ermöglicht wurden. So konnte beispielsweise an dem 
im Jahr 1996 im Rahmen experimenteller Archäologie entstandenen Gebäude, das als 
„sog. Andron“ bezeichnet wird2, mit einer Generalsanierung begonnen werden. Im 
Zuge dieser Arbeiten, die notwendig geworden waren, da der Bau durch die extremen 
Witterungseinflüsse der letzten Jahre bereits stark einsturzgefährdet war, wurden einer 
der beiden 6,5 m langen Trägerbalken ausgetauscht, die komplette Dachkonstruktion neu 
gestaltet sowie die Türen und Fenster ersetzt (Abb. 1). In der byzantinischen Oststadt 
wurde mit einer umfassenden Rodung der hier besonders schnell wachsenden Pflanzen 
begonnen, die die Strukturen der Bischofskirche und des Bischofspalastes bereits massiv 
gefährdeten. Darüber hinaus wurde das römische Theater vom wuchernden Pflanzenwuchs 
befreit und einer gründlichen Reinigung unterzogen3.

Grabung an der Badeanlage im Westen des römischen Theaters
M. SEYER 
U. SCHUH

Die Grabungsarbeiten unter der Leitung von U. Schuh dauerten vom 10. August 
bis zum 18. September und konzentrierten sich wie bereits 2008 auf das Thermengebäude 

* Dr. Martin SEYER, Österreichisches Archäologisches Institut, Franz Klein Gasse 1, A-1190 Wien – 
ÖSTERREICH

1 An dieser Stelle gilt der Dank Elife Güven (Ankara) für das Entgegenkommen und die Hilfe, die sie der 
Grabung als Regierungsvertreter entgegenbrachte.

 An der Kampagne nahmen folgende Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen teil: S. Baybo (Archäologin), B. 
Christiansen (Philologin), F. Fichtinger (Bauzeichner), J. Gebauer (Archäologe), J. Gorecki (Numismatiker), 
R. Hügli (Fotografin), D. Katzjäger (Archäologin), Nikolett Kertesz, Ch. Kurtze (Geodät), J. Lauer 
(Architektin), J. Lopez (Archäologe), H. Lotz (Archäologe), S. Mayer (Archäologin), G. Plattner (Archäologe), 
U. Reiterer (Archäologin), U. Schuh (Archäologin), K. Schulz (Architekt), G. Stanzl (Bauforscher), J. Vroom 
(Archäologin), M. Wörrle (Ephigraphiker), denen für ihre wertvolle Mitarbeit gedankt sei.

2 s. J. Borchhardt, 19. Kazı Sonuçları Toplantısı II (1997) 34 f. Abb. 22.
3 An dieser Stelle gilt mein Dank dem Belediye Başkanı von Sahilkent für die Bereitstellung von 

Arbeitskräften.
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westlich des Theaters, deren eigentlichen Baderäume (Raum II-IV – frigidarium, 
tepidarium, caldarium) vollständig ergraben werden konnte. Darüber hinaus wurde die 
bisherige Grabungsfläche im Südwesten und Südosten erweitert (Q18-11, Q18-12, Q18-
13), um weitere Erkenntnisse zu Grundriss und Ausdehnung der Anlage zu erlangen 
(Abb. 2. 3).

Ausgehend von der Grabungsgrenze des Kampagne des Vorjahres wurde die 
Grabungsfläche auf den südlichen Teil von Raum I ausgedehnt, in dem sich bereits 
wenige Zentimeter unter der Humusoberkante sich die Fortsetzung der Südmauer mit 
mehreren sekundär verbauten Architekturteilen abzeichnete. Des Weiteren wurden 
in Raum I zwei Becken als Einbau einer späteren Nutzungsphase freigelegt, wobei 
das seichtere, östliche Becken durch einen Abfluss in Form eines Tonrohres mit dem 
tieferen, westlichen verbunden ist. Auf der gesamten Fläche des Raumes konnte zudem 
ein kompakter Mörtelboden freigelegt werden (Abb. 4). Ob und in welcher Ausdehnung 
Raum I bereits in der ersten Phase des Gebäudes bestand, kann noch nicht mit Sicherheit 
gesagt werden4, doch ist es aufgrund der Lage und des direkten Zugangs zum frigidarium 
naheliegend, dass er ein Teil der ursprünglichen Anlage war.

In nördlich anschließenden Raum VII wurde ein gut erhaltener Ziegelboden 
freigelegt (Abb. 2, 3), so dass auch dieser Bereich als Innenfläche des Gebäudes 
angesprochen werden kann. Unklar ist, ob der am Schwellstein im Norden der 
Grabungsfläche in situ liegt und somit als Eingang zu interpretieren ist.

Im Zuge der Erweiterung der Grabungsfläche nach Süden wurde auch das 
Südwest-Eck von Raum II bis auf das Niveau des bereits aus den früheren Kampagnen 
bekannten Estrichbodens freigelegt (Abb. 5). Im östlichen Teil des Raumes (hier war der 
Estrichboden nicht mehr erhalten) wurde analog zu den Arbeiten in Raum III abgetieft. 
Als Besonderheit konnte nachgewiesen werden, dass dieser Raum lediglich partiell 
beheizt war, da dieser nur entlang der Ostmauer mit (insgesamt acht) Hypokaustpfeiler 
versehen ist.

Im Abstand von ca. 1 m ist eine Bruchsteinmauer vorgelagert, die direkt unterhalb 
des Estrichbodens beginnt. Ein Durchlass in der Mauer zu Raum III gewährleistete die 
Luftzirkulation.

In Raum III wurden die Stege zwischen den ursprünglichen Quadranten vollständig 
abgetragen, so dass der Raum nun zur Gänze freigelegt ist (Abb. 5). Die Westmauer 
des Raumes ist in ihrem mittleren Bereich weit unterhalb des antiken Bodenniveaus 
ausgerissen und konnte daher in den früheren Kampagnen nur im nördlichen bzw. südlichen 

4 Die Auswertung des Fundmaterials steht noch aus, so dass Aussagen zur Datierung oder der Funktion dieser 
Becken derzeit nicht möglich sind.
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Ansatz erfasst werden. Die Schichtabfolge entsprach der jener Grabung des Jahres 2007 
bekannten. Regelmäßig im Raum angeordnet sind insgesamt 43 Hypokaustpfeiler aus 
runden und/oder quadratischen Ziegeln, deren Höhe von bis zu 1,4 m mit dem aus Raum 
II bekannten Bodenniveau korrespondiert.

Nachdem auch in Raum V der Profilsteg zwischen den ehemaligen Quadranten 
abgetragen war, wurde im gesamten Bereich auf das Niveau des bereits bekannten 
Kalksteinplattenbodens abgetieft und das zentrale Becken vollständig freigelegt (Abb. 2, 
3). Richtung Norden ist dieser Raum durch eine massive Störung stark beeinträchtigt, so 
dass sein nördlicher Abschluss nicht mit Sicherheit zu bestimmen ist.

Durch Erweiterung der bisherigen Grabungsfläche (nach Süden bzw. Osten) 
wurde auch das Südost-Eck von Raum IV erfasst (Abb. 6), wodurch sowohl die Ost- 
als auch die Südmauer des Raumes in ihrem Verlauf freigelegt werden konnten. Analog 
zur Nordseite zeigte sich auch im Südost-Eck ein massiver Mauervorsprung und auch 
in Hinblick auf die Bodengestaltung wurde der Befund des Vorjahres bestätigt. Auch 
im neu aufgedeckten Teil des Raumes wurden Reste von Hypokaustpfeilern sowie eines 
Ziegelplattenbodens angetroffen.

Östlich daran anschließend wurde ein neuer Quadrant (Q18-12) angelegt, um nähere 
Erkenntnisse zum praefurnium zu erlangen, das mit großer Wahrscheinlichkeit in diesem 
Bereich liegt. Sowohl am Süd- als auch am Nordeck von Raum IV schließen Mauern 
an, die in Richtung Theater über die aktuellen Grabungsgrenzen hinaus verlaufen und 
einer späteren Nutzungsphase zuzurechnen sind. Ca. 1,4 m unter der rezenten Oberfläche 
wurde ein Boden aus Kalksteinplatten (ähnlich jenem in Raum V) angetroffen, der jedoch 
im Ostbereich teilweise bereits eingebrochen war.

Nach Abnahme des im Vorjahr freigelegten Estrichbodens wurde in Raum VI 
ein mit Ziegelplatten gedeckter Kanal ergraben, der von nordöstlicher in südwestliche 
Richtung verläuft. Nach Westen setzt sich der Kanal unter der Westmauer des Raumes 
weiter fort, eine Verbindung mit dem bereits 2007 aufgedeckten Becken in Raum V ist 
somit wahrscheinlich (Abb. 7).

In den im Westen und Südwesten der Grabungsfläche angelegten beiden Quadranten 
(Q18-11 und Q18-13) wurde keine ausreichende Tiefe erreicht, um ungestörte antike 
Straten anzutreffen.

In Q18-13 wurde eine Steinlage angetroffen, die in ihrer Orientierung Bezug 
auf die Südmauer sowie auf die etwas weiter östlich auf wesentlich tieferem Niveau 
liegende Ost-West Mauer nimmt. Da bisher nur eine Schar freigelegt werden konnte, 
sind Aussagen zu Funktion und Zugehörigkeit dieser Steinsetzung noch nicht möglich. 
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Annähernd rechtwinkelig dazu zeichnet sich eine weitere massive Mauer ab, von der 
bislang allerdings weder Breite noch Verlauf bestimmt werden können.

Unter einer starken Versturzlage aus großen Steinen und Ziegel und überlagert 
von einer Ost-West Mauer wurde in Q18-11 ein annähernd Nord-Süd verlaufender 
Kanal ergraben, dessen Abdeckung allerdings genauso wenig erhalten war wie Hinweise 
auf ein Bodenniveau. Bemerkenswert ist die Verwendung einer Spolie in der östlichen 
Kanalwand.

Darüber hinaus wurden auch in diesem Jahr im Süden und Osten der Grabungsfläche 
mehrere neuzeitliche Bestattungen dokumentiert.

Da der Gesamtgrundriss der Anlage noch nicht vollständig bekannt ist, kann 
derzeit noch nicht entschieden werden, ob es sich bei den sog. Theaterthermen um den 
Teil eines größeren privaten Gebäudekomplexes oder um eine weitere öffentliche Therme 
in Limyra handelt. An dieser zentralen Stelle unmittelbar neben dem Theater ist jedenfalls 
von einem repräsentativen Bau auszugehen.

Nach Abschluss der eigentlichen Grabungsarbeiten wurden an den Hypokaustpfeilern 
der Räume II, III und IV Konservierungsmaßnahmen durchgeführt und auch der Kanal in 
Raum VI wurde wieder mit den originalen Ziegelplatten abgedeckt.

Kleinfunde
M. SEYER

Die insgesamt 42 während der Kampagne 2009 geborgenen Münzen wurden 
von J. Gorecki untersucht und bestimmt. Sie stammen vorwiegend aus spätrömischer 
und byzantinischer Zeit, doch beinhalten sie auch einige Exemplare aus der römischen 
Kaiserzeit sowie eine Silberprägung aus Rhodos aus dem 4. Jh. v. Chr. (Abb. 8). Weiter 
konnten im Zuge der Grabungen auch große Mengen von Gefäßkeramik geborgen 
werden, bei der es sich zum Großteil um Gefäße des täglichen Gebrauchs sowie um 
Kochgefäße handelt.

Die im Zuge der Grabung gefundenen Architekturfragmente wurden ebenso wie 
die zahlreichen Kleinfunde fotografisch und zeichnerisch dokumentiert.

Bauhistorische Aufnahme des sog. Ptolemaions
Auf sechs Auslegeterrassen rund um das Grabungsareal des hellenistischen 

Podiumbaus sind insgesamt etwa 1200 Werksteine aus 39 verschiedenen Steinkategorien 
gelagert. Die Hauptarbeit der Kampagne 2009 unter der Leitung von G. Stanzl diente 
einer Einmessung der Blöcke mittels TachyCad, die ein rasches Wiederfinden im Gelände 
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gewährleistet, sowie dem Aufbau einer Datenbank zu den einzelnen Steinen.
Daneben wurden weitere, für die zeichnerische Rekonstruktion wichtige Stücke 

im Maßstab 1:10 bzw. 1:2 gezeichnet, auch an der Vervollständigung des Steinkatalogs 
wurde gearbeitet.

Arbeiten An Den Lykischen Inschriften Limyras
Mehrere der insgesamt 54 erhaltenen lykischen Grabinschriften in den verschiedenen 

Nekropolen wurden einer erneuten Lesung unterzogen und mit Transparentfolie 
abgezeichnet (Abb. 7). Die Grabbauten mit lykischen Inschriften Limyras werden im 
ersten Band des interdisziplinären Projekts “Corpus der Lykischen Sprachdenkmäler” 
unter gleichwertiger Berücksichtigung der archäologischen, baugeschichtlichen, 
historischen, epigraphischen und sprachwissenschaftlichen Aspekte publiziert.

Arbeiten An Älteren Funden Für Das Internationale Symposion “40 Jahre 
Grabung Limyra”
Einen Höhepunkt des Jahres 2010 stellte sicherlich das Internationale Symposion 

dar, das zum Jubiläum des 40jährigen Bestehens der Limyra-Grabung vom 3.-5. 12. 
2009 in Wien veranstaltet wurde. In diesem Rahmen konnten mehrere bisher noch 
unpublizierte Funde und Fundkomplexe bearbeitet werden, deren Publikation im Rahmen 
der Symposionsakten erfolgen wird. Dabei handelt es sich unter anderem um ein im Jahr 
2000 in der Weststadt von Limyra entdecktes Stelenfragment mit einem mehrzeiligen 
Dekret in lykischer Sprache (Abb. 9), einen marmornen Rankenpfeiler, der im Jahr 2003 
gefunden wurde und dem Kenotaph des Gaius Caesar zuzuschreiben ist (Abb. 10) sowie 
mehrere Architekturblöcke, die als Spolien in den nachantiken Stadtmauern verbaut waren 
und sich zwei Tempelbauten − wahrscheinlich aus hellenistischer Zeit − zuordnen lassen. 
Darüber hinaus konnten große Teile der archaischen und klassischen Keramik aus den 
Grabungen von 2002-2005, die erhaltenen Fragmente der kaiserzeitlichen Sarkophage 
und die Mosaiken Limyras aus spätantik-frühbyzantinischer Zeit bearbeitet und zur 
Publikation vorbereitet werden.

Das Symposion wurde von einer Ausstellung begleitet, welche die österreichischen 
Forschungen in Limyra und Lykien dokumentierte und vom 3. 12. 2009 – 14. 2. 2010 im 
Ephesos-Museum in Wien zu sehen war (Abb. 11).
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Abb. 1: sog. Andron nach der Renovierung.

Abb. 2: “Theaterthermen”, Plan.
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Abb. 4: “Theaterthermen”, Raum I mit Becken im Südteil.

Abb. 3: “Theaterthermen”, Blick von Westen.



..................................................................................................................................................................................338

Abb. 6: “Theaterthermen”, Raum IV, von Süden.

Abb. 5: “Theaterthermen”, Raum II (rechts) und III (links) von Norden.
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Abb. 8: Silbermünze des 4. Jhs. v. Chr. aus Rhodos

Abb. 7: “Theaterthermen”, Raum VI
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Abb. 9: Fragment einer Stele mit der lykischen 
Inschrift N 337.

Abb. 11: Plakat der Ausstellung “Limyra in 
Lykien” in Wien.

Abb. 10: Rankenpfeiler vom Kenotaph 
des Gaius Caesar.
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PESSINUS, 2009

Gocha TSETSKHLADZE* 
William ANDERSON

Luc BAUTERS
Edward DANDROW

Wim De CLERCQ
Emanuel MAYER
Armin SCHMIDT

The University of Ghent ceased to excavate at Pessinus at the conclusion of the 
2008 season with the retirement of Prof. J. Devreker. The project has been taken on by the 
University of Melbourne under the direction of Gocha Tsetskhladze. Thus, 2009 was the 
first season for the University of Melbourne team.1 

For logistical reasons, the team was in the field for only a short period. In reality, 
work commenced on July 6th and ended on July 22nd. G. Tsetskhladze arrived earlier 
for meetings and discussions with the Director (Mustafa Dursun Çağlar Bey) and staff 
of Eskişehir Archaeological Museum. Müze Araştırmacısı, Emel Özçelik Hanım was the 
Pessinus Bakanlık temsilcisi. We would like to acknowledge the enormous help that she, 
Dursun Bey and all their colleagues at the museum provided to the project in general and 
to G. Tsetskhladze as the new Director of the Pessinus excavations.2

* Gocha TSETSKHLADZE, Centre for Classics and Archaeology, University of Melbourne, Victoria 3010 /
AUSTRALIA. g.tsetskhladze@unimelb.edu.au

1 Pessinus 2009 team: Gocha Tsetskhladze (Director, University of Melbourne);  John Devreker (University 
of Ghent - visited for three days); Emanuel Mayer (University of Chicago); Armin Schmidt (University 
of Bradford); Wim De Clercq (University of Ghent); Luc Bauters (University of Ghent); Inge Claerhout 
(University of Ghent - visited for three days); William Anderson (University of Melbourne); Jeremy 
Brightbill (University of Chicago); Edward Dandrow (University of Chicago); Angelo Verlinde (University 
of Ghent); Andrew Parkyn (University of Bradford); Defne Selma Kantarelli (Bilkent University); Damjan 
Krsmanovic (University of Melbourne); Hazal Nierke van het Hof (Bilkent University). Observer: Ayse 
Akkaya (Ege University). Government Representative: Emel Özçelik, Eskişehir Archaeological Museum.  
Financial support was provided by the Australian Research Council, the Universities of Bradford, Chicago 
and Ghent, private donors from Australia, Great Britain and the United States.

2  We are also most grateful to the following for their help and assistance: Sn. Orhan Düzgün, Director General 
of the General Directorate for Cultural Heritage and Museums, Ministry of Culture and Tourism, Ankara, 
and Sn. Abdülkadir Karaoğlu, Deputy Director General, Sn Emir Gökhan Bozkurtlar, Şube Müdürü, and Sn. 
Melik Ayaz, Head of the Department of Excavation and Surface Research, all of the General Directorate of 
Cultural Heritage; Murat Uz, Sivrihisar İlçe Kaymakam Vekili; Hüseyin Demir, Sivrihisar İlçe Kaymakam 
Vekili; Fikret Aslan, Sivrihisar İlçe Belediye Baskani; Serdar Uzundağ, Sivrihisar İlçe Jandarma Karakol 
Komutanı; Aydın Tetikoğlu, Eskişehir Vali Vekili, Vali Yardımcısı; Ali Osman Gül, Eskişehir Il Kültür ve 
Turizm Müdürü; His Excellency Mr Peter Doyle, Australian Ambassador to Turkey; Dr Oytun Deliktaş, 
Senior Research Officer (Political and Economic), Australian Embassy, Ankara; The Turkish Embassy, 
Canberra, and the Turkish Consulate-General, Melbourne; Prof. Sümer Atasoy, Trakya University; Dr Şevket 
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The team undertook the following activities:
1. Supervising the replacement of the old water supply pipe to the village by a  

  new one.
2. Rescue excavation.
3. Surface artefact surveys at Pessinus and surrounding areas.
4. Exploratory geophysical prospection at Pessinus and surrounding areas.
5. Various activities.

1. REPLACING WATER SUPPLY
At the request of the Department of Culture and Tourism of Eskişehir region and 

Eskişehir Archaeological Museum, the first week was spent supervising the replacement 
of the defective main water supply pipe to the village of Ballıhisar.

It was replaced for a length of 1.5 km, from Bağlar outside the modern village 
into the centre of the village where the fountain is. The village still uses the course of 
the Roman water supply system for Pessinus, although the pipe has been replaced on 
a number of previous occasions. The trenches dug this time to make the replacement 
were approximately 1 m wide, normally 50-60 cm deep (but reaching 1 m on occasion). 
Sometimes during these works broken pieces of the Roman ceramic pipes were uncovered. 
It was clear that the Roman pipeline had been damaged in previous replacements.

A water-collection/control pit existed in the Bağlar area, at the place where the 
present replacement commenced. Initially, the pit was not opened. However, when the 
replacement piping was completed, no water was running through it. The villagers went 
back, without telling us, and opened up the pit. By chance, two team-members found out 
about this. We stopped the work there and quickly studied the pit.

Water-Collection/Control Pit 

Wim De CLERCQ, 
Emanuel MAYER, 

Edward DANDROW,
 Luc BAUTERS 

The water supply system of Ballıhisar has a Roman origin. The collection/control 
pit was covered by a huge stone slab, which had been removed by a crane. The pit was 

Dönmez, İstanbul University; Mr Mehmet Derviş, Tachda Tours, İstanbul; Dr Taciser Sivas and Dr Hakan 
Sivas, Anadolu University; Prof. Marc Waelkens and Dr Ebru Torun, Catholic University of Leuven; Dr 
Lutgarde Vandeput, Director of the British School at Ankara; Cemil Hasan Uzonoğlu (İstanbul University), 
for translations; and Mr Koray Faydacı, the site guard at Pessinus, and Mrs Faydacı.



.................................................................................................................................................................................. 343

quickly drawn and studied. It had an asymmetrical, rectangular opening of 118 x 64-70 
cm (Fig. 1). The upper layers of the wall were made of irregular shaped stones with mortar 
in between. Beneath these stones at the lowest visible level was a layer of rectangular, 
larger stones.  

On the smaller south-west side there are two exit holes visible. The hole to the 
right was closed by plaster, while the leftward one had a new plastic pipe integrated into 
an older pipe and the connection between them filled with mud. The diameter of both 
holes was 22/24 cm, while the outer diameter of the recovered pipes was almost 20 cm 
with a thickness of 2.2 cm. The north-east side of the pit was where the water entered. 
This took the form of a channel that was almost a metre wide and covered by a large 
limestone slab. A 2 m-long measure was inserted, but no end could be found. The width 
of the channel reduced slightly at the 2 m mark. The current remained strong despite the 
modifications and silting of the water system. The bottom of the pit could not be reached, 
but it measured at least 144 cm beneath the surface of the construction. We were not able 
to ascertain whether the channel was as deep, but this may be assumed. We were unable 
to gain more detailed information, because the lowest part of the pit was still under water 
and the system was still in use.

The true function of this pit is uncertain. On the one hand, it may have been a 
control pit, as it is today. On the other hand, it could also have functioned as a dispersion 
point from one canal to two pipelines. Also, it could have been used as an access point for 
cleaning, because the pipes are clearly higher than the entrance channel.

The lower part of the pit can be identified as Roman, as the pipes are similarly 
made to those found in Roman contexts in Pessinus, although their dimensions are much 
greater. The upper part seems to have been modified in either Byzantine or, more likely, 
Ottoman times.

Marble Basin Reused in Water Supply System 

Edward DANDROW 
Luc BAUTERS

Alongside the trench were numerous fragments of ceramic pipes that had been 
destroyed during digging. Some of these pipes dated to the Roman period and had still 
been directing water to Pessinus/Ballıhisar. Of the various parts of the old water system 
scattered about the most notable was a large piece of marble with pipes projecting from 
both sides (Fig. 2).  

The marble block is almost square (78 cm x 77 cm) and a height of 36 cm. The 
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Greek letters ΓΑΠ were inscribed on the left side of the block (Fig. 3). The centre of the 
block was carved into four conjoined hemispheres (quadrilob) with a deeper hole in the 
centre, the depth of which could not be determined because it was filled with concrete. 
Each hemisphere is 32 cm wide and 24 cm deep. On one side of the block is a semicircular 
groove 14 cm wide and 15 cm deep.

This appears to be a water basin not made to stand freely because the outside is 
roughly carved, and a large amount of mortar still remains on the right side of the basin. 
The upper level of the block is smooth. The semicircular groove might be an exit to 
prevent overflowing. Water is likely to have entered the basin from above.

The basin had been modified to fit into the water system, with two new grooves cut 
at opposite sides. The entrance is 21 cm wide and still contains a ceramic pipe, which is 
affixed by rough concrete. The shape of the pipe is conical (14.25 cm on the outside and 
14 cm inside) and has a rim near the inside that allowed for connection to another pipe. It 
is 2 cm thick and made of fine, reddish baked clay. The opposite side is 22 cm wide with 
a pipe no longer present.  It is uncertain that a pipe extended to connect both sides. The 
concrete filling the hole in the centre is the same that affixes the pipe to the block.

The reason for integrating the basin into the water supply system is uncertain, but 
possibly to allow for inspection and cleaning. The depth of the basin allows for dirt to 
settle on the bottom and could be easily cleaned.

It is difficult to date the water basin at this stage, though it is most probably Late 
Roman. The marble does not appear to be local. It was eventually incorporated into a 
water supply system that shows elements from Roman to Ottoman times. The pipes 
connected to the basin are not Roman, as they tend to be fabricated in a finer clay than the 
examples known from the Pessinus area.

2. RESCUE EXCAVATION 

Emanuel MAYER
An inscribed marble entablature block was discovered buried in the dried-out bed 

of the River Gallos, 53 m north of the modern concrete bridge in the centre of the village. 
A rescue excavation was conducted, and the block was moved to the Dig House for 
further study.

The entablature block is 2.51 m long, 0.62 m high and 0.50 m wide. It is carved 
out of apparently local coarse-grained marble. In order to uncover the piece fully, a 2 m 
x 3 m trench was opened in the direction of the block. The entablature emerged from the 
river bed at a 20 degree angle, with its front side facing upward. The uppermost south-
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west corner was visible at the surface. The lowermost south-east corner was reached 1.10 
m below the current level of the river bed.

No archaeological context could be recorded. The block was covered by a 0.50 m 
thick top layer of densely packed large river pebbles, which contained modern rubbish 
but no archaeological material. Underneath the pebbles, the entablature block rested in 
solid river sediment, which was excavated for another 0.60 m to uncover the block fully. 
This second layer did not contain archaeological material either, only torn plastic bags 
and other modern rubbish. In the north-west corner of the trench, a badly fragmented and 
worn off column drum was discovered. Its diameter measured at 0.52 m, with a greatest 
length of 0.66 m. 

The entablature block seems to have been lying in the river bed for some time. 
Its upward facing side is badly worn, suggesting prolonged exposure to the river. By 
contrast, its rear side resting in the riverbed is well preserved. At the current stage of 
research, it is not clear how the entablature ended up in this location. 

The block is preserved to its original length. At both ends, the anathyrosis is still 
visible. This puts the intercolumniation of the colonnade it once belonged to at 2.50 m. 
This colonnade was almost certainly of the Corinthian order. The entablature block is 
divided into a two-stepped architrave and a narrow frieze. A plain Lesbian cymatium 
separates the two. It is crowned by an Ionian cymatium. Only its front side is decorated. 
On the rear side, the frieze and the architrave were left plain but were carefully smoothed 
with a claw chisel. On the front side, an inscription was carved into the upper fascia of 
the architrave. The frieze is decorated with a vine scroll. On its underside, the block is 
decorated with a plain 7.5 cm wide moulding. It ends in two semi-circles. This moulding 
appears to be shorter than originally planned. On the left side the construction lines for the 
moulding continue for another 8 cm, where they end in an incised semi-circle. Two more 
incisions are preserved at the left end of the under-surface. They are spaced 4 cm apart 
and may be a measuring unit. In antiquity, these two lines would have been invisible. 
They were incised close to the dowel hole for a capital which would have fully covered 
them.

The inscription on the upper fascia of the architrave is fragmentary, because it also 
ran over the two adjoining blocks. Its lower half is completely eroded, presumably due to 
prolonged exposure to the River Gallos. The letters are very shallow. They were carefully 
but thinly incised. We can infer that templates were not used because, for instance, the 
shape of the three omicrons is visibly irregular (Figs. 4-5). 

The inscription reads:
]os tou lanprotat[ou
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In the Roman inscriptions of Asia Minor, the adjective superlative form lanprotatos” 
(‘illustrious’; more commonly lanprotatos”) is typically used in connection with cities, 
their citizen body (demos) or a Roman senator (lat. vir clarissimus, gr. lanprotatos” 
aner). Because lanprotatos” appears here in the masculine genitive case, it must either 
refer to a demos or a vir clarissimus. However, all known inscriptions from Asia Minor 
containing lanprotatos” in the masculine genitive case refer to a lanprotatos” aner, 
often as the overseer of a building project. They almost exclusively date between the 3rd 
and 5th centuries A.D.3 The closest parallel to the new Pessinus inscription comes from 
Diocaesarea.4 It refers to the restoration of a city gate under Honorius and Arcadius by 
the Duke of Isauria.

At this stage it is difficult to date the block with any certainty. The narrow frieze 
is decorated with a flatly carved vine scroll, interspersed with ivy leaves and a single 
pomegranate. The motif is attested in Asia Minor from the early 1st century A.D. onward, 
where it appears in the theatre of Aphrodisias.5 But the style of the frieze does not conform 
to the rich forms of 1st- and 2nd-century A.D. architectural sculpture from Pessinus and 
Asia Minor as a whole. Without further study of Pessinus’ Roman architecture, it is 
impossible to decide whether this is a matter of chronology (and a presumably post-2nd-
century date of manufacture) or due to the stylistic peculiarities of a local workshop.6 
The pomegranate in the frieze may be a reference to the cult of Cybele who is frequently 
represented holding a pomegranate.

3. SURFACE ARTEFACT SURVEYS AT PESSINUS AND SURROUNDING 
AREAS

William ANDERSON
Three surface artefact surveys were carried out during the 2009 season of 

archaeological fieldwork at Pessinus. The surveys investigated three separate locations 
that presented varied environmental and topographical conditions. Each had a different 
spatial scope and resulted in collections of material dating from different time periods. 

The 2009 surveys had two key aims: methodological and investigative. First, field 
methods, collection policies and recording strategies were trialled to suit the prevailing 
environmental and archaeological conditions. These sought to apply systematic collection 

3  See BCH 1883, 281.1; IAnazarbos 22-23; IEphesus 233; ICilicie 104; IKeramos 63; MAMA 3, 73; SEG 32, 
1220; SEG 39, 1342; J.R.S. Sterrett EJ 91.59 and 154.139; TAM 5, 1, 230.

4  MAMA 3, 73.
5  Theodorescu 1996, 139-40. 
6  A. Avram dated the inscription on palaeographical grounds to the 1st or 2nd century AD. G. Tsetskhladze 

would like to thank him for his observations.
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standards, meaning quantified artefact counts and collections across defined spatial 
units. A key element was to test fieldwork designs that were repeatable and allowed for 
consistent collection of data, as well as comparison with the results of other surveys 
within and without the central Anatolia region.

Second, the work would gather evidence from locations where earlier fieldwork 
had identified multi-period cultural remains, with a view to further research through survey 
and excavation. Two of the surveys were conducted in co-ordination with geophysical 
prospection directed by Armin Schmidt (see below), which allowed for the combination 
of data obtained using different field methods.  

Pessinus, Sector R 
An area directly to the south-west of Ballıhisar was identified for further study 

during a walkover of the site.7 It is located to the south of the Roman Temple Complex, 
on a grassy slope at the foot of the western hillside of the Eastern Necropolis. Visual 
inspection observed terracing, platforms and earthworks, and quite plentiful ceramic 
scatters. This area lies in a little-known part of Pessinus, and towards what were probably 
the southern reaches of the city.

The area was named Sector R (following the Ghent system of alphabetic naming 
of investigated areas) and became a focus for a topographic or earthworks survey and 
geophysical prospection. The area has apparently not been investigated during past field 
seasons. The nearest locations of previous work are Sector O, a sondage dug to the south 
of the Temple Complex, and Sector P, a trench to the east of the Temple, where Roman/
Byzantine houses were found.8 Excavations on the Eastern Necropolis were conducted by 
Pieter Lambrechts in the 1960s.9

Surface artefact survey in Sector R was carried out by using the grid system which 
had been established for the magnetometer survey (see below). The grid was subdivided 
into 5 m x 5 m blocks. Blocks were then selected that traversed raised ground where the 
remains of a possible platform and rectangular structure were seen, whose presence the 
earthworks survey and geophysics confirmed. To obtain information on the chronology 
and function of these features, a fine-grained level of data on surface artefacts was 
sought. 

The survey method involved recording ground conditions, artefact numbers and 
artefact types within each 25 sq. m block. The level of vegetation and rocks was noted 

7  This area lies outside the limits of the existing topographical plans of Pessinus provided by the Ghent team. 
A new plan to cover the whole Pessinus site has been commissioned for the 2010 season.

8   Devreker and Vermeulen 1997; Devreker and Vermeulen 1998, 253-56.
9   Lambrechts 1969.
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and counts made of four ceramics categories: total sherds, diagnostic fragments (rims, 
bases, handles, etc.), fine table wares, and tiles and pithoi. Other finds (e.g. metal, carved 
stone) were also recorded. Collections were made of all diagnostic and fine ware ceramics 
within each quadrat. 

In total, 16 collection units (400 sq. m) were sampled which enabled assessment of 
artefact distribution immediately within and without the rectangular feature. The results 
show a clear concentration across and along the raised mounds that form the feature, 
with a fairly sudden drop-off outside, to the north-east (Fig. 6). There is some correlation 
between the number of total finds, tiles and pithoi and fine wares.

Finds from Sector R date mainly from the Hellenistic to Early Byzantine periods, 
i.e. the main occupation phases known in Pessinus. Several of the forms and wares present 
can be matched with ceramics found in other parts of the site, from excavations in the 
‘Temple Area’10 and from graves excavated on the Northern Necropolis.11 Though the 
date range is not particularly informative, some artefact types are better represented than 
others: for example, there is a high proportion of fine wares and comparably few storage 
and cooking vessels.

The sample of diagnostic postsherds allows for the identification of some specific 
imports and local products (Fig. 7). Hellenistic period finds include red- and black-coated 
thin-walled bowls and dishes with projecting rims and ring bases. There are several thin-
walled sigillata wares, some of which can be identified as Eastern sigillata (Pergamese 
and Çandarlı). The later Roman period is represented by some characteristic red-slipped 
ware forms of the 5th and 6th centuries which include broad bowls with thickened rims. 
Early Byzantine table wares include a dish with incised, wavilinear decoration and several 
sherds of coarse brown ware. 

The method of intensive ‘point sampling’ was able to show a relationship between 
surface artefact levels and the buried features recorded by geophysics and visible to the 
naked eye. The survey demonstrated high artefact numbers which date from multiple 
phases in the history of Pessinus. There seems to be a high proportion of Late Hellenistic/
Early Roman fine ware and also table wares of the Late Roman/Early Byzantine periods. 
Whether the deposits represent two distinct phases of activity could only be determined 
through excavation. 

Tekören
To the east of Tekören village, approximately 7 km north of Pessinus, are three 

10   Thoen 2002.
11   Devreker et al. 2003.
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rock-cut monuments – a step shrine, a chamber tomb and a wine press – thought to date 
from the Phrygian period.12 The district has been visited in previous years by the Ghent 
team and artefact collections have been made, with the area described as having Bronze 
Age and Iron Age remains.13 

The need was identified to investigate Tekören systematically to clarify the location, 
nature and chronology of archaeological remains. A field to the east of the village and 
directly south-east of the rock-cut features was selected for investigation. The field slopes 
gently south towards a stream, and its dimensions are approximately 120 m north-south 
x 300 m east-west. The field was recently ploughed, so providing the opportunity to 
combine surface artefact collection with geophysical survey (see below). 

Plentiful ceramics were noted in the ploughsoil during a reconnaissance visit, 
though there were no clearly defined concentrations. The survey involved field-walking 
across a defined grid of 20 m x 20 m blocks, with four field walkers spaced at 5 m 
intervals. Artefact numbers were recorded and collections of diagnostic and decorated 
pottery as well as lithics were made for each block. Two transects of 100 m in length were 
investigated in this manner. 

The survey results revealed quite high levels of ceramics and a small number of 
knapped stone flakes. The total number of sherds recorded in each block ranges from 26 
to 147 and the number of diagnostic fragments from 2 to 15. There is a concentration of 
finds downslope, towards the southern, riverside end of the field. This is demonstrated by 
higher levels in terms of weight and numbers of diagnostic sherds. 

Initial analysis of the finds from Tekören indicates material dating from several 
phases, with the Bronze Age and Early Iron Age strongly represented, and little or no 
material of the Hellenistic and Roman periods. Some of the collected lithics may be 
threshing stones, though there are possible prehistoric flakes, including a well-worked 
blade in a very fine material, and there is a sherd of black, chaff-tempered pottery that 
may be Chalcolithic.  

The collected finds consist mainly of coarse and thick-walled vessels. Fabrics 
include light brown wares coated in red paint or pink wash, red, cream-coated wares and a 
small number of highly fired grey wares. Most vessels are wheel-made or wheel-finished, 
though there are also some entirely hand-made forms. Prominent are large, shallow dishes 
with thickened inverted and everted rims with beaded and bevelled profiles and pithoi and 
semi-closed basins or cauldrons with ledge and arch rims. There are also thin-necked jars 
and jugs with tubular handles. Two lug handles are from Bronze Age pithoi, and an off-set 

12   Devreker and Vermeulen 1991; Claerhout and Devreker 2008, 148-50; Tsetskhladze 2009.
13   Devreker and Vermeulen 1991; Devreker and Vermeulen 1998.
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and upturned ledge rim in mineral-rich, reddish-grey fabric may be identified as Phrygian 
grey ware. Besides the monochrome coating and some sherds with polished surfaces 
there is little sign of decoration except for some incised and stabbed markings.

Results of the survey in Tekören show substantial artefact deposits and point to 
the location of a long-lived settlement location. The finds indicate a place of considerable 
antiquity, with remains especially spanning the Late Bronze Age and Early Iron Age and 
some earlier and perhaps pre-Bronze Age material. Further investigations will explore the 
location and extent of surface remains and aim to clarify the chronology and character of 
these remains.

İstiklâlbağı
Near to the village of İstiklâlbağı, approximately 6 km north of Ballıhisar, is a 

marble quarry that was used during the Roman period and also in modern times. It lies 
close to the route of a major Roman road, traces of which are visible in a nearby field. 
The quarry has been the subject of archaeological investigations in the past,14 and recent 
isotopic analysis of stone from here has confirmed that the quarry was a source of building 
materials used at Pessinus.15 

The quarry measures approximately 300 m x 300 m in area and is characterised 
by several large pits from which marble was extracted. Evidence of ancient quarrying 
includes rock faces with marks caused by manual extraction techniques, some unfinished 
pieces of worked stone and large heaps of marble spoil. There are also several areas where 
recent quarrying has taken place. 

Reports were received that the site had been damaged in the past year by quarrying 
activity. When inspected, some destruction was evident including significant damage in 
the south-west of the site. Investigation of the site was therefore prioritised in the event of 
further damage that might occur. 

During an inspection of the quarry, two substantial artefact scatters were noticed, 
in the centre and west of the site. These appeared to be discrete deposits, with ceramic 
concentrations over small areas. The small scatter at the centre of the site was chosen for 
further investigation, in order to gain some more detailed information on chronology. 

The area lies on a ridge between two ancient quarry pits, with a large mound of 
marble spoil to the south and a quite sudden drop-off in artefact numbers to the south-east 
and south-west, where the ground slopes downhill. The pits and spoil heap demarcate 
three sides of the scatter, which measures approximately 100 sq. m. 

14   Waelkens 1982.
15   Moens et al. 1998; De Paepe et al. 2003.



.................................................................................................................................................................................. 351

The concentrated and clearly bounded artefact scatter suggests a focused and short-
term occupation. This is supported by the chronology and typology of the finds, which 
include mainly coarse wares and some Early Roman sigillata. Moreover, the continuation 
of artefacts up to the edge of the quarry pits on either side suggests that the deposit 
predates the quarrying of the two pits.

Four types of common fabric are present – a coarse, dark red ware with angular 
quartz grits (Ware 1), used for pithoi and other storage vessels; a pink ware with quite 
fine paste and sparse mica and quartz inclusions (Ware 2), also for closed form jars; an 
orange ware with fine paste and sparse inclusions (Ware 3); and a less common grey 
ware (Ware 4). Additionally, a number of finer table ceramics are present, including some 
imports, though the great majority of the assemblage is made of coarse and closed storage 
vessels.

Analysis of the finds from İstiklâlbağı allows for a preliminary interpretation of 
the site’s chronology and function. The presence of Eastern but lack of later Roman wares 
suggests occupation from around the mid-1st century B.C. until the 1st or 2nd centuries 
A.D., with no later Roman pottery. The deposit seems to predate the quarrying of the two 
quarry pits on either side, as finds as concentrated up to the edge of the pits. The place 
could have been used after the pits were dug, though this seems unlikely.

The prominence of pithoi, storage vessels and other closed forms, though with 
some table ceramics, suggests a place of storage and distribution. The lack of tiles and 
other buildings materials suggests that there were no roofed structures here. This seems 
likely to have been a workplace serving some function within the marble quarrying 
operation, perhaps from where food and drink were administered. Its use might have 
ended when the pits were quarried close by, as further seams of marble were explored.

4. EXPLORATORY GEOPHYSICAL PROSPECTION AT PESSINUS AND 
SURROUNDING AREAS

Armin SCHMIDT
Geophysical investigations were carried out at Pessinus (Ballıhisar) and at Tekören 

by the University of Bradford, UK. The sites are situated in Central Anatolia at about 931 
m above sea level (Area A in Pessinus) in a region that has considerable Neogene/Pliocene 
continental deposits, derived from the breakdown of metamorphic and intrusive rocks. 
These deposits form a thick and flat piedmont to the south of the mountain range that 
includes Mt Dindymos. Cut into this piedmont are deeply incised dry-river valleys,16 but 

16   Brackman et al. 1995.
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only few of them are still served by streams or rivers; Pessinus itself lies in the valley of the 
seasonal River Gallos. The incised valleys show considerable alluvial fill at their bottom 
and deposits form soft limestone, which is also used as building material, in addition to 
marble from nearby quarries. Due to the metamorphic origin of the underlying geology 
it was expected that derived soils could be at least slightly magnetic and it was decided 
that magnetometer surveys would be trialled during this exploratory season. However, it 
became apparent that most soils from the investigated sites were non-magnetic, as were 
the buried archaeological features made from non-magnetic stone and marble. This lack 
of magnetic contrast led to extremely weak signals in the magnetometer surveys, very 
close to the instrument’s intrinsic noise level (FM36, noise level ca. 0.3 nT). Despite 
a high spatial sampling resolution (0.25 m x 0.5 m) the data plots looked ‘noisy’ and 
only vague indications of archaeological features could be found. The data plots hence 
required careful interpretation taking other evidence into account.

RESEARCH QUESTIONS
This exploratory geophysical season aimed to address three linked research 

questions.

1) City Walls
So far, no traces of city walls were found in Pessinus, only a Byzantine fortress 

(the ‘acropolis’) overlooking the northern access to the incised river valley. Given its 
status as an important Hellenistic, Roman and Byzantine city, such lack of fortification 
is unexpected and unusual. However, as Pessinus occupies nearly the whole width of 
the incised valley there would have been not much room to build an enclosing defence 
system. Geophysical investigations were therefore directed to the south-western end of 
the modern village, where the incised valley opens, to search for remains of possible 
enclosure walls (Fig. 8, Area A).

A walled enclosure is not the only solution for defending the city. Its location in the 
steeply cut valley also makes a system possible that may have consisted of fortifications 
and watch towers around the ridges that form the valley (Fig. 9). The Byzantine fortress 
to the north could, for example, have been part of such a system. It was therefore decided 
to investigate an area of scattered rough stones (Fig. 8, Area C, 30 m x 30 m) on one such 
ridge. 

2) Use of Space
So far, the majority of work in Pessinus has focused on the main Roman monuments 
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in its centre. To understand better the use of space in the city, areas around its fringes also 
need to be investigated. Hence, a terraced area on the southern slopes of the city was 
targeted for detailed investigation with magnetometer surveys and pottery analysis (Fig. 
8, Area B).

3) Landscape Context
Pessinus is best known for its link to the Great Mother Goddess Cybele. For the 

Hellenistic and Roman period the cult’s main focus is known to have been in Pessinus. 
However, the site only produced limited finds of Late Phrygian date and no evidence for 
Early Phrygian occupation has been discovered so far.17 In contrast, several Phrygian 
monuments and finds are known from the rural site of Tekören, 7 km north of Pessinus, 
located not in an incised valley but in the wide and open landscape of the piedmont. 
It is possible that the two sites are linked and Tekören may even be the location of the 
initial shrine for Cybele.18 The very different nature of their landscape context is bound to 
have a reflection in the archaeological sites themselves. This could be cultural (Phrygian/
Hellenistic), usage related (settlement/ritual) or functional (agricultural plains/defensible 
valley). A magnetometer survey was undertaken over an open field to the east of the 
village of Tekören to test whether additional insights about the spatial layout could be 
gained.

Results
City Walls
Towards the south-west of the city several locations were investigated to provide a 

patchwork overview of magnetic anomalies (Fig. 10). The main road leaving the village 
was found to be littered with ferrous rubbish and flanked by old farm machinery that 
made it impossible to identify potentially weak magnetic signals. Only one field in the 
south of this area was sufficiently ‘quiet’ to reveal some of the faint magnetic anomalies. 
There, a linear diagonally traversing negative anomaly is interpreted as a thin buried 
wall foundation, probably of domestic origin. Its alignment seems unrelated to the main 
road and the temple area. It was concluded that there was no magnetic evidence for an 
enclosure wall in this area.

To investigate the possibility of defensive structures on the ridges of the valley 
an area of scattered rough stones was investigated (Area C, Figs. 8-9). While the surface 
layout of the stones was too jumbled to assign any structural meaning, the magnetometer 
survey revealed a clear circular layout of buried remains (Fig. 11). It is conceivable that 
17  Tsetskhladze 2009.
18    Tsetskhladze 2009.
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these are the foundations of a watch tower, although other interpretations are also possible. 
It is likely that the relatively strong magnetic signal, compared to other areas in Pessinus, 
was caused by burning around the base of the structure.

These results make it more plausible to assume that Pessinus did not have city 
walls but was instead defended through a different system, possibly from the ridges of 
the valley’s rim.

2) Use of Space
A magnetometer survey was undertaken over several of the lower terraces that are 

visible on the southern slopes of the city (Fig. 12). A topographical Total Station survey and 
subsequent earthwork mapping clearly highlighted the terraces with retention walls. One 
terrace showed particularly clear signs of a sub-rectangular feature that manifested itself 
as a weakly expressed ridge (ca. 1.4 m wide with exposed individual stones) surrounded 
by a nearly complete, 2 m wide shallow ditch (Fig. 13). It is very likely that these are 
the remains of a rectangular building of 18.1 m x 9.3 m outer size. In the same location 
a L-shaped positive magnetic anomaly is visible. Its north-west flank is coincident with 
the earthwork feature but the south-east part appears unrelated. It therefore is likely that 
the magnetic anomaly relates to the buried foundations of an earlier structure, aligned but 
different from the earthworks. This multi-period stratigraphy is corroborated by pottery 
surface finds from the platform, which indicate a considerable time-depth of occupation. 
Other magnetic anomalies are produced by the retaining walls and possible surface fires, 
although the latter could be of more recent date. No evidence for city walls was found in 
this area either.

The combined magnetic and pottery data clearly show that the terraces on the 
southern slopes of the city were inhabited throughout the settlement history of the site and 
hence confirm the early spread of the habitation area to the fringes.

3) Landscape Context
The magnetometer results from the field at Tekören (Fig. 14) are characterised 

by very weak magnetic disturbances and therefore allow the detection of extremely 
faint magnetic anomalies (ca. 1 nT). The results show a variety of magnetic anomalies, 
although not in the form of a clear field system or settlement pattern. Nevertheless, they 
do convey a sense of activity, especially towards the southern end of the survey area. 
Although some of the anomalies may be related to agricultural changes of the soil, the 
increased density of Phrygian and pre-Phrygian pottery finds in the same location suggests 
an early anthropogenic origin of these anomalies.
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The magnetometer survey at Tekören lent further weight to the assertion that 
Phrygian activity is linked to the investigated field. Further expansion of the survey 
area is required to identify possible extended archaeological features, like ditches or 
enclosures.

Conclusion
It turned out that magnetometer surveys are not the best method of geophysical 

prospection at Pessinus. In subsequent years other methods, especially GPR, will be 
trialled. Nevertheless, some important archaeological insights were gained from the data 
obtained in this exploratory season. It now seems more likely that the city did not have 
enclosure walls and its defence through a system of outposts on the upper rim of the 
valley appears plausible. The relatively strong magnetic anomalies of a circular structure 
in one such location suggest strong burning that may have enhanced magnetism to a 
sufficiently high level so that it can be detected. The combination of geophysical results 
with other evidence (topography, earthworks, pottery collection) proved essential to 
derive meaningful interpretations and delivered important insights about the multi-period 
nature of the settlement on the southern slopes of the city. At Tekören the results showed 
areas of activity, but a larger part of the field has to be investigated to pick up potential 
settlement or farming patterns.

5. VARIOUS ACTIVITIES
The Pessinus necropoleis continue to be plundered when the team is not there. 

During the year, the site guard does his best to limit the effects of plundering whenever he 
is made aware of it. Sometimes he brings rescued items to the yard of the Dig House, for 
example a child’s stone sarcophagus and its lid in early 2009.

On the surface of the hill above the Dig House, where the Eastern Necropolis has 
been located, fragments of marble details are scattered everywhere. They most probably 
originated as tombstones and tomb constructions. Half a day was spent photographing 
them.

On the northern outskirts of Ballıhisar, not far from the Bağlar area, about 2 km 
from the centre of the modern village, the Ghent team identified in previous seasons 
what they called a ‘Roman villa’. It is on a high hill. We visited this for half a day and 
found a considerable quantity of pottery on the surface and also well-preserved marble 
architectural details.

We visited the Hamamtepe hill-top site at Karacaören, 8 km south-east of Pessinus, 
for half a day to assess if it had incurred any damage since our visit in 2008, when we 
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discovered that it had suffered recent plunder. Fortunately, no further damage could be 
observed.

An architectural prospection was undertaken for one day under the supervision of 
Emanuel Mayer, assisted by three students. They surveyed the dried-out Gallos river bed 
south of Balıhisar in search of architectural fragments. We systematically walked an area 
of 200 m by 50 m along the river, east of the modern road and mapped all marble pieces 
using a Total Station. These included two unfluted columns drums, two marble seats, two 
marble entablatures, and a richly carved marble cornice dating to the late second or early 
3rd century A.D. This cornice belongs to a series of identical cornice pieces which are 
now on display in the garden of the Dig House and have been preliminarily studied by 
Pensabene.19 

As a result of heavy rain, dense vegetation covered the huge trench known as the 
‘Temple Area’. Thus, the ‘Temple Area’ was cleaned. The same trench has a large mound 
composed of many years of excavation dirt and spoil from this area. A start was made to 
clear this; it is hoped to finish the work next year. The Old Depot was also cleaned and its 
contents ordered. Some boxes were moved to the New Depot (Research Centre).

Coin. During the geophysical prospection, a bronze coin was discovered on the 
ground surface near the dry river bed, about 200 m south of the ‘Temple Area’ (Fig. 15):

Follis Diocletian
Obverse: highly corroded. Radiate bust right. Inscription illegible.
Reverse: IOVI CONSERVATORI
Exerque: SMNΔ
Post AD 294.20
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Fig. 1: Detail of the water-collection/control pit.

Fig. 2: Marble basin.
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Fig. 3: Greek inscription on the wall of the marble basin.

Fig. 4: Detail of inscription on marble entablature block.
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Fig. 5: Drawing of marble entablature block.
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Fig. 6: Plan showing earthworks and ceramic counts in Sector R.
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Fig. 7: Hellenistic, Early Roman and Late Roman rim profiles from Sector R.
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Fig. 9: Topographic model based on SRTM data showing the valley with the Byzantine citadel and 
stone structure (Area C) on its ridges. Satellite image courtesy of Google Earth.

Fig. 8: Areas A-C in Pessinus investigated with magnetometer surveys.
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Fig. 10: Magnetometer results from Area A, at the south-western entrance to the city. Data as 
greyscale (top) and interpretation (bottom).
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Fig. 12: Magnetometer results from Area B, terraces on the southern slopes of the city. Data as 
greyscale (left) and interpretation (right).

Fig. 11: Magnetometer results from Area C, on a ridge of the valley’s rim. Data as greyscale (left) 
and interpretation (right).
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Fig. 13: Magnetometer results from Area B, south-eastern 
part, terraces on the southern slopes of the city. Interpretation 
of magnetometer data and earthwork survey.

15: Bronze coin of Diocletian.

Fig. 14: Magnetometer results from Tekören. Data 
as greyscale (left) and interpretation (right).
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SEYİTÖMER HÖYÜĞÜ 2009 YILI KAZISI

A. Nejat BİLGEN*

Gökhan COŞKUN
Zeynep BİLGEN 

Nazan YÜZBAŞIOĞLU
           Asuman KURU

Seyitömer Höyüğü, Kütahya İl merkezinin 25 km. kuzeybatısında, Seyitömer 
Linyit İşletmesi Müessese Müdürlüğü (SLİ) rezerv sahasında, eski Seyitömer Kasabası’nın 
bulunduğu alan içerisinde yer almaktadır. Yaklaşık 150x140 metre ölçülerinde olan 
höyüğün orijinal yüksekliği 23,5 m.dir (Resim: 1).  

Höyüğünün altında bulunan 12 milyon ton kömür rezervinin kullanılabilir duruma 
getirilebilmesi amacıyla, 1989 yılından itibaren ilk yıl Eskişehir Müzesi Müdürlüğü, 1990-
1995 yıllarında Afyon Müzesi Müdürlüğü tarafından kazı çalışmaları yürütülmüştür1. Bir 
süre ara verilen kazı çalışmalarına, Dumlupınar Üniversitesi (DPÜ) ve Türkiye Kömür 
İşletmeleri Genel Müdürlüğü (TKİ) arasında 27.02.2006 tarihinde imzalanan 5 (+1) yıllık 
bir protokol ile 2006 yılında yeniden başlanmıştır2.

2009 yılı çalışmaları 100 işçi, öğrenciler ve öğretim elemanlarından oluşan ekiple 
Kültür ve Turizm Bakanlığı, Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü’nün 21 
Nisan 2009 tarih ve 75898 ve 75887 sayılı izinleriyle 11 Mayıs gününde başlatılıp, 30 
Eylül’de sona erdirilmiştir. 1 Ekim-11 Kasım tarihlerinde ise Seyitömer Höyüğü’nde 
bulunmuş olan eserlerin etüt ve envanter çalışmaları ile fotoğraf ve restorasyon işlemleri 
sürdürülmüştür3.
* Prof. Dr. A. Nejat BİLGEN, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji Bölümü, Merkez 

Kampus, Tavşanlı Yolu 10. km. 43100-Kütahya/TÜRKİYE. anbilgen2010@mail.dumlupinar.edu.tr  
 Yrd. Doç. Dr. Gökhan COŞKUN, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji Bölümü, 

Merkez Kampus, Tavşanlı Yolu 10. km. 43100-Kütahya/TÜRKİYE. gokhan.coskun@hotmail.com.
 Öğr. Grv. Zeynep BİLGEN, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji Bölümü, Merkez 

Kampus, Tavşanlı Yolu 10. km. 43100-Kütahya/TÜRKİYE. zeynepatar@yahoo.com.
 Öğr. Grv. Nazan YÜZBAŞIOĞLU, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji Bölümü, 

Merkez Kampus, Tavşanlı Yolu 10. km. 43100-Kütahya/TÜRKİYE. nyuzbasioglu@mynet.com.
 Arş. Grv. Asuman KURU, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi, Arkeoloji Bölümü, Merkez 

Kampus, Tavşanlı Yolu 10. km. 43100-Kütahya/TÜRKİYE. kuruasuman@hotmail.com.
1 Aydın 1991: 191-204; Topbaş 1992: 11-34; Topbaş 1993: 1-30; Topbaş 1994: 297-310; İlaslı 1996: 1-20. 
2 Bilgen 2008: 321-332. 
3 Dumlupınar Üniversitesi, Arkeoloji Bölümü Başkanı ve Seyitömer Projesi Başkanı Prof. Dr. A.Nejat Bilgen 

ile öğretim üyelerinden kazı başkan yardımcısı Yrd. Doç. Dr. Gökhan Coşkun, kazı başkan yardımcısı Öğr. 
Gör. Zeynep Bilgen, Öğr. Gör. Nazan Yüzbaşıoğlu, Öğr. Gör. Sevcan Silek, Arş. Gör. Asuman Kuru, Güzel 
Sanatlar Fakültesi, Seramik Bölümü Öğretim Görevlisi Restoratör M. Birol Akalın, Kütahya Meslek Yüksek 
Okulu’ndan Öğretim Görevlisi Mimar Bahadır Dikmen, Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi 
Arkeoloji Bölümü yüksek lisans öğrencileri, Semra Çırakoğlu, Fatma Çağım Özcan, Mustafa Çekicioğlu, 
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2009 kazı sezonuna, bir önceki yıl açığa çıkardığımız IV. Tabaka yapılarının 
kaldırılmasıyla başlanmıştır. Kazı çalışmaları sonucunda IV. Tabaka’nın C evresi tespit 
edilerek stratigrafi düzenine ekleme yapılmıştır:

I.  Tabaka (Roma Dönemi).
II. Tabaka (Hellenistik Dönem: M.Ö. 334-30).
II-A: Geç Evre.
II-B: Erken Evre.
III.  Tabaka (Akhaemenid Dönem: M.Ö. 500-334)4.
III-A: M.Ö. 4. yüzyıl (400-334).
III-B: M.Ö. 5. yüzyıl.
IV. Tabaka (Orta Tunç Çağı M.Ö. 18. yüzyıl).
IV-A Evresi
IV-B Evresi
IV-C Evresi
V. Tabaka (Erken Tunç Çağı M.Ö. 3000-2000).

III. TABAKA (AKHAEMENİD DÖNEMİ)
III. Tabaka’ya ait biri M.Ö. 5. Yüzyıla, diğeri M.Ö. 4. yüzyıla tarihli iki evrenin 

yapıları geçen yıl kaldırılmıştı. Bu yıl, IV. ve V. tabakaları açığa çıkarma çalışmaları 
sırasında, yamaçlarda M.Ö. 5. yüzyıla ait yapılarla karşılaşılmıştır. Bu yapıların çoğu, 
önceki dönem kazılarında açılmış ve bu yıl temizliği yapılmıştır. Höyüğün batı, kuzeybatı, 
güneydoğu ve kuzey yamaçlarında teras duvarları ortaya çıkarılmıştır. Sözü edilen teras 
duvarlarından güneydoğudaki duvara dayandırılarak, birbirine bitişik olarak inşa edilmiş 
üç oda yer almaktadır. Kuzeyde yer alan teras duvarına dayalı olarak da üç oda inşa 
edilmiştir. Ayrıca höyüğün güneyinde bu yılki çalışmalarımızda henüz üç odasını tespit 
ettiğimiz bir mekân bulunmaktadır. Bu döneme tarihli höyüğün kuzeydoğu yamacında, 
kuzeyde yer alan diğer merdivene göre boyutları daha küçük olan ve daha büyük bir 
tahribata uğramış olduğu görülen bir merdiven açığa çıkarılmıştır (Resim: 2). 

Dumlupınar Üniversitesi, Fen Edebiyat Fakültesi Arkeoloji Bölümü lisans öğrencileri Hayrettin Sayar, Neşe 
Burçak, Osman Vuruşkan, İsa Solmuşgül, Bayram Uygun, Cansu Topal, Mehmet Oruç, Muhammet Sait 
Girgeç, Hülya Torun, Dilek Karaoğlu, Fatih Durgu, Enis Yalçın, Serhat Kurt, Hüseyin Usta, Gülşah Kurhan, 
Semih Ünal, Ahmet Rasim Dağlı, Ercan Kılıç, Kayhan Akkaya, Selçuk Öncü, Fadime Arslan, Songül 
Karabıçak, Sevilay Koç, Şeref Güran, Özlem Bilici, Nurdan Merve Türk, Turan Yıldırım, Anadolu Üniversitesi 
Fen-Edebiyat Fakültesi Arkeoloji Bölümü öğrencisi Emine Şen ve Desinatör Beyza Şenkuyumcu, Ressam 
Aysel Demirci ile The University at Buffalo (SUNY), The State University of New York-ABD Department of 
Classics, Ancient Near Eastern Archaeology’den Prof. Dr. Samuel M. Paley ve öğrencileri Krishni Schaefgen 
Burns, Mark James Pawlowski, Patrick Willett katılmıştır. Bakanlık temsilcisi ise Samsun Müzesi’nden 
Serdar Ünan’dır. 

4 Bilindiği üzere Persler Anadolu’ya M.Ö. 547/46 yılında girmişler ve bu topraklarda yaklaşık 200 yıl boyunca 
hüküm sürmüşlerdir. Seyitömer Höyük’te yapılan kazılar, Akhaemenid Dönemi yerleşiminin burada M.Ö. 5. 
yüzyılda başladığını göstermektedir (Bilgen, Coşkun, Bilgen, 2010: basımda). 
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IV. TABAKA (ORTA TUNÇ ÇAĞI)
2008 yılı çalışmalarında, IV. Tabaka’nın A ve B olmak üzere iki yapı evresi açığa 

çıkarılmıştı. 2009 yılında ise bu tabakanın üçüncü bir evresi (C Evresi), höyüğün doğu ve 
güneydoğu kesimleri dışında, tespit edilmiştir (Plan: 1). Söz konusu evrenin mimarî ve 
materyal özelliklerinin ilk iki evreden farklılık göstermediği anlaşılmıştır. 

Mekânlar dikdörtgen planlı, tek, iki ya da üç odalı olup bağımsız veya birbiriyle 
bağlantılı olarak kompleks bir inşa anlayışı sergilemektedir. Mekân duvarları yassı 
taşlarla, çift yüzlü olarak örülmüştür. Yapı duvarları çoğunlukla çatıya kadar taş ile 
yükseltilmiştir. Fakat bazı örneklerde duvarların alt kısmının taş, üst kısmının ise kerpiç 
olduğu anlaşılmaktadır. Bir önceki kazı sezonunda açığa çıkarılan mekânlarda olduğu 
gibi, bazı mekânlar içerisinde yine sekilerle karşılaşılmıştır. Yapıların hepsinde görülmese 
de, duvarlarında ahşap dikme yerleri açığa çıkarılmıştır ki bu da, hem duvar örgü sistemi, 
hem de çatıyı taşıma sistemi hakkında bilgi vermektedir. Mekân içerisinde genellikle 
ocak ya da fırın, tahıl öğütmek için yapılmış, ezgi taşları içeren işlikler ve çeşitli şeyleri 
depolamak amacıyla yapılmış bölmeler bulunmaktadır. Bölmeler yuvarlak, dikdörtgen 
ya da kare planlı olup plâka şekilli taşların mekân tabanına yarısı tabana gömülü olarak 
yerleştirilmesiyle yapılmış ve genelde bunların içi ve dışı kille sıvanmıştır. Ayrıca 
mekân köşelerine çeyrek yuvarlak planlı duvarlar örülerek de bölmeler oluşturulmuştur. 
Bölmelerin içerisine genellikle pişmiş ya da pişmemiş kaplar yerleştirilmiştir. 

Bu döneme ait mekânların çoğunun ev olarak kullanıldığını söyleyebiliriz. Ayrıca 
bir mekândan ele geçirilen; bir çanak içerisindeki çok sayıdaki kâse, bu mekânın bir depo 
mekânı olabileceğini düşündürmektedir.  

Mimarî buluntular arasında mekânlar haricinde silolar ve fırınlar bulunmaktadır. 
Siloların en çok kullanıldığı evrenin IV-C Evresi olduğu görülmektedir. Bu evrede 
kullanılan silolar genellikle yuvarlak planlı olsa da, üç adet dikdörtgen örnek, planları ile 
diğer evrelerde görülmeyen bir silo tipini sergilemektedir. Fırınlar ise diğer evrelerdekilerle 
tamamen aynı özelliklere sahiptir. 

Höyüğün güneybatısında yer alan ve ‘13 No.lu Mekân’ olarak adlandırılan yapı, 
birbiriyle bağlantılı kompleks bir yapı özelliği göstermektedir. Mekân odalarının kendi 
içinde ve mekânın genelinde yapılan yenilemeler, deprem ve sonrasındaki yangının 
büyük boyutlarda olduğunu göstermektedir. Ayrıca A odası içinde enkaz altında kalmış 
bireylere ait altı iskeletin varlığı da bunu destekler niteliktedir (Resim: 3). 1, 3, 4, 5 ve 6 
No.lu iskeletlerin kafatasları içerisinde yangın sonucunda karbonlaşarak korunmuş beyin 
kalıntıları ortaya çıkarılmıştır (Resim: 4). Beyinlerden üçü kısmen dağılmış durumdayken, 
ikisi formunu çok iyi koruyabilmiştir. Bütün vaziyetteki söz konusu iki beynin lobları ve 
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üzerlerindeki girinti ve çıkıntıları açıkça görülebilmektedir. Yangın sonucunda kavrularak 
yüzeyleri siyah renk alan beyinler incelendiğinde bunların iç kısımlarının kahverengi 
olduğu gözlemlenmiştir. Beyinlerin bu şekilde korunabilmesi için çok özel koşulların 
bir araya gelmiş olması gerekmektedir. Muhtemelen deprem sonucunda yıkılan binanın 
enkazı insanları bulunduğu mekânın üzerini örterek, bir anlamda fırın ortamı yaratmış ve 
böylece; oksijenin az olduğu bu ortamda beyinler yavaş yavaş karbonlaşmış olmalıdır. 
Kafatası içerisinde kapalı ortamdaki beyinlerin ateş ile direkt temas etmemiş olması da 
önemli bir faktördür. Nitekim diğer organlara ait hiçbir kalıntı söz konusu değildir. 

Bu tabakada 9 adet intramural gömü ile karşılaşılmıştır. Gömülere bakıldığında 
genel anlamda iki tip gömü olduğu görülmektedir. Bunlardan ilki basit toprak gömü, 
ikincisi ise sanduka mezardır. Basit toprak gömü tipindeki mezarlarda iskeletlerin 
genellikle hocker pozisyonunda olması dikkat çekmektedir. Sanduka mezarlar ise kendi 
içerisinde iki farklı tip sergilemektedir: İlkinde plâka şekilli moloz taşlar toprağa dik 
olarak yerleştirilmiş ve iç kısımları kille sıvanmıştır. İkincisinde ise daha küçük moloz 
taşlar kullanılarak örülen duvarlarla sanduka oluşturulmuştur. Mezarlar tekli ya da çoklu 
(ikili ya da üçlü) gömü özelliği göstermektedir (Resim: 5). Her iki tip gömüde de mezar 
hediyeleri olabildiği gibi, hiçbir hediyenin olmadığı mezarlar da görülebilmektedir. 
Ayrıca dolgu toprak içersinde mezar özelliği göstermeyen, 7 adet insan ve 3 adet hayvan 
iskeleti ile de karşılaşılmaktadır. Bunlardan insan iskeleti olanlar genellikle dağınık ve 
büyük kısımları eksik vaziyette ele geçirilmiştir. Hayvan iskeletlerinin bazıları ise bütün 
olarak korunabilmiştir ki bu da; ölen bazı hayvanların yerleşim içerisine gömülmüş 
olabileceğine işaret etmektedir.  

Bu tabakaya ait buluntular arasında en büyük grubu seramikler oluşturmaktadır. 
Küpler, çömlekler, akıtacaklı kaplar, meyve tabakları, çanaklar, kâseler, süzgeçli kaplar, 
gaga ağızlı kaplar, mataralar, rhytonlar, potalara ait parçalar ve libasyon kapları (Resim: 6b) 
ele geçirilen seramik örnekleridir (Resim: 6a). Dokuma tezgâhı ağırlıkları ise genellikle 
hilâl biçimli ve bazıları bezemelidir. Pişmiş örneklerin yanı sıra pişmemiş örnekler de 
bulunmuştur. Dokumacılıkla ilişkili diğer buluntular ise çok sayıda bezemeli örnekleriyle 
ağırşaklardır. Metal buluntular arasında bronz ok uçları, mızrak uçları, hançerler, baltalar, 
oraklar, kazıyıcı ya da delici olarak kullanılmış çeşitli âletler, süs iğneleri ve altın bir 
bilezik yer almaktadır. Taş eserler arasında havanelleri, perdah taşları, bileği taşları, dilgiler 
ve taş kaplar bulunmaktadır. Kemik eserler arasında bızlar, spatulalar, bezemeli objeler, 
saplar ve çeşitli âletler yer almaktadır. Metal ve çeşitli taşlardan yapılmış (birçoğu mezar 
hediyesi olarak bırakılmış) boncuklar da önemli bir buluntu grubunu oluşturmaktadır.  
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V. TABAKA (ERKEN TUNÇ ÇAĞI)
Seyitömer Höyük’te ETÇ’ye ait yerleşimi işaret eden tabaka, 2008 yılı 

çalışmalarında dar bir alanda açığa çıkarılmıştı. 2009 yılındaki çalışmalar ile birlikte 
şimdilik höyüğün batı ve orta kesiminde bu tabakaya ait yapılar ortaya çıkarılmıştır (Plan: 
2). ETÇ’ye ait tabakanın ilk evresinin ETÇ 3’e tarihlendiği anlaşılmaktadır.

Mekânlara genel olarak bakıldığında, bunların dikdörtgen planlı, ortak duvar 
kullanarak birbirlerine paralel şekilde yapılandırıldıkları tespit edilmiştir. Mekânlar 0.95 
ile 1.65m. arasında değişen genişliklerdeki girişler vasıtası ile birbirine bağlanmaktadır. 
Bunun dışında mekânların bazılarının bir avluya açılmaları, yerleşimde ortak alan 
kullanımının da olduğunu göstermektedir. 

Bu tabakada yer alan yerleşimin planı, IV. Tabaka’nın planına göre mimarî açıdan 
daha düzgün görülmektedir. Kısacası bu dönemde OTÇ’ye göre daha planlı bir yerleşim 
söz konusudur. ETÇ yerleşimine ait mekânlar höyüğün batı kısmında kuzeydoğu-
güneybatı doğrultulu iken, höyüğün kuzey kısmındaki mekânlar ise kuzeybatı-güneydoğu 
doğrultulu olarak sıralanmıştır. Batı kısım ile kuzey kısım mekânlarının aksları birbiri ile 
yaklaşık 90 derecelik bir açı oluşturmaktadır ki bu da planlı bir yerleşimin olabileceğine 
işaret etmektedir.   

Mekân duvarları ince-yassı taşlar ile örülmüş ve duvarların sarı kil ile sıvandığı 
görülmektedir. Ortak duvar kullanımına bağlı olarak da duvarlar çift yüzlü yapılmıştır. 
Çoğu mekân içinde yanmış kerpiç parçaları ile karşılaşılmıştır. Ayrıca bir mekânın içinde 
düşmüş vaziyette çok sayıda sağlam kerpiç blok ele geçirilmiştir ki bu durum; bazı 
yapıların duvarlarının üst kısmının kerpiç ile örüldüğüne işaret etmektedir.

Bu tabakaya ait bütün mekânlarda tabanlar sıkıştırılmış topraktan yapılmıştır. IV. 
Tabaka’da örneklerine çokça rastladığımız taş döşemeli tabanın, bugüne kadar ortaya 
çıkarılan V. Tabaka yapılarında kullanılmadığı görülmektedir. 

Sadece iki mekânda ahşap dikme deliği bulunmuştur. Bunlardan biri mekânın iki 
duvarının birleştiği köşede, diğeri ise mekânın ortasında yer almaktadır. 

Seki, platform, ocak ve fırın ortaya çıkarılan mimarî öğeler olarak sayılabilir. 
Sekiler büyük bir olasılıkla oturmak amacı ile inşa edilmişlerdir. Diğer yandan bazı sekiler 
üzerinden ele geçirilen buluntular (örn; ağırlık, ağırşak, dilgi vb.), çeşitli malzemelerin 
sekiler üzerine istiflendiğini de göstermektedir. Henüz bir mekânda açığa çıkarılmış olsa 
da, bu tabakada içerisinde platformlar bulunan mekânların olduğu da anlaşılmaktadır. Söz 
konusu platform üzerinden ele geçirilen çok sayıdaki kap ve diğer buluntular platformun 
da sekiler gibi bazı materyalleri istiflemeye yönelik yapıldıklarını düşündürmektedir.  
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Mekânlar içinde yer alan ocaklar ise IV. Tabaka ocaklarına göre oldukça alçaktır. 
Kil ile şekillendirilmiş olan yuvarlak planlı bu ocakların tabanları da kille yapılmıştır. 
Tabanlarının altına ise kırık seramik parçalarının döşendiğini gösteren bir örnek mevcuttur. 
Ocakların hepsi yuvarlak planlı ve birçoğu dekoratif özelliklere sahiptir. 

IV. Tabaka’da olduğu gibi bu tabakada da mekânlar ile ilişkili bölmeler tespit 
edilmiştir. Henüz az sayıda açığa çıkarılan bölmeler, mekân içerisinde veya avluda yer 
alabilmektedir. Bölmeler dikdörtgen planlı olup kilden yapılabildiği gibi, düz plâka 
şekilli taşların tabana dik olarak saplanması ile de yapılabilmektedir. IV. Tabaka ile 
karşılaştırıldığında, -henüz ortaya çıkarıldığı kadarıyla- bu tabakanın mekânlarında bölme 
kullanımı pek yaygın değildir. 

Bu tabakaya ait seramik fırınları ise IV. Tabaka’nın fırınları ile benzer karaktere 
sahiptir. Tümü yuvarlak planlı olan fırınların çapı 2.28m. ye ulaşabilmektedir. Fırınlar 
mekânların içinde ya da avluda yer alabilmektedir. Fırınların duvarları moloz taşlarla 
örülmüş ve daha sonra bu duvarların iç ve dış kısmı kille sıvanmıştır. Fırın tabanları ise 
yine kille sıvanmıştır. 

Höyüğün bu tabakasında, IV. Tabaka’dakinden daha da şiddetli bir yangın 
gerçekleştiği tespit edilmiştir. Bunu, hem yukarıda bahsedilen mimarî elemanların hem 
de mekânlar içindeki buluntuların tahribatından rahatlıkla anlayabilmekteyiz. Öyle ki; 
duvarları oluşturan taşlar ve kerpiçlerin bazıları yangının şiddeti ile deforme olmuş 
durumdadır. Diğer yandan, yangın sonucunda duvarlardaki sıvalar kısım kısım pişmiş ve 
kırmızı-siyah renk almıştır. 

Bugüne kadar açığa çıkarılan bu tabakanın mekânlarının hepsi dikdörtgen plana 
sahiptir. Sadece bir mekânın planı diğerlerinden farklıdır. Söz konusu mekân höyüğün 
yaklaşık olarak merkezinde yer almaktadır ve megaron plana sahiptir (Resim: 7). Mekân 
içerisinden ele geçirilen rhyton (Resim: 8b) ve gaga ağızlı testilerden oluşan toplam altı 
adet libasyon kabı, bunun dinsel bir mekân olabileceğini düşündürmektedir. 

Atölye olduğunu düşündüğümüz mekânlar içinde, seramik yapım tekniklerinden 
biri olan kalıp tekniğinin kullandığını işaret eden kalıp ve kalıpla şekillendirilmiş kaplar 
bulunmaktadır. Sözü edilen kalıplar kilden ya da taştan yapılmış olup küre ve yarım küre 
şekillidirler. Kilden yapılanların, formu verildikten sonra sıvazlanarak perdahlandığı 
görülmektedir. Kalıpların bazılarının üzerine kil sıvanmış ve bu şekilde kalmışlardır 
(Resim: 9). Bu örnekler üretimin bir aşamasını sergilemekte ve kalıpların kullanımı 
hakkında bilgi vermektedirler. Bu tarz seramik yapım tekniği ile Seyitömer Höyüğü’nün, 
ETÇ’de iskân görmüş diğer yerleşimler arasında özgün bir özelliğe sahip olduğunu 
söyleyebiliriz. 
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ETÇ mekânlarına işlevsel açıdan bakıldığında; şimdiye kadar on atölye, iki seramik 
deposu ve bir dinsel mekân ortaya çıkarılmıştır. Konut olarak kullanılan mekânlar ise, 
yine atölyelerle yan yanadır. Dinsel yapı haricindeki diğer mekânlar, genelde gruplar 
halinde birbirleri ile bağlantılı komplekslere benzemektedirler. Seramik üretimine 
yönelik bir yaşamın sürüldüğü bu mekânların bazılarında üretim yapıldığı, bazılarında 
ürünlerin depolandığı, bazılarının ise konut olarak kullanıldığı anlaşılmaktadır. Diğer 
yandan, birden fazla işlevli (depo/atölye vb.) mekânlar da söz konusudur. Bugüne değin 
ulaşılan veriler göstermektedir ki; Seyitömer Höyük ETÇ’de seramik üretiminin ön plana 
çıktığı bir yerleşim merkezi idi. 

Bu tabakaya ait buluntular arasında sayıca en büyük grubu seramik oluşturmaktadır. 
Seramik kaplar arasında küpler, çömlekler, çanaklar, kâseler, rhytonlar, depaslar, gaga 
ağızlı kaplar, üç ayaklı kaplar, kapaklar, minyatür kaplar ve tepsiler yer almaktadır 
(Resim: 8a). Sıralanan seramik kapların bazılarının yapımında kullanılan kil ve taştan 
kalıplar çeşitli boyutlarda da olabilmektedir. 

Dokuma materyallerinden biri olan ağırlıklar, bezemeli ve bezemesiz örnekleriyle 
çeşitli tiplerde ele geçirilmiştir. Dokumada kullanılan diğer bir malzeme ise ağırşaklardır. 
Ağırşakların büyük çoğunluğu bezemelidir. Pişmiş toprak eserler arasında fırçalar da 
bulunmaktadır. Bunların bir bölümü büyük olasılıkla seramiklerin astarlanmasında 
kullanılıyordu. Metal buluntu olarak; hançer, küpe, iğneler, kazıyıcı-delici âletler ve 
halkalar yer almaktadır. Taş âletler ise bronz balta, perdah taşları ve dilgilerdir. Kemik 
eserler arasında bızlar, spatulalar ve çeşitli âletler bulunmaktadır. Dikkat çekici buluntular 
arasında ayrıca idoller ve bir damga mühür yer almaktadır.  

Sondaj Çalışması 
Höyüğün orta kesimi olarak adlandırabileceğimiz bir alanda 1174.70 m. 

seviyesine kadar kazılmıştır. Bu alanda yapılan bir sondaj çalışması sonucunda, 1166.70 
m. seviyesinde yani 8.00 m. derinlikte ana kayaya ulaşılmıştır. Bu çalışmalar esnasında 
Erken Tunç Çağına ait kültür toprağı ile karşılaşılmıştır. Sondaj çalışması höyüğün orta 
kısmında kaç kültür katı olabileceği konusunda fikir vermiştir. Mevcut veriler ETÇ 
yerleşiminin en az üç mimarî evre içerdiğini düşündürmektedir. 

Sonuç
2008 kazı sezonunda Orta Tunç Çağına ait iki mimarî evrenin varlığı tespit edilmişti. 

2009 kazı sezonunda yapılan çalışmalar sonucunda bu çağa ait üçüncü bir evrenin varlığı 
saptanmıştır. 2008 çalışmaları sonucunda Erken Tunç Çağı yerleşimine ait yapılar açığa 
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çıkarılmaya başlanmış; fakat bunlar kısıtlı alanlarda tespit edilebilmişti. 2009 çalışmaları 
sonucunda ise Erken Tunç Çağı yapıları geçen yıla oranla daha geniş alanlarda açılmıştır.  
Yapılan bu çalışmalar neticesinde, Orta Tunç Çağının A Evresinde 30 adet, B Evresinde 
62 adet, C Evresinde 17 adet olmak üzere bugüne kadar toplam 109 mekân saptanmıştır.  
Erken Tunç Çağına ait mekânların ise henüz 25 adedi gün ışığına çıkarılmıştır. 2008 
yılı çalışmaları esnasında Orta Tunç Çağı yerleşiminin deprem sonucunda büyük 
bir yangın geçirdiği gözlemlenmişti.  Bu yıl varlığı yeni tespit edilen C Evresinde ise 
henüz herhangi bir deprem çatlağı tespit edilmemiş olsa da, bu evreye ait bir mekân 
içerisinde, yapının enkazı altında kalmış vaziyette altı adet insan iskeleti bulunmuştur. 
Gerek söz konusu yıkılmış yapı, gerekse bu evrede tespit edilen yangın, bu evrenin de 
tıpkı diğer iki evre gibi bir deprem ile son bulmuş olabileceğini düşündürmektedir. Erken 
Tunç Çağına baktığımızda ise mekânlar ve buluntular değerlendirildiğinde, Orta Tunç 
Çağında gerçekleşen yangından daha şiddetli bir yangının varlığı dikkati çekmektedir. 
Ancak bu yangının bir deprem mi yoksa bir istilâ sonucu mu oluştuğuna dair henüz kesin 
veriler bulunmamaktadır. Söz konusu yangının sebebini, önümüzdeki yıl açılacak olan 
yapılardaki bulgulardan anlamayı umut etmekteyiz. 
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KERKENES 2009

Geoffrey SUMMERS1

Françoise SUMMERS

2009’daki arazi çalışması, ilkbaharda jeofizik çalışmaları ve yazın başında 
Kapadokya Kapısı’ ndaki (Resim: 1) yeni kazı çalışmaları olmak üzere ikiye ayrılmıştır. 
Yozgat İli’nde Kerkenes Dağ’ın üzerine kurulmuş antik Demir Çağı şehrindeki çalışmalar, 
1993 yılında uluslararası bir ekip çok disiplinli bir araştırmaya başladığından beri 
yürümektedir. Keşiflere ev sahipliği yapan Şahmuratlı Köyü giderek büyüyen Kerkenes 
Eko-Merkez’le yakın ilişki içerisindedir. Köylüler, jeofizik yüzey araştırmalarında, 
kazılarda ve keşif görevlerinde istihdam edilmektelerdir.

JEOFİZİK YÜZEY ARAŞTIRMASI
2009 yılı jeofizik yüzey araştırmaları, kentin güney yüksek kesiminde 

gerçekleştirilmiştir Bu araştırma alanı, Saray Yapı Grubu’nun doğu ucunda bulunan taş 
kaplı eğimli yüzeyin önünden Kale’nin güneybatı eteği ile Otlak Alanı’nın doğusunda 
yer alan teraslara ve arazinin kuzeyinde, kentin aşağı kesimlerine doğru dik bir şekilde 
alçalmaya başladığı noktaya kadar uzanmaktadır. 20 m x 20 m.lik plan karelere bölünen 
bu alanda, Geoscan RM15 marka bir makine ile 0.50 metrelik yatay ve dikey aralıklarda 
zikzak yöntemi uygulanarak elektrik direnci okumaları yapılmıştır. Böylece 56,800 
metrekarelik bir alanı kapsayan toplam 142 adet plan kareden veri toplanmıştır. Yapılan 
bu çalışmalardan her zaman olduğu gibi çok net sonuçlar elde edilmiştir. Şiddetli ilkbahar 
yağışlarının sağladığı beklenmedik nem koşulları ise, normalde kışın yağan karın 
erimesinden sonra çok hızlı şekilde kuruyan bir zemin yapısına sahip bu alandaki yüzey 
araştırmalarını büyük ölçüde kolaylaştırmıştır.

1 Geoffrey SUMMERS Yerleşim Arkeolojisi Programı, Sosyal Bilimler Enstitüsü, ODTÜ, Ankara/TÜRKİYE. 
E-Posta : summers@metu.edu.tr

 Françoise SUMMERS Mimarlık Bölümü, Mimarlık Fakültesi, ODTÜ, Ankara/TÜRKİYE.
 E-Posta : fsummers@metu.edu.tr
 http://www.kerkenes.metu.edu.tr
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Saray Yapı Grubu’ndaki Taş Kaplı Eğimli Yüzeyin Önündeki Alan
Daha önce yapılan jeomanyetik araştırmalarda da olduğu gibi, Saray Yapı 

Grubu’nun doğu ucunda bulunan taş kaplı eğimli yüzeyin (glacis) önündeki alanda hiçbir 
yapı kalıntısının bulunmadığı kanıtlanmıştır. Bu alan kentin az sayıdaki geniş engebesiz 
kamusal alanlarından biridir.

Rezervuarlar
Sülüklü Göl (Resim: 2), uzun zamandan beri, kentin güneyinde yer alan 

kamusal bölgenin önemli odak noktalarından biri olarak yorumlanmıştır. Bu sene 
gerçekleştirdiğimiz elektrik direnci araştırmalarında Sülüklü Göl’ün etrafını çevreleyen 
kapalı alan içinde herhangi bir yapı bulunmadığı doğrulanırken, taş sırasından oluşan 
temel yapının batısında yükselen terasların üzerinde yapay bentlere ve merkezi bir bent 
kapağına sahip iki adet rezervuar tespit edilmiştir. Yeni tespit edilen bu rezervuarların ana 
rezervuarı besleyip beslemediği ya da tamamen bağımsız olarak kullanılıp kullanılmadığı 
henüz netlik kazanmamıştır. Her ne olursa olsun bu iki yapı kentteki su yönetiminin 
önemini birkez daha vurgulamaktadır.

‘Kraliyet Ahırları’
1993’ten beri sürdürülen Kerkenes araştırmaları kapsamında, Keykavus Kale 

olarak da bilinen antik akropolün güneybatı tarafının hemen aşağısında yer alan bir dizi 
geniş yapı grubu (Resim: 2) çeşitli dönemlerde ele alınmıştı. Burada teraslar boyunca 
birbirine paralel uzanan iki uzun yapının at ahırları olabileceği fikri ilk kez 1993 sezonunda 
ortaya atılmıştı. 

Bu nedenle, 1996 yılında o dönemin Müze Müdürü Musa Özcan’ın da katkılarıyla 
teraslarda iki metre genişliğinde bir Test Açması (TT19) kazılmıştır. Daha sonra, 2000 
yılında Geoscan FM36 marka bir gradyometre makinesi ile jeomanyetik yüzey araştırması 
yapılan bu teraslarda, 2009 yılında Geoscan RM15 marka bir makine ile elektrik direnci 
yüzey araştırması gerçekleştirilmiştir. 

Yapıların Kent İçindeki Konumu
Yukarıda bahsedilen yapılar, kentin güneyindeki yüksek alanda, akropolün 

güneybatı tarafının aşağısında, kayaçlı teraslar üzerinde bulunan ciddî anlamda tahribata 
uğramış önemli kamusal yapıların ve Sülüklü Göl olarak bilinen su rezervuarının arasında 
yer almaktadır. Bu uzun yapıların tam karşısında, yani Doğu Kapısı’ndan başlayıp Saray 
Yapı Grubu’ndan geçerek Gözbaba Kapısı’na ulaşan ana caddenin diğer tarafında bizim 
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Kapadokya Kapısı olarak adlandırdığımız ve belki de kentin yedi kapısından en önemli 
olanı yer almaktadır. Kapadokya Kapısı’ndan başlayıp kentin aşağı kesimlerine inen diğer 
ana cadde ise üstteki yapının yukarısından geçmektedir. Sonuç olarak, bahsettiğimiz bu 
kamusal yapılar, Scott Branting’in geliştirdiği modellere göre trafiğin en yoğun yaşandığı 
iki önemli ana caddenin birbiriyle kesiştiği noktada yer almaktadır.

Yapıların Mimarîsi Üzerine
Kerkenes’teki ahır yapılarının mimarîsi ile ilgili akla gelen ilk soru soğuk ve 

şiddetli geçen kış aylarıdır. Bir o kadar önemli olan başka bir soru da ahırların kısa süren 
ancak sıcak geçen yaz ayları boyunca havalandırılması ile ilgilidir. Tespit edilen iki ahır 
yapısının çatı genişliği yaklaşık 20 metreyi bulmaktadır. Kerkenes’te benzer çatı ölçülerine 
sahip başka geniş yapılar da mevcuttur. Bu yapıların üstü taş kaideler üzerine oturtulmuş 
iki sıra geniş ahşap direkle desteklenen eğimli hasır çatılarla kapatılmıştı. Benzer çatılara 
Gordion’da M.Ö. 9. yüzyıla ait aynı genişlikteki yapılarda da rastlanmıştır. Fakat orda 
kentin yıkılmasından önce megaronların üzerindeki eğimli çatıları taşıyan direkler 
bağımsız direk çukurlarının yerine ahşap traversler üstünde oturmaktaydı. Yoğun kar 
yağışlarına maruz kalan bir bölgede bulunan ve saz dam örtüsüne sahip olan bir çatının 
eğimi 40 dereceden az olamazdı. Böyle bir çatıda alınlığın tepe noktası en az sekiz metre 
yüksekliğe sahip olmak zorundaydı. Bu nedenle, yapıların 12 metreyi bulan ya da aşan 
bir yüksekliğe ulaştığı varsayılabilmektedir. Öte yandan, Kerkenes’te direk çukurlarına 
dair olumlu herhangi bir kanıt bulunamazken, bu tip taş kaideler, jeofizik görüntülerinde 
duvar temelleri ve diğer doğrusal yapıların aksine, tespit edilememektedir. Bunun nedeni, 
taş kaidelerin teraslarda kullanılan taş dolgu malzemesinden ayırt edilememesidir.

KAPADOKYA KAPISI KAZILARI
Kapadokya Kapısı kazıları 2009 Haziran ve Temmuz aylarında üç farklı alanda 

yürütülmüştür (Resim: 3): 
Geçit içerisinde (TR12, TR22 ve TR13);(i) 
Doğu Kule’nin altındaki taş kaplı eğimli yüzeyin doğu köşesinde (TR25);(ii) 
Kuzey ve Doğu Kuleler’in dış tarafında (TR26).(iii) 

Kapı Geçiti ve Avlu
Kapı yapısının içinde yer alan TR12, TR22 ve TR13 açmaları (Resim: 3) ile 

Kapı Geçiti’nin kuzey tarafı ve Kapı Avlusu’nun (Resim: 4) büyük bir bölümü ortaya 
çıkarılmıştır. Bu alandan büyük miktarlarda taş yıkıntıları temizlenmiştir (Resim: 5). Büyük 
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taş blokların bazılarını işçiler taşırken geçiş sağlandığı yerlerde traktör kullanılmıştır. Bu 
alanlarda başlıca, taş döşemeli bir yol ve eklentileri, eklentilerin içinden geçen bir su 
kanalı, Orta Kule’nin köşesinde ayakta duran anikonik bir granit stel ve kısmen yanmış 
bir insan iskeleti ortaya çıkarılmıştır. Bunlarla ilgili detaylı bilgiler aşağıda sunulacaktır. 
Küçük buluntu açısından ise yalnızca taş döşemenin hemen üstünde bulunmuş bakır 
alaşımlı birbirine çok benzeyen iki adet çift-loblu ok ucu mevcuttur.

Kapı Geçiti ve Avlu’daki duvarların büyük bir kısmı ne yazık ki çalışma sırasında 
tehlike oluşturduğundan bu alanlarda daha fazla çalışma yapılabilmesi için duvarların 
güçlendirilmesi gerekmektedir. Avlu’nun kuzeydoğusundaki kazılar 2010 yılında 
tamamlanacaktır. Bu bakımdan, hem kısa hem de uzun vadeli çözümler düşünülmektedir. 
Uzun vadede belki de kutu profil iskele inşası gerekecektir.

TR25 Açması ile Doğu Kule’nin kuzeydoğu köşesi ve kent surunun kesiştiği kısım 
ortaya çıkarılmıştır. Bu çalışma, 2010’da yapılması planlanan taş kaplı eğimli yüzeyin 
konservasyonu ve iyileştirilmesi projesi için hazırlanmakta olan teklif ile bağlantılı 
olarak yürütülmüştür. Bu alanda kulenin köşesindeki eğimli taş yüzeyin tamamen 
tahribata uğradığı anlaşılmış, iç köşenin ise tamamen olmasa da, kısmen tahribata 
uğradığı gözlenmiştir. İç köşede, hem yıkık taşların hem de eğimli taş yüzeyin arkasında 
bulunan ayırt edilmesi oldukça güç taş dolgunun gevşekliği ise tehlike oluşturmuş ve 
eğimli taş yüzeyin temeline güvenli bir şekilde ulaşmamızı engellemiştir. Dolayısıyla, 
burada gelecekte başka çalışmaların yapılabilmesi için taş kaplı eğimli yüzeyin ön yüzey 
taşlarının mutlaka konservasyonunun yapılması ya da en azından kısmen yenileriyle 
değiştirilmesi gerekmektedir. Ayrıca, Doğu Kule’nin dış tarafına geçişi kolaylaştırmak 
amacıyla bir rampa inşa edilmiştir. 

TR26 Açması’yla da Kapı’nın kuzeydoğusunda yer alan ve sur duvarının içe 
bakan yüzünün en üstünde hâlen bozulmadan yerinde duran taş sıraları temizlenmiş ve 
belirginleştirilmiştir. Ayrıca, günümüzde çobanlar tarafından antik kent surunun üstüne 
örülmüş ağıl duvarı fotoğrafı çekildikten sonra kaldırılmıştır. Bu çalışmalar, daha önceki 
yıllarda yapılan gözlemleri doğrulamış, böylece Doğu Kule’nin kuzeydoğu ucunun bir 
duvarla desteklendiği ve kent surunun bu duvara dayandığı kesin olarak kanıtlanmıştır. 
Ne kulenin ne de kent surunun üstüne nasıl çıkıldığına dair bir kanıt bulunamamıştır. 
Bunun dışında, Kuzey Kule’den güneydoğu yönünde, sur duvarının içe bakan yüzünün 
Doğu Kule ile kesiştiği noktaya kadar uzanan duvarın kuzeydoğu yüzü modern taban 
seviyesine kadar ortaya çıkarılmıştır. Buradaki döküntü taşlar temizlenmiş ve duvarın 
kuzey ucundaki yapay çoban duvarı sökülmüştür. Sonuç olarak bu alanda yapılan temizlik 
ve belirginleştirme çalışmaları anıtsal kapının görselliğini önemli oranda artırmıştır.
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Kapadokya Kapısı’ndaki Kazıların Sonuç Özetleri
1. Kapı’nın inşasında önemli miktarlarda ahşap kullanımı söz konusudur. Duvarların 

yüzeyinden birkaç santimetre içeriye yatay vaziyette ahşap hatıllar yerleştirilmiş ve 
bu hatıllar kısmen ya da tamamen küçük taşlar tarafından gizlenmiştir. Yuvarlak olan 
bu ahşap hatılları bulundukları yerde sıkıştırmak için bazen çamur da kullanılmıştır. 
Henüz duvar dolgusunun içinde dikey ya da çapraz ahşap kullanımına dair herhangi 
bir kanıt bulunamamıştır. Aşağı yukarı 25 cm. kalınlığa sahip olduğu tahmin edilen bu 
yatay hatılların ayrı parçalar hâlinde mi yoksa bütün gövde olarak mı ya da kare hatıllar 
şeklinde mi kullanıldıkları henüz bilinmemektedir. Geçit’in içindeki ve Avlu’daki hatıllar 
yaklaşık birer metrelik aralıklarla yerleştirilmiştir. Bununla beraber, şimdiye kadar iyi 
korunmuş herhangi bir hatıla rastlanamazken, yıkıntılar arasında sadece kül ya da yanmış 
odun parçacıkları tespit edilmiştir. Olası bir dendrokronoloji tarihlendirmesi için çeşitli 
örnekler alınmış, ancak kabuklu örnekler dışında hiçbir parçanın 100 halka sınırını 
geçemediği gözlenmiştir. Oldukça geniş halkalara sahip bu yanmış odun parçalarının 
büyük olasılıkla Kara Çam (Pinus nigra) olduğu düşünülmektedir. Bu tablo aslında tüm 
savunma duvarları boyunca geçerli olup 7 km.lik bir savunma çemberinin nasıl aşağı 
yukarı aynı seviyelerde yıkılmış olabileceğini de açıklamaktadır.

2. Yangın sırasında kapı yapısı çökse de yapının duvarları yanmaya devam etmiştir. 
Bu durum duvarların hemen önüne çöken dolgu malzemelerinde duvarlara dik olarak 
açtığımız kesitlerde gözlenmiştir. Bu kesitlerde duvardan yaklaşık 25 cm.lik mesafelerde 
yanma sonucu kırmızılaşmış alanlar bulunmaktadır. Dolgulardan alınan örneklerle yanma 
ısısının kaç dereceye ulaştığı konusu aydınlık kazanacaktır. Ayrıca bu dolgularda kısmen 
yanan bir insan iskeleti de bulunmuştur (Bkz. aşağıda).

3. Kapı yapısının içinde, Geçit ve Avlu’ya bakan duvarların yüzlerinin iki kalın 
çamur tabakasıyla sıvanmış olduğu gözlenmiştir. Bu durum ayrıca 2007’de elde edilen 
kanıtlarla da örtüşmektedir. Buna göre çamur sıvası herhangi bir çatının varlığı anlamına 
gelmeyebilir. Çöken çamur sıvası kentin tahribatından önce yerdeki döşemeyi kısmen 
kaplamıştır. Dolayısıyla, bu görüşü test etmek için bu tabakalardan çeşitli örnekler 
alınmıştır. Bu gözlemler aslında 2000 yılında Profesör David Stronach’ın taş kaplı eğimli 
yüzeylerin çamur ile sıvanmış olabileceği iddiasını tekrar gündeme getirmiştir. Yüzeylerde 
böylesi bir çamur sıvası kullanımı hatılları gizlemiş olmalıydı. Aynı zamanda çatlayarak 
gevşeyen taşları da yerinde tutmaya yaramış olmalıydı. Friglerin başkenti Gordion’da 
Erken Frig kalesindeki kapının tamamı kalıntıları bugün hâlâ görünebilen kalın bir çamur 
sıva tabakası ile kaplıydı.
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4. Kapı’nın ön tarafında olduğu gibi kulelerin üst kısımlarında da kısmen de olsa 
kumtaşı kullanıldığı tespit edilmiştir. Şimdilik Orta Kule’nin kuzeybatı köşesinde bir sıra 
kumtaşı ve ahşap kullanıldığı kanıtlanmıştır. Ancak burada herhangi bir kerpiç tuğla izine 
rastlanmamıştır. Yine de, Orta Kule’de küçük boyutlarda da olsa çok çeşitli renklere sahip 
kerpiç tuğla kullanımından söz edilebilir. Öte yandan, Kapı’nın arka tarafında yer alan 
Kuzey Kule’de şimdilik herhangi bir kumtaşı kullanımına rastlanmamıştır.

5. Kapı girişi boyunca döşemeli bir cadde uzanmaktadır. Ancak bu cadde Geçit 
ve Kapı’dan farklı bir doğrultudadır. Nispeten küçük taşlarla döşenmiş olan caddenin 
kenarları düz bir şekilde hizalanmıştır. Döşemenin başladığı güney uç Orta Kule’nin 
kuzeybatı köşesiyle aynı hizadadır

6. Kapı Geçidi’ndeki taş döşemeli yolun eklentileri de bulunmaktadır. Batıdaki 
eklenti üstü yer yer kapatılmış olan taş bir su kanalı ile sınırlanmıştır. Ayrıca güneye doğru 
da uzatılmış olan bu döşeme, güneyde Kapı Geçidi’ndeki en son açmanın (TR12) sınırında 
bulunan ana kaya ile sonlanmaktadır. Doğuda yalnızca belli bir bölümü açığa çıkarılan 
eklenti döşemenin ise basamaklı anıtın kaidesine kadar devam ettiği sanılmaktadır.

7. Yangın tabakasının hemen altında oldukça berrak açık renkli bir kil tabakasına 
rastlanmıştır. Tabakanın yukarıdan tabana düşen duvar sıvası olduğu düşünülmektedir. 
Bu durumda, taş kaplı eğimli yüzeyin temelini örten benzer kil tabakası, kasıtlı olarak 
kaplanmış bir tabaka değil, taş kaplı eğimli yüzeyden veya üstteki duvarın yüzünden 
düşen sıva tabakası olabilir.

8. Orta Kule’nin ve Geçit’in köşesinde tamamen formsuz bir stel bulunmuştur. 
Stel Kule’nin kuzeybatıya bakan yüzünde yer almaktadır. Döşemenin içine yerleştirilmiş 
olan bu stel çamurla kaplı küçük taşlarla sıkıştırılmıştır (Resim: 6a). Stelin yüzeyinde 
işlenme sırasında veya kullanım sonucu oluşmuş düzleşme izlerine rastlanmıştır  
(Resim: 6b).

9. Üzerinde parçalanmış yarı-ikonik stelin (ya da idolün) (Resim: 7a) bulunduğu 
basamaklı anıtın (Resim: 7b) önü tamamen kazılmış durumdadır. Bir zamanlar çamur 
sıvayla kaplı olan basamaklar, tırmanma amacından çok dinsel törenler içindir. 

10. Su kanalında yüz üstü pozisyonda kısmen yanmış bir insan iskeleti bulunmuştur. 
Nuri Aslan ve Yasemin Özarslan, ezilmiş kemikleri temizleyip belgeleyip kaldırmışlardır 
(Resim: 8). İskeletin tam geçidin çöktüğü sırada yangından kaçmaya çalışan bir bireye 
ait olduğu düşünülmektedir. İskelete ait kemikler, Prof. Dr. Yılmaz Erdal tarafından 
antropolojik analizleri yapılarak ölüm nedeninin araştırılması amacıyla Hacettepe 
Üniversitesi’ne gönderilmiştir. 
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AMERİKA BİRLEŞİK DEVLETLERİ BÜYÜKELÇİSİ’NİN ZİYARETİ
17 Temmuz’da Amerika Birleşik Devletleri Büyükelçisi Sayın James Jeffrey, 

Kapadokya Kapısı’nın ön tarafında bulunan taş kaplı eğimli yüzeyin konservasyonu ve 
iyileştirilmesi için “Büyükelçilik Kültürel Varlıkları Koruma Fonu” tarafından yapılan 
destekle ilgili olarak gerçekleştirdikleri ziyaret ile bizleri onurlandırmıştır. Yozgat Valisi 
Sayın Amir Çiçek ve eşi, Sayın Büyükelçi ve eşini bu özel gün boyunca özverili bir 
şekilde ağırlamışlardır. Yozgat Belediye Başkanı Sayın Yusuf Başer ise restorasyonu 
yeni tamamlanmış Hayri İnal Konağı’nda kahvaltı ikramında bulunmuştur. Yozgat 
Müzesi’ndeki ziyaret Sayın Büyükelçi, Sayın Vali ve Kerkenes Proje Başkanı’nın 
konuşmaları ile başlamış, Müze Müdürü Sayın Hasan Şenyurt’un il sınırları içerisinde 
bulunan arkeolojik varlıklar hakkındaki kısa sunumuyla devam etmiştir. Hazırlıkları 
geçen sene tamamlanan Kerkenes sergisini de kapsayan müze turunun ardından Kerkenes 
Dağ’a gelinerek, muhteşem bir manzaraya hakim olan Kale’ye çıkılmış ve Kapadokya 
Kapısı gezilmiştir. Daha sonra, güneş enerjisi kullanımının teşvik edilmesi amacıyla çeşitli 
faaliyetlerin yürütüldüğü Kerkenes Ekolojik Merkez’de konuklara güneş ocakları ve güneş 
kurutucuları tanıtılmıştır. Ayrıca, Sorgun Kaymakamı Sayın Ertuğrul Kılıç konuklara 
Sorgun Büyük Termal Otel’in de desteğiyle geleneksel Yozgat testi kebabı içeren harika 
bir öğle yemeği menüsü ikram etmiştir. Bu özel günde ve başarılı organizasyonda emeği 
geçen herkese, özellikle Sorgun Jandarma Karakolu’na ve misafirperver Şahmuratlı Köyü 
halkına teşekkürlerimizi sunarız.

TEŞEKKÜRLER
Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü’nden Genel Müdür Sayın Orhan 

Düzgün’e ve personeline desteklerinden dolayı teşekkürlerimizi sunarız. Özellikle Melik 
Ayaz ve Serkan Atalay’a destekleri ve değerli tavsiyelerinden dolayı teşekkür ederiz. 
Ayrıca, bu seneki Bakanlık temsilcimiz Denizli Müzesi’nden Şaban Kök’e hiçbir zaman 
esirgemediği desteğinden dolayı minnettarız. Yozgat Müze Müdürü Hasan Şenyurt 
ve müze personeline hiçbir zaman esirgemedikleri destek ve teşviklerinden dolayı 
teşekkürlerimizi sunarız. Yozgat Valisi Amir Çiçek’e, Yozgat Kültür ve Turizm Müdürü 
Bahri Akbulut’a, Sorgun Kaymakamı Ertuğrul Kılıç’a, Yozgat Belediye Başkanı Yusuf 
Başer’e ve Sorgun Belediye Başkanı Ahmet Şimşek’e projeye gösterdikleri her türlü 
yardım, teşvik ve hiçbir zaman esirgemedikleri desteklerinden dolayı teşekkürü bir borç 
biliriz. Yerel kuruluşlara, İl Özel İdaresi yöneticilerine, TEDAŞ’a, Türk Telekom’a ve 
ilgili personele projenin her türlü ihtiyacına gösterdikleri hızlı destekten dolayı teşekkür 
ederiz. Şahmuratlı Köyü, Köy Muhtarı Turan Baştürk ve eski muhtar Osman Muratdağı’na 
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gösterdikleri geleneksel Anadolu misafirperverliğinden dolayı teşekkürü bir borç biliriz. 
Ören yeri ve proje ortamının korunması ve bakımından daha fazlasını üstlenen bekçimiz 
Mehmet Erciyas’a da özellikle teşekkür ederiz. Son olarak, tüm ekip, kazı evi personeli 
ve Şahmuratlı Köyü’nden katılan işçilere en içten teşekkürlerimizi sunarız. Onların azmi, 
hevesi ve fedakarlıkları olmasaydı bu kadar yol alınamazdı.

Kerkenes Projesi Türkiye’de çeşitli araştırma faaliyetlerinde bulunan Ankara 
İngiliz Arkeoloji Enstitüsü’nün desteğiyle yürütülmektedir. Bu bakımdan, Enstitü Müdürü 
Lutgarde Vandeput’a desteğinden dolayı teşekkür ederiz. Kerkenes Projesi ne yazık ki 
Enstitü’den artık herhangi bir malî destek almamaktadır. Yine de Enstitü’ye jeofizik 
yüzey araştırması için gerekli olan ekipmanı sağladığı için teşekkür ederiz. Proje’nin 
Chicago Üniversitesi Oriental Enstitüsü ve Projenin Yardımcı Başkanı olan Scott Branting 
ile resmî bir ortaklığı bulunmaktadır. Kerkenes Projesi, ODTÜ Rektörlüğü tarafından 
tahsis edilen bir ofiste Mimarlık Fakültesi, TAÇDAM, ODTÜ Müzesi, ODTÜ Yerleşim 
Arkeolojisi Bölümü, Arkeometri Bölümü ve Jeoloji Mühendisliği Bölümü ortaklığı ile 
yürütülmektedir. 

Sponsorlar
2009 sezonu çalışmalarının ana sponsorluğunu Chicago Üniversitesi Oriental 

Enstitüsü, İskoçya Binks Vakfı ve adını açıklamak istemeyen bir hayırsever yapmıştır. 
Kerkenes Projesi 2010’da Kapadokya Kapısı’nda sürdürülecek olan restorasyon 
çalışması nedeniyle Amerikan Büyükelçiliği Kültürel Varlıkları Koruma Fonu ödülüne 
layık görülmüştür. Ayrıca, Archaeocommunity Vakfı, Anglo-Türk Cemiyeti Bernard ve 
Innes Burrows Memorial Bağışı, Charlotte Bonham Carter Vakfı ve Toreador Türkiye 
Ltd.’den de malî destek almıştır. Andante Seyahat ve çeşitli ziyaretçiler önemli katkılarda 
bulunmuştur. Ayrıca, James Hogarth CB FSA Scot. anısına, Kerkenes Haberleri 2009 
sayısının oluşturulması ve basımı için ayrı bir bağış yapılmıştır. Orta Doğu Teknik 
Üniversitesi’nde yıl boyunca sürdürülecek olan araştırma faaliyetleri ve sonuçlarının 
yayımı ODTÜ Geliştirme Vakfı, Erdoğan Akdağ Vakfı, Yenigün ve Yibitaş-Çimpor Yozgat 
Çimento aracılığıyla elde edilen bağışlar ve yardımlar sayesinde yürütülecektir. Bu süreçte 
ODTÜ Bilgi-İşlem Daire Başkanlığı teknik destek sağlarken, ODTÜ Yayıncılık ise yayım 
işlerine katkıda bulunacaktır. ESRI, İşlem GIS, Geoscan ve John Haigh ise yazılımlar 
konusunda destekte bulunmaktadır. Kerkenes Ekolojik Merkezi’yle ilgili araştırma ve 
eğitim faaliyetleri ise AKG Gazbeton, Archeocommunity Vakfı, İngiltere Büyükelçiliği, 
MESA ve BMKP-GEF Küçük Destek Programı tarafından desteklenmektedir.
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KERKENES 2009

Geoffrey SUMMERS*

Françoise SUMMERS

Fieldwork in 2009 was divided between geophysical survey in spring and further 
excavation at the “Cappadocia Gate” (Fig. 1) in early summer. Work on the ancient Iron 
Age city located on the Kerkenes Dağ, in the region of Yozgat has continued since 1993 
when an international team began multi-disciplinary research. The expedition base at 
Şahmuratlı Village is closely associated with the growing Kerkenes Eco-Center. Villagers 
are employed for geophysical survey, excavations and other expedition tasks.

THE SPRING GEOPHYSICAL SURVEY
Geophysical survey was conducted over the high southern ridge. The area extends 

from the base of the stone glacis at the eastern end of the Palatial Complex to the terraces 
at the foot of the south-west side of the Kale east of the Field and northwards to where the 
terrain begins to drop steeply towards the lower sectors of the city. A Geoscan RM15 was 
used for the electrical resistance survey in 20 by 20m grids with a sampling strategy of 
readings every 0.50m at 0.50 m traverse intervals in zig-zag mode. Data was collected for 
a total of 142 grids covering an area of 56,800 square metres, a little more than five and a 
half hectares. As anticipated, results were of the high clarity that one expects at Kerkenes. 
The unusually damp conditions provided by much needed heavy spring rainfall facilitated 
the survey where the ground normally dries up very rapidly after the winter snow cover 
has melted.

The Area by the Palatial Complex Glacis
The area immediately in front of the glacis at the eastern end of the Palatial 

Complex, as also demonstrated by earlier geomagnetic survey, is devoid of buildings. 
This is one of the few large unencumbered public spaces within the entire city.

Reservoirs
The Leech Pond or Sülüklü Göl, so named on account of its population of the 

European medicinal leech, has long been recognised as an important and perhaps 
* Geoffrey SUMMERS Yerleşim Arkeolojisi Programı, Sosyal Bilimler Enstitüsü, ODTÜ, Ankara/TÜRKİYE. 
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focal feature within the public zone at the southern part of the capital. There is local 
inconsistency in the naming of ponds, with the Sülüklü Göl sometimes being referred 
to as the At Gölü (Horse Pond). Resistance survey confirmed an absence of structures 
within the enclosed space around the Leech Pond while, in a new revelation, showing 
two reservoirs each with artificial banking and a central sluice, on slightly more elevated 
terraces to the west of the main stone-lined facility. It is not yet clear whether these newly 
identified reservoirs fed into the main one or were entirely independent. In any event, they 
further highlight the importance of water management within the city. 

‘Royal Stables’ 
Work spread over several years since the first season of the current investigations 

at Kerkenes in 1993 has investigated a series of large, prominent features (Fig. 2) located 
below the south-western side of the ancient acropolis, known as Keykavus Kale, and 
facing what we have called the Cappadocia Gate. The idea that the two large parallel 
structures on the terraces above the Field might have been stables was mooted in the first, 
1993, season.

For this reason a two-metre wide test trench, TT19, was excavated across the 
terraces in 1996 in cooperation with Musa Özcan, then Director of the Yozgat Museum. 
Geomagnetic survey with a Geoscan FM36 fluxgate gradiometer was conducted over 
these terraces in 2000 while electrical resistance survey was done with a Geoscan RM15 
in 2009. 

Location within the City
The features discussed here are located on the high southern ridge of the city 

between the substantial and very largely destroyed public structures that stood on the 
rocky terraces below and to the southwest of the acropolis and the stone-lined reservoir 
known as the Sülüklü Göl. The gate called by us the Cappadocia Gate, perhaps the most 
important of the seven city gates, lies opposite, on the far side of the main street that 
runs from the East Gate past the Palatial Complex to the Gözbaba Gate. The major street 
leading from the Cappadocia Gate to the lower sectors of the city passes above, i.e. on the 
north-eastern side, of the uppermost structure. Thus these public structures are situated at 
the crossing of the two most important streets within the city which, according to Scott 
Branting’s predictive models, would have carried the greatest volumes of traffic.

Architectural Considerations
One major consideration that would have needed to be addressed in designing 

stables at Kerkenes was the bitterly cold winters. A second and equally important 
consideration would have been aeration, particularly in the short hot summer months. 
The roof span of each of the two stable buildings was approximately 20 metres. In this 
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respect it is worth noting that a number of large halls with similarly wide spans are known 
at Kerkenes. These buildings were covered with pitched roofs of reeds supported by two 
rows of substantial wooden posts resting on stone bases. Equally large buildings appear 
to have been similarly roofed as early as the ninth century B.C. at Gordion. However, 
posts supporting the pitched roofs over the largest of the pre-destruction megarons at the 
Phrygian capital rested on wooden sleeper beams rather than individual post bases. The 
pitch of a thatched roof in a region prone to heavy falls of snow could hardly have been 
less that 40°, in which case the apex of the pediment would have approached eight metres 
in height. It might thus be imagined that the buildings attained a total height approaching 
or in excess of 12 metres. While positive evidence for post bases has yet to be found, it is 
known that stone bases are not generally identifiable on geophysical imagery at Kerkenes, 
presumably because, in contrast to linear features such as wall foundations, they are not 
distinguishable from the stone rubble terrace fill in which they sit. 

EXCAVATION AT THE CAPPADOCIA GATE
In June and July 2009, excavations at the Cappadocia Gate (Fig. 3) were conducted 

in three areas:
Within the passage and court (TR12, TR22 and TR13);(iv) 
At the eastern corner of the glacis below the East Tower (TR25);(v) 
On the outside of the North and East Towers (TR26).(vi) 

The Gate Passage and Court
Trenches TR12, TR22 and TR13 (Fig. 3) within the gate structure revealed the 

northern end of the gate passage together with a large portion of the gate court (Fig. 4). 
A large amount of stone collapse was cleared (Fig. 5). Workers removed some of the 
larger blocks but where there was access this task was facilitated by a tractor. Major 
discoveries, summarised below, include a stone paved road, additional stone paving with 
a drain, an aniconic (formless) granite stele set up at the corner of the Middle Tower and 
the excavation of a partially burnt human skeleton. The only finds comprise two identical 
copper alloy bi-lobate arrowheads found laying directly on the stone paving.

Much of the walling is in a precarious condition and will require support before 
further work can be undertaken. Excavation of the north-eastern portion of the gate court 
will be completed in 2010. Options are being considered for both long and short term 
solutions, the latter perhaps entailing the insertion of tubular metal scaffolding.

Trench TR25 exposed the junction of the city wall with north-eastern corner of the 
East Tower. This work was carried out in conjunction with the preparation of a proposal 
for conservation and enhancement of the glacis in 2010. At this location it was found 
that the stone glacis at the corner of the tower had been completely destroyed while the 
inner corner has also been partially or totally destroyed. At the inner corner the very loose 
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condition of both the rubble collapse and the indistinguishable rubble fill behind the facing 
stones of the glacis made it impossible to reach the base of the glacis safely. If further 
work is to be done here it will have to be carried out in conjunction with conservation 
and at least partial replacement of glacis face stones. A ramp has been created to facilitate 
access round the outside of the East Tower.

Trench TR26 was located to the northeast of the Gate where uppermost surviving 
stones of the inside face of the city wall were uncovered and, after recording by 
photography, a modern shepherd’s wall was removed from the top of the ancient city 
wall. This work confirmed observations made some seasons ago that the northeast end 
of the East Tower was buttressed and that the city wall was butted against the buttress. 
No evidence for means of access to the top of the tower or the city wall was revealed. 
The northeast face of the long stretch of walling extending from the North Tower south-
eastwards to the junction of the inside face of the city wall with the East Tower was 
uncovered down to the level of the modern ground surface. This was achieved by removal 
of fallen stone rubble and, at the north end, crude shepherd’s walling. The main result has 
been significant visual enhancement of the monument. 

Summary of Excavation Results from the Cappadocia Gate
1. A very considerable amount of timber was used in the construction of the 

gate. Horizontal beams were set back a few centimetres from the wall faces, partially or 
completely hidden by small stones and some mud that were employed to jam the round 
timbers in place. There is no evidence for either vertical timbers nor for cross beams 
within the core of the wall. Horizontal beams were in the order of 25cm thick, there being 
no evidence as whether they were split logs, squared beams or complete trunks. Inside 
the Passage and Court timbers were set at about 1.00m intervals. There are no preserved 
beams, only ash and fragments of charcoal recovered amongst the collapse. Some samples 
have been retained for possible dendrochronological dating, although no pieces approach 
the minimum of 100 preserved rings, let alone possess bark. Most or all charcoal has very 
wide rings, most probably being Black Pine (Karaçam, Pinus nigra). These observations 
also appears to have been true of the entire circuit of defences, a circumstance that would 
go some way to explaining how the entire 7 km circuit of stone defences had collapsed to 
more or less the same height, i.e. the level of the first set of horizontal beams in the outer 
face of the wall which would seem to have been laid approximately one course of stone 
above the top of the glacis. The extent of deforestation implied by this discovery would 
not have been insignificant.

2. The gate structure collapsed during the fire with the walls continuing to burn. 
This is seen in sections cut against wall faces where the collapsed fill resting against the 
walling is seen to have been reddened by the fire for a distance approaching 25 cm from 
the face stones. Samples have been taken in the expectation that it will be possible to 
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ascertain the degree of heat attained. A human skeleton (see below) was partially burnt.
3. Inside the gate, i.e. the passage and the court, wall faces were provided with 

two thick layers of mud plaster. This replicates evidence recorded in 2007 and negates 
the argument that mud plaster is indicative of roofed space. Fallen mud plaster appears 
to have partially covered paving before destruction. Samples have been taken to test 
this idea. This observation again raises the possibility, originally broached by Professor 
David Stronach in 2000, that the glacis might have been covered with mud plaster. Such 
a smooth mud-plaster face would have disguised the position of timbers and reduced the 
possibilities of gaining footholds. The plaster would, at the same time, have held loose 
chinking stones in place. Against this idea is the huge amount of mud plaster required but, 
on the other hand, it can be noted that the entire gate to the Early Phrygian Citadel at the 
Phrygian capital of Gordion was provided with a thick coat of mud plaster remnants of 
which are still visible.

4. Sandstone, as at the front of the gate, was used sparingly on tower tops with 
current indications that there was a single course of sandstone and timber on the northwest 
corner of the Middle Tower. There is no indication of crenulations or mud-brick within 
the gate structure. However, we do have evidence for some kind of small mudbrick 
construction, made of surprisingly small bricks of many colours, on the Middle Tower. 
No sandstone appears to have been used on the North Tower at the rear of the Gate.

5. A paved road runs through the entrance on a different alignment to both the 
passage and the gate. Pavers are relatively small and edges straight. The southern end of 
the initial paving coincides with the north-east corner of the Middle Tower.

6. There were additions to the paving. On the west additional paving was bounded 
by a stone drain, partially capped. Paving was also extended to the south, terminating 
against bedrock just short of the last trench (TR12) that was excavated in the gate passage. 
A portion of additional paving on the west side was uncovered and seen to run up the base 
of the stepped monument. 

7. Very clean light clayey material lay on the paving directly beneath the destruction. 
It is suggested that this represents fallen wall plaster. If this is correct it may yet turn out 
that the layer of similar material that was found to cover the base of the glacis was not, 
as had been thought, a laid surface but, rather, plaster washed from the face of the glacis 
and wall. 

8. An entirely aniconic stele has been set up at the corner of the Middle Tower 
and the passage, against the north-west face of the tower. The faces of this stele display 
signs of dressing in addition to smoothing through use (Fig. 6a). The stele was set into the 
pavement and packed around with small stones covered with mud (Fig. 6b).

9. The front of the stepped monument (Fig. 7a) on which a smashed semi-iconic 
stele, or idol, was found (Fig. 7b) has now been completely excavated. Steps, once covered 
with mud plaster, were for ritual rather than ascent.
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10. A partially burnt human skeleton was found laying face down in the drain. 
Over three days, Nuri Arslan and Yasemin Özarslan cleaned, recorded and lifted the 
burnt and crushed bones (Fig. 8). Initial interpretation is that the person, a woman, was 
apparently killed while attempting to flee when the burning timbers in the passage wall 
face caused the structure to collapse. The bones were sent to Prof Dr Yılmaz Erdal at 
Hacettepe University for anthropological study which might reveal the cause of death. 

VISIT BY JAMES JEFFREY, AMBASSADOR OF THE UNITED STATES OF 
AMERICA
On the 17th of July we were honoured by a visit from the Ambassador of the 

United States of America, Mr James Jeffrey in connection with an award from the 
Ambassador’s Fund for Cultural Preservation to conserve and enhance the glacis in 
front of the ‘Cappadocia Gate’ at Kerkenes. Yozgat Governor Amir Çiçek and Mrs Çiçek 
generously hosted the Ambassador and Mrs Jeffrey for the day. A copious breakfast at 
the recently restored Hayri İnal Konağı was offered by Yozgat Mayor Yusuf Başer. The 
visit to the Yozgat Museum started with speeches from the Ambassador, Governor, and 
Kerkenes Project Director followed by a short powerpoint presentation of archaeological 
assets in the province given by Hasan Şenyurt, the Museum Director. Following a tour 
of the museum, which includes the Kerkenes exhibition installed only last year, the party 
proceeded to Kerkenes itself where there was time to climb the Kale for the expansive 
view that it offers and to tour the Cappadocia Gate. At the Kerkenes Eco-Centre, where 
project activities include the promotion of solar energy, guests were shown an array of 
different solar cookers and driers. The Sorgun District Governor Ertuğrul Kılıç offered 
an excellent local lunch of Testi Kebab, a speciality of Yozgat, provided by the Sorgun 
Büyük Termal Oteli. We would like to thank all those who laboured to make this special 
day such a success, particularly the Sorgun Jandarma (Gendarmerie) and the hospitable 
people of Şahmuratlı Village.

ACKNOWLEDGEMENTS
We thank the Director General, Orhan Düzgün, and his staff at the General 

Directorate of Cultural Resources and Museums for their support. We would particularly 
like to thank Melik Ayaz and Serkan Atalay at the General Directorate for support and 
good advice. Thanks are also due to representative Şaban Kök, from Denizli Museum, for 
his helpfulness at all times. We extend our gratitude to the Director of the Yozgat Museum, 
Hasan Şenyurt, and museum staff who offer continuous help and encouragement. We are 
most grateful to the Governor of Yozgat, Amir Çiçek, the Yozgat Director of Culture 
and Tourism, Bahri Akbulut, the District Governor of Sorgun, Ertuğrul Kılıç, the Yozgat 
Mayor Yusuf Başer and Sorgun Mayor Ahmet Şimşek, who, with their staff, continue to be 
extremely supportive and provide every possible encouragement and help to the project. 



.................................................................................................................................................................................. 395

Assistance from local organisations is most welcome and we wish to thank the Directors 
of the Yozgat Provincial Administration (İl Özel İdaresi), TEDAŞ, and Türk Telekom, 
and their staff for promptly attending any of the project’s need. We are deeply indebted to 
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the Kerkenes Guard, has gone beyond the call of duty to assume his responsibilities in 
guarding the site and taking care of the project’s premises. Finally to all the team, the 
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have been achieved without their dedication, enthusiasm and hard work.
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Resim 1: Kapadokya Kapısı’ndaki taş döşemeli geçit.
Fig. 1: The paved stone passage at the Cappadocia Gate
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Resim 2: (a)Kapadokya Kapısı’nın yakınında bulunan ve at 
ahırı olduğu düşünülen uzun yapıları gösteren direnç araştırması 
görüntüleri. 
(b)Yüzeyde görülebilen kalıntılar üzerinden ve jeofizik 
yüzey araştırması sonuçları yorumlanarak çizilmiş farklı plan 
katmanlarından oluşan GPS haritası. TT19 test açması 1996 yılında 
yapıların bir yanından ötekine geçecek Resim:de açılmıştır.  
Fig. 2: (a) Resistivity survey showing the long structures thought 
to be stables.
(b) GPS map of the terraces overlaid with plans of visible remains 
and interpretation of geophysical surveys. Test trench TT19 was 
dug across the structures in 1996.
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Resim 3: Kapadokya Kapısı’ndaki açmaları, su kanalını ve steli gösteren plan.
Fig. 3: Plan of the Cappadocia Gate with trenches, drain and the stelae.
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Resim 4: Kapadokya Kapısı’nın sezon sonundaki durumu.
Fig. 4: The Cappadocia Gate at the end of the season.

Resim 5: Kapı Geçiti ve Avlusu’na devrilen taşların temizlik çalışması.
Fig. 5: Clearing collapse from the gate passage and court.
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 (a) (b)

Resim 6: (a) Resim:siz olmasına rağmen stel, kakılmaya maruz kalmış ve üst kısmı aşınarak 
cilâlanmıştır.
(b)Taş kaplamanın içine yerleştirilmiş olduğundan kaplama taşlarıyla korunmuştur.

Fig. 6. (a) Although formless, the stele had been faced by pecking and the top worn to a polish. 
(09dpnc2328)
(b) Set into the pavement the stele was secured by packing stones. (09dpng2947)
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 (a) (b)

Resim 7: (a) Yarı-ikonik stelin (ya da idolün) bulunduğu basamaklı anıt. Bir zamanlar çamur sıvayla 
kaplı olan basamaklar, tırmanma amacından çok dinsel tören içindi.
(b) Dijital ortamda canlandırılmış yarı-ikonik stel.

Fig. 7: (a) The stepped monument on which semi-iconic stele, or idol, stood. Steps, once covered 
with mud plaster, were for ritual rather than ascent. (09dpcp1705)
(b) The digitally reconstructed semi-iconic stele.
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Resim 8: Kentten kaçmaya çalışırken yanmakta olan ahşap hatıllar yüzünden çöken geçit 
duvarlarının altında kalarak ölen bir kadına ait, yanmış ve dağılmış iskelet.
Fig. 8: Nuri Arslan and Yasemin Özarslan cleaning the burnt and crushed bones of a woman 
apparently killed while attempting to flee.
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MYRA VE ANDRİAKE KAZILARI 2009: İLK YIL

                                                                           
                                   Nevzat ÇEVİK* 

S. BULUT 
H. O. TIBIKOĞLU 

B. ÖZDİLEK 
Ç. A. AYGÜN

 

Bölgenin kazılmayı en çok hak eden en önemli yerleşimlerinden biri olduğu 
hâlde Myra kazıları ancak 2009 yılında başlayabilmiştir1. Daha önce Likya’da kazı 
alan bilimciler sanırım kentin büyük çoğunlukla Myros’un taşıdığı alüvyonların 5-6 m. 
altında kalmış olmasından ürkmüşlerdir. Oysa, bir tür “Pompeii”yi çağrıştıran bu “örtü” 
aslında tam anlamıyla bir “arkeolojik bilgi rezervuarı” anlamına gelmektedir2. Üstelik 
bu “rezervuar” Klâsik, Hellenistik, Roma ve Bizans’ı kapsayan yaklaşık 1500 yıllık 
süreç boyunca metropol kimliğinde yaşamını sürdürmüş önemli bir Likya kentinden 
kalmadır. Yüzeydeki kalıntılar geçmiş zamanın bu görünmeyen görkeminden parçalar 
göstermektedir. Myra kenti, gelişimini ve zenginliğini borçlu olduğu uluslararası ticaret 
limanı Andriake’yle ve tapınak merkezi Sura’yla ele alınarak ana kent organik bağlantılı 
öğelerinden koparılmamıştır. Böylece Myra, tapınak mahallesi Sura ve liman mahallesi 
Andriake ile birlikte bir öykü-veri bütünlüğü içerisinde detaylıca incelenmeye ve 
kazılmaya başlanmıştır. 

Akdeniz Bölgesi’nin ticaret merkezi olan limanı, kehanet merkezi olan Apollon 
Tapınağı, Roma Dönemi metropolünü özetleyen benzersiz tiyatrosu, Myra’nın dünyaca 
ünlü simgesi olan Klâsik Dönem kaya mezarları ve St. Nikolaos’u ve daha pek çok 
özel yanıyla kazılmadan bile bölge arkeolojisine/Likya bilimine büyük katkılar 
vermiştir. Yüzeyde görünenlerin bile akıl almaz zenginliği, en az 2-3 km. çapında ve 
* Prof. Dr. Nevzat ÇEVİK, Akdeniz Üniversitesi, FEF Arkeoloji Bölümü,Kampus-Antalya/TÜRKİYE
1 Myra-Andriake Kazıları’nın başlangıcı, izni, “ilk kazması” ve destekleri için Kültür ve Turizm Bakanımız 

Sayın Ertuğrul Günay’a; Myra-Andriake kazılarını destekleyerek daha ilk yılından büyük boyutlu bir projeye 
dönüşmesini sağlayan Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü, Akdeniz Üniversitesi, Demre Belediyesi 
Başkanı Süleyman Topçu, Demre Kaymakamı Murat Sefa Demiryürek, İl Kültür ve Turizm Müdürlüğü, 
Antalya Koruma Kurulu, Antalya Rölöve Müdürlüğü, Demre Özel İdare Müdürlüğü ve doğrudan destek 
veren Zühtü Bayraktaroğlu, Yusuf Kolak, Yusuf Kolcu, Mehmet Bayraktaroğlu, Ahmet Matar, Şeref Gezer 
ve Salih Kaplan başta olmak üzere yöre halkı ile ekip üyelerimiz Ç.Yağar, H.Dere, S.Yıldırım, T.Kimyonak 
ve E.Özkan ile tüm öğrenci ve işçilerimize bilim, kültür ve turizm minnet borçlu olacaktır.

2 Kent üzerine kapsamlı öngörüler için bak. N.Çevik, “Myra. The Sunken Metropolis of St. Nicolas”, Current 
World Archaeology Vol. 41, 2010, 18-25; N.Çevik, Myra ve Andriake Kazıları Başlarken: Kent Üzerine 
Ön-Düşünceler”, Arkeoloji ve Sanat Dergisi 134, Nisan-Mayıs 2010. İlk rapor için bak. N.Çevik-S.Bulut-O.
Tıbıkoğlu-B.Özdilek, “The First Season in Myra and Andriake Excavations: 2009”, ANMED 8, 2010;N.
Çevik-I.P.Pedarros, Fortifications et Systeme Defansif de Myra: Recherches de 2009”, Anatolia Antiqua 
XVIII (2010), p. 243-275.
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5-6 m. yüksekliğe ulaşan derin alüvyon altında gizlenen kentin asıl büyük kısmının 
neler kazandıracağını düşünmek bile büyük heyecan vermektedir. 2009 yılında henüz 
başlayan kazılar ilerledikçe, bilimsel sürprizler yaşanması ve Likya’nın karanlıkta kalmış 
kısımlarının daha çok aydınlanması umulmaktadır. Myra kazıları gelecekte arkeolojideki 
bölgesel karanlık noktaları çözmeye güçlü bir aday olduğunu daha ilk yıldan göstermeye 
başlamıştır.

Myra ve çevresinde 2009 yılında kapsamlı bir araştırma-kazı programı devreye 
girmiştir. Kazıların ilk yılında 1 workshop, 1 panel, 1 sempozyum3, 2 sergi ve 2 klâsik 
konser kazı başkanlığı tarafından düzenlenmiştir. Bu yolla da daha başlangıçta halkı ve 
yetkilileri tam bilgilendirmek ve onların arkeolojik ve kültürel çabalarımızda bilimin ve 
korumanın içinde, yanımızda olmalarını sağlamak amaçlanmıştır. 

9 bilim üyesi, 8 arkeolog, 17 öğrenci-işçi, 32 işçi olmak üzere 66 kişiyle toplam 
82 gün çalışılmıştır. 2009 kazıları ve araştırmaları Myra ve Andriake yerleşimleri ile 
çevrelerinde gerçekleştirilmiştir: Myra’da Kaya Nekropolü ve Nymphaion; Andriake’de 
Granarium, Plakoma, Liman Tesisleri, Sinagog ve Bizans Murex İşliği kazıları yanında 
epigrafik araştırmalar,  Akropol odaklı Myra savunma sistemi araştırması, jeofizik 
araştırması ve sualtı araştırması gerçekleştirilmiştir. Bel Ören, Muskar, Karabel, Beymelek 
gibi çok yakın yerleşimlerde araştırmalar ve Sura, Simena, Theimiussa gibi Myra’ya bağlı 
çok yakın yerleşimlerde de incelemeler yapılmıştır.

MYRA  KAZILARI
Kaya Nekropolü  (Resim: 1)
Myra’nın benzersiz kaya mezarlığının, tiyatronun batı yanında kalan “deniz 

nekropolü” bölümünde, bugün en dipte konumlanan ve yarıya yakını dolu olan kaya 
mezarlarının önünde bir açma yapılmıştır. Amaç, kaya mezarlığını orijinal yapısıyla en 
dibine kadar görmek, bu kesimdeki dolgunun miktarını ve karakterini anlamak ve olası 
mezar varlığını saptamaktı. 25x5 m. ölçülerinde ve 4m. derinliğindeki açmada 3.7 m. 
derinliğe kadar tamamen alüvyon dolgu olduğu görülmüştür. Kalın alüvyon katmanlar 
arasında iki ince denizsel (ince kumlu) katman olduğu görülmüştür. En dipte kültür 
toprağı başlamış ve ilk kez seramik parçaları belirmiştir. Kültür toprağı başlangıcında 
1 adet Bizans (7. yy.) sikkesi gelmesiyle kültür katmanının en üst tarihine ilişkin veri 
oluşmuştur. Alüvyon altı kültür katmanları yapısallığı ve içeriğinin belirlenmesi 2010 
sezonuna kalmıştır.

1-3 numaralarla doğudan batıya doğru numaraladığımız kaya mezarlarının 
içlerindeki 1/3 oranındaki tüm dolgu boşaltılmıştır. Mezar içi dolguları dışarıdaki 
alüvyon karakterindedir. Mezar klinesi üzerinde ortaya çıkan kabartma büyük bir sürpriz 
3 Demre’yle/Myra’yla ilgili her alandan toplam 32 bildirinin sunulduğu bu sempozyum 2010 yılı sonunda 

basılmış olmak üzere kapsamlı bir kitap olarak yayına hazırlanmaktadır: N. Çevik (Ed), Myra / Demre. 
Arkeoloji, Bizans, Tarih, Doğa, Tarım ve Turizm. 2010.
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olmuştur. Geç Roma Döneminde yapıldığı işçiliğinden ve stilinden anlaşılan kabartma bir 
maymun başıdır. Bilindiği gibi bırakın bölgeyi tüm Türkiye’de maymun yaşamadığı gibi 
bölgede kabartma olarak da benzeri bilinmemektedir. Olasılıkla Geç Roma Döneminde 
tiyatrodaki vahşî hayvan gösterileri için Afrika’dan getirilen vahşi hayvanlardan –gösteri 
hayvanlarından- birinin varlığına dayalı bir nedeni olmalıdır.

“Nymphaion/Termal” (Resim: 2)
2009 sezonuyla birlikte kazılmaya başlanan yapı Sura-Andriake-Myra yolları 

kavşağında bulunmaktadır. Bugünkü Demre sanayi bölgesinin batı sınırında bulunmaktadır. 
Burası bugün de Andriake –Çayağzı/Kokarçay-, Demre ve Kaş yolları kavşağıdır. Sırtını 
kaya tepenin yamacına dayayan yapı tam güneye –kavşağa- bakmaktadır. Tamamen 
kesme taşlarla örülen yapı arka-alt kesimlerde ve zeminde ana kayaya oyulmuştur. Bugün 
özellikle batı kesimde kemerlerin üstüne kadar sağlam korunmuştur. Tüm yapı, 2 m. ile 
1,5 m. arasında yükseklikte alüvyon –mil- kaplanmıştır. Ve yapının farklı yerlerinden 
dışarıya çıkan kaynak suları nedeniyle 1m. zemin suyu içinde bulunmaktadır. Kazılar 
sonrasında açılan alanlarda zemine kadar inilmiş ve  dolgunun büyük bir kısmının en 
fazla 50-60 yıllık olduğunu anlaşılmıştır. 

Yıllardır bataklık ve bitkiler içinde duran yapı doğusundan ve arkasından kazılmaya 
başlanmıştır. Devamlı olarak sular dışa arkadaki kanala pompalanmış ve kazarak yapının 
önüne doğru ilerlenmiştir. 2009 sezonunda yaklaşık 1.5-2 m. yüksekliğindeki alüvyon 
dolgu yapının doğu tarafında 5 m. genişliğindeki bir koridor boyunca, ana kayadan 
düzeltilmiş zemine kadar alınmıştır. Yapının doğu uzantısında arka kesimdeki düzeltilmiş 
ana kaya boyunca 40 m. ve yapının doğu duvarı boyunca K-G yönünde aynı genişlikte 
25 m. uzunluğunda bir alan açılarak yapının doğu kesimindeki uzantıları, büyük oranda 
tespit edilmiştir. Sonraki aşamada yapının içine girilmiş ve arkadan başlayarak aynı 
yükseklikteki salt alüvyondan oluşan balçık dolgu alınmış ve yapı içinin ¾’lük miktarının 
kazısı tamamlanmıştır. 2010 sezonunda ana kanal ile yapı arasında bir set oluşturup 
tüm yapı ve çevresindeki sular tek noktadan tahliye edilerek tüm yapı kazılabilir hâle 
getirilecektir.

KB-GD yönünde konumlanmış 10.55x13.20 m. ölçülerindeki ana/merkezi mekân 
GD yönünde bulunan 6.45m. genişliğindeki apsisle sonlanmaktadır. Mekânın arka 
kesiminde ana kayaya oyulu 0.90 m. genişliğinde bir seki bulunmaktadır. Ana mekânın 
arka duvarlarının çoğu kesimi ve tüm zemin ana kayaya oyulmuştur. Mekânın doğu ve 
batı duvarları yan birimlerle bağlantıları sağlayan açıklıkların dizildiği duvarlardır. Kapı 
ve kemer açıklıklarının üstlerinde 1.82x0.80 m. ölçülerinde kemer bitimli eşit aralıklı 
ve aynı ölçülerde nişler dizilidir. Duvarın güney yanında dizili 3 adet nişin yanında 4.5 
m. genişlikte anıtsal bir kemer üst yapıyı biçimlendirir. Kemerin kuzey yanında da bir 
adet niş bulunur. Bu durum karşı duvarda da tekrarlanır. Zeminden kemer üstüne kadarki 
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yükseklik 8.35 m.dir. Mekânın doğusunda iki kapıyla girilen küçük yan mekânlar vardır. 
Bunların sadece ana kayaya oyulu alt kesimleri ve zeminleri korunmuştur. Doğuya doğru 
ilerleyen ana kayaya oyulu duvarın sadece 2.80 m.lik kısmı görülmektedir. Güneyde kalan 
kapı çift kanatlıdır ve duvarın güney içine giren kilit direklerinin yuvaları bulunmaktadır. 
Kuzey yanındaki diğer kapı ise tek kanatlıdır. En kuzeyde kalan kemerli geçenek ise 
doğu taraftaki havuza açılmaktadır. 1.47 m. yarıçapındaki havuz ana kayaya oyuludur. 
Ana mekânın doğusunda kalan kesimde yapılan, 280 m. eninde ve duvarlar boyunca 
ilerleyen açmalarda bu kesimin de ana kayaya oyulu olduğu görülmüştür. Arka duvarın 
özellikle ana kayadan oyulu bölümlerin korunduğu alt kesimde izlenen duvar 10.20 m. 
doğuya doğru ilerlemektedir. Duvar boyunca 0.90 m. eninde, ana kayaya oyulu bir seki 
bulunmaktadır. Bu duvar içerisinde 1.90 m. eninde yarım yuvarlak bir aedicula kayaya 
oyulmuştur. Aediculanın zemini çevresince bir kanal açılmıştır. 

Ana mekânın batı kesiminde, yapının termal fonksiyonlarına hizmet edebilecek 
küçük bir birim vardır. Bu birim hamamın batıdaki son organik birimidir. Buradan 2.40 m. 
batıda sarnıç yer alır. Bugün Osmanlı üst yapısıyla izlenen sağlam korunmuş sarnıcın alt 
kesimi tamamen ana kayaya oyuludur. Sarnıcın ana kayaya oyulu alt yarısı nymphaionla 
çağdaş ve ona ait bir rezervuar olmalıdır. Sarnıç 4.80x8.70 m. ölçülerindedir.

Yapının arkasındaki kayalık boyunca da Myra-Andriake hattı, çoğunlukla su kanalı 
ana kayaya oyulu olarak ilerlemektedir. Bu kanalın yapı boyunca uzayan 42 m.lik bölümü 
kazılarak temizlenmiştir. Sıvalarıyla korunan kanalın içinde çok yoğun seramik ortaya 
çıkarılmıştır. Kanal hemen doğu vadideki akuadukttan gelen ve asıl Myros vadisinden 
Myra’ya da taşınan suyu taşımaktadır. Ana kayaya açılı bu kanal Andriake’de nekropol 
boyunca izlenen kente su taşıyan kanalla bağlanmaktadır.

ANDRAKE  KAZILARI
Myra metropolisinin binyıllar boyu önemini sağlayan liman, öncelikli proje alanı 

olarak belirlenmiştir. Andriake kazıları limanın işlevsel asal unsuru olan ve yerleşimin 
odağını oluşturan granariumdan başlamış ve çevresindeki doğrudan ilişkili Plakoma ile 
Liman Tesisleri’nde devam etmiştir.

Granarium  (Resim: 3)
Akdeniz limanlarının en önemlileri arasında bulunan yapı Andriake limanın en 

önemli sembolik yapısıdır. Akdeniz’in de en büyük granariumudur. İ.S. 129-130 yılında 
Hadrianus Döneminde yapılmış olan granarium 2307m2’yi bulan ölçüleriyle ve çatısına 
kadar ayakta kalmış korunmuşluğuyla çok özel bir yapıdır. Bu yapıyla ilgili olarak yapılan 
proje kazı, restorasyon ve müzeleştirme aşamalarını kapsamaktadır. 
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Limanın güney yakasında merkezî konumda inşa edilen yapı yaklaşık D-B 
doğrultusunda uzanmakta ve limana bakmaktadır. 64.24 m. uzunluğunda ve 38.65 m. 
genişliğindedir. Batı sondaki iki bölüm, arka kesimde (No.7, 8) 6.04 m. daha kısadır. 
Toplam 2307 m2 alana oturan granariumun kapalı bölümlerinin iç hacim toplamı 2081 
m2’dir. 8 bölümün batı sondaki ikisi dışında çok yaklaşık benzer ölçüler söz konusudur. 
Her birinin iç alanları 230,5m2’dir. granarium duvar yükseklikleri 6.40m. dir. Duvar 
kalınlıkları ise çok yaklaşık ortalama 0.85 m.dir. granariumun 8 bölümüne de birbirinden 
bağımsız cepheden açılmış kapılardan girilmektedir. Odalar arasında içerden kapılarla 
odalar arası ilişki kurulmuştur. Doğu ve batı başta yer alan birer ofisten doğudaki 3.73x3.59 
m; batıdaki ise 3.72x3.53 m. ölçülerindedir. Bu birimler birer kemer açıklığıyla birbirine 
yönelik olarak ön alana bakmaktadır. Bunlar granarium mal giriş çıkış işlemlerinin 
yapıldığı ve korunduğu ofisler olmalıdır. 

Yapının tüm cephesi boyunca arşitrav üzerinde büyük harflerle “HORREA 
IMP. CAESARIS DIVI TRAIANI PARTHICI F. DIVI NERVAE NEPOTIS TRAIANI 
HADRIANI AUGUSTI COS. III.” yazıtı bulunmaktadır (CIL 3, no. 6738 = ILS, no. 
5908). 

Yapı cephesinin ortasında 5. No.lu bölümün kapı üstünde İmparator Hadrianus ve 
karısı Sabina’nın portreleri yan yana bulunmaktadır.  Aynı kesimde duvar bloklarından 
biri de uzunca bir yazıta ayrılmıştır. Bu kesim aynı zamanda ilk büyük yazıt plâkasının 
asıldığı bölümdür. Dördüncü kapının sol tarafında, İ.S. 388-392’ye tarihlenen Myra ve 
Arneai kentlerindeki “ölçüler”in nasıl yapılacağına ilişkin bir kararname bulunmaktadır 
(G. Manganaro, “Due Note Tardoantiche”, ZPE 94 [1992] 283–294). Buradaki yazıt 
Flavius Eutolmius Tatianus’un valiliğinde yazdırılmıştır. 7. Bölüm cephesinde ise bir 
blok üzerinde granarium sorumlusu  “Herakleon gördüğü rüya üzerine bunu adadı.” 
yazmaktadır. Adadığı kabartmada İsis-Serapis ve Pluton ile griphon bulunmaktadır. 
Herakleon tarafından İsis’e adanmış bir adaktır. 

Granariumun iki yanından yükselmeye başlayan alınlık birleşmeden dik duvarla 
son bulmaktadır. Arada kalan düzlükten ise arkadan kırılan çatıyla kaplanmaktadır. Özetle 
granariumu uzunlamasına boydan geçen bir kırma çatı iki başta ters tarafa eğimli çatılarla 
birleşmektedir. Önyüz üst yapısındaki oyukların bulunduğu kesim bu konstrüksiyonu 
açıklamaktadır.

Granarium önünde doğu ofisten başlayan portiğe ait izler görülmektedir. 
Granariumun plakomaya bakan doğu dar yüzünün kuzey kesiminde pek çok yuvanın 
varlığı gözlemlenmektedir.  Bunların küçük boyutlu bir kısmı yapıyla çağdaş bir plâka 
tutturma işlevi yüklenmiş olmalıdır. Daha sonradan açılmış olan büyük boyutlu yuvalar ise 
granarium duvarına bitişik yapılmış 6. yy. işliğinin ön avlusunun çatı konstrüksiyonunu 
taşıdığı anlaşılmaktadır. Duvarın ortasındaki kilit yuvaları da geç dönem yapısının ana 
girişine yönelik oyulmuştur.
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Oda zeminleri genellikle ana kayaya kadar tahribat görmüştür. En sağlam zeminin 
bulunduğu 1. odadan gözlemlenen verilere göre, çok düzeltilmeden sadece fazla çıkıntıları 
kesilen ana kaya zemin üzerine dolgu yapılmış, kireç harcıyla döşeme tabanı oluşturulmuş 
ve tuğla levhalarla kaplanmıştır. Yüzyılların kullanımı sonucu bu zeminin defalarca elden 
geçirildiği anlaşılmaktadır. Andriake’ye özgü denilebilecek bir yapı malzemesi olarak 
ilk kez burada “murex harcı”ndan bahsetmek gereklidir. Yüksek miktarda boya maddesi 
üretimi sonucu ortaya çıkan kırık murex kabukları iyi-sağlam tutucu bir harç malzemesi 
olarak kullanılmıştır. 

Liman Agorası / Plakoma  (Resim: 4)
Andriake limanının en hareketli bölümüdür. Antik liman Akdeniz’in ticaret 

merkezidir. Asıl alış veriş trafiğinin yaşandığı bu alan granariumun hemen doğu bitişiğinde 
tüm cephesiyle limana bakmaktadır. Güney tarafı açık olan geniş bir “U” biçiminde 
planıyla toplam 52.40x32.74 m. alana oturmaktadır. “U” formundaki agora kollarının 
içinde farklı ölçülerde dükkânlar-işlikler bulunmaktadır. Yerdeki konsol bloklarından 
bunların olasılıkla iki katlı oldukları anlaşılmaktadır. Ön kesimi (K) çoğunlukla 
kalmış yapı taşlarıyla izlenebilen yapının özellikle batı kolu sadece kuzey kesimden 
görülebilmektedir. Bunun nedeni geç dönem murex üretim artıklarının yığınlarıdır. Agora 
kuzey –liman- cephesinin yaklaşık ortasından bir kapıyla ve sütunlu propylonla liman 
caddesine inmektedir. Bu kapı lentosuna kadar ayakta korunmuştur. Granariumun doğu 
yan duvarı ile agoranın batı yan duvarı arasında bir geçit bırakılmıştır. Ön kesimde 16.12 
m. genişlikle başlayan geçit arkaya doğru gittikçe daralmaktadır. Agoranın güneyi ve 
güneydoğu kesimi yapısız düzlük alanlar olarak bırakılmıştır. Bu büyük alan karadan 
gelen yük kervanlarındaki hayvanların konaklama alanı olarak kullanılıyor olmalıydı. 
Bu alanda hiçbir mimarî kalıntı olmaması ve plakoma ve depolarla çok iyi organik 
ulaşım bağları olması bunu güçlendirmektedir. Granarium ve plakoma ile çevresindeki 
düzenlemeler aynı yapı programı içerisinde ve aynı zamanda inşa edilmiştir. Plakoma 
ve granariumun taş işçiliğindeki benzerlik bunu doğrulamaktadır. 2009 sezonunda tüm 
agoranın bitki ve kısmen moloz temizliği yapılmış ve büyük taş plâkalarla kaplı sarnıcın 
üstü ve içi kazılmıştır (Resim:5).  

Andriake limanındaki önemli ticaret mallarının içinde yer alan ve Andriake’de 
üretilen boya maddesine ilişkin çok büyük miktarda murex kabuğu kırıklarının 
kalıntısı gözlemlenmiştir. 1gr. boya maddesi elde edilmesi için 8.000 deniz kabuğunun 
demirle dövülerek işlenmek zorunda olması kabuk kırıkları yığınlarının çokluğunu 
doğallaştırmaktadır. Alanda ele geçirilen seramiklerin büyük çoğunlukla amphora 
parçalarından oluşması ticaretin yoğunluğuyla ilgilidir. Sarnıcın ölçüleri 23.62x12.09 
m.dir. Yüksekliği ise 7 m.den fazladır. Dikdörtgen planlı sarnıç 2 sırada 8’erden toplam 
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16 kemerle taşınmaktadır. Bugün tamamı sağlam korunmuştur. Kemer açıklıkları yaklaşık 
5m.dir. Kemer araları da 2.10 m.dir. Çoğunlukla ana kayaya oturan güney uzun duvarın 
kemer ayakları ana kaya formasyonu nedeniyle tam düz bir hat izlemez.

Sarnıç üst örtüsü toplam 117 iri, dikdörtgen blokla örtülmüştür. Plakoma adını 
veren de bu taş-plâka örtüdür. Batı kesimdeki orijinal basamaklardan sadece 3 adeti 
korunmuştur. Doğudan 3. sıranın ortasında kare bir su alım ağzı bulunmaktadır. Bunun 
hemen güneyinde plâkalar üzerinde yarım yuvarlak bir iz bulunmaktadır. Burada olasılıkla 
ya bir eksedra ya da bir başka anıt yerleştirilmiş olmalıdır. Plâkaların üstü anıtsal bir agora 
merkezi olarak düzenlenmiştir. Agora orijinal zemininden 1 plâka boyu yüksekte yer alan 
plakoma örtüsü olasılıkla agoradaki insanların oturmaları için düzenlenmişti.

Plakomanın batı dar yanı boyunca iki kademeli bir açma yapılmıştır. Bu açmanın 
güney sonunda murex kabukları tepesi içine de girilmiş ve 1m.ye yakın yükseklikte 
murex kabukları katmanı ortaya çıkarılmıştır. Bu yığıntı İS 6. yy sonrası murex işliği 
artıklarından oluşmuştur. Açılan açmada agora orijinal zeminine inilmiş ve sıkıştırılmış 
toprak olduğu belirlenmiştir.

Liman Tesisleri  (Resim: 6)
Andriake limanın güney tarafında yamaçla liman caddesi arasındaki az eğimli alan 

boyunca sahil şeridinin tamamında yapılar sıralanmaktadır. Granariumla kıyı arasındaki 
yaklaşık 10 m.lik yükseklik farkının yansıdığı yapılaşma alanındaki yoğun molozun 
bir tarafının su olması nedeniyle yaşattığı yokuş yukarı taşıma zorluğu nedeniyle bu 
alandaki çalışma insan gücünün yettiği bir düzeye kadar indirilebilmiştir. Yaklaşık 50x30 
m. ölçülerinde bir alandaki yapılar planları anlaşılabilecek kadar ortaya çıkarılmıştır. Bu 
alan batıya doğru benzer yapılara, doğuya doğru da plakoma ile liman caddesi arasındaki 
benzer fonksiyonlu yapılara bağlanmaktadır. Liman caddesi kıyının doğal formu 
boyunca ilerlemektedir. Bazı alanlarda liman caddesi içeriye doğru alansal bir girinti 
yapmaktadır.

Granariumun doğu başlangıcı ile kıyı arasında bulunan ilk yapılar 4 bağımsız 
birimin yan yana sıralanmasından oluşur. 4 kapının açıldığı bu cephenin toplam uzunluğu 
21.70 m.dir. Tonoz örtülü bu birimlerin arkalarında yarım tonozla örtülü dar geçitler 
bırakılmıştır. Arkalarında da tonozlu daha küçük birimler –belki depo- bulunmaktadır.  
Dükkânlar 3.70 m. genişliğinde bir sokağa açılmaktadır. Bu sokağın limana doğru olan 
kuzey tarafında yine bazı birimler bulunmaktadır. Tam belli olmasa da karşı sıranın 
simetrisinin olduğu anlaşılmaktadır. Meydanın güney tarafında limandan gelenleri 
karşılayan 2 anıta ilişkin podyumların kalıntıları bulunmaktadır. Podyumlara ait pek çok 
mimarî blok yerlere dökülmüştür. Bunlar arasında Agrippa, Germanikus ve Gaius adları 
geçen 9 yazıt parçası bulunmuştur. Anlaşılan bu alan, heykellerle donatılmış nitelikli 
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liman meydanlarından biridir. Liman boyunca olduğu gibi burada da yapı aralarında 
limanla granarium arasındaki yokuşu çıkan basamaklı sokaklar bulunmaktadır. Daha 
sonra inşa edilen veya revize edilerek elde edilen Bizans Dönemi yapıları Roma Dönemi 
planlamasını kısmen kapatmış, değiştirmiştir. Andriake limanının erken yapılaşması bu 
kesimlerde beklenmektedir.

Sinagog  (Resim:7)
2009 sezonu çalışmalarında kazıları tamamlanan “Apsisli Yapı”nın bir sinagog 

(Musevî tapınağı) olduğu anlaşılmıştır4. Yapı, Horrea Hadriani’nin batı köşesi önünde, 
limana (kuzeye) bakar biçimde konumlandırılmıştır. 3.90 m. çapındaki apsisin bulunduğu 
ana odanın ölçüleri 7.25x5.08 m.dir. 2 girişten biri kuzeyden diğeri de batıdandır. Yapının 
batı bağlantısında bir oda daha bulunmaktadır. Oda zeminleri kısmen tuğla kaplıdır. Sadece 
ana odanın templon kısmı kireç taşı plâkalarla döşelidir. Bu plâkalar da kırık ve dağınık 
hâldedir. Yapının ana odasında iki sütun, iki sütun altlığı, 2 korkuluk payesi, mimarî 
bezemeli ve soffitli arşitrav parçaları ve 1’i düz 4’ü figürlü olan 5 plâkaya ait parçalar ele 
geçirilmiştir. Ele geçirilen mimarî elemanlar tamamlandığında, apsisin önünde iki sütunla 
oluşturulmuş bir aedicula ve sütunlar üzerinde de yan yana kandillerden oluşan menorah 
frizi bulunmaktadır: Ortadaki kandilden iki taraflı alev çıkarken iki yandaki üçer kandilde 
tek taraflı alev çıkmaktadır. Bu parça benzersizdir. Menorah plâkalarını taşıyan işlemeli 
mermer payeler de oda içinde ele geçirilmiştir. Payelerin üstünde bulunan yarım yuvarlak 
zıvanaya oturan küresel paye tepeliklerinden de parçalar ele geçirilmiştir.

Apsisten, yapının zemininde düşmüş ve kırılmış hâlde bulunan mermer 
levhalar üzerinde Musevî dininin bildik sembolleri bulunmaktadır (Resim:8). Menorah 
plâkalarından biri tam, biri yarımdır. Diğer iki plâkadan da birkaç küçük parça ele 
geçirilmiştir. Tamamen sağlam olan biri 87x44 m. ölçülerinde, birinci sınıf işçilikli profilli 
bir mermer levhadır. Ortasında 7 kollu Musevî şamdanı (menorah), sağ yanında şofar 
ve sol yanında da lulav işlenmiştir. Üstündeki silmede de 3 satırlık yazıt vardır. Yazıtın 
sol yanında alttaki panodaki öğelerin (Menorah-Şofar-Lulav) stilize edilmiş küçük bir 
sembolik örneği bulunmaktadır. Yazıtta, plâkayı adayan kişilerin isimleri geçmektedir: 
Makedonius, Prokles, Romanus ve Roma. Bulunan 3 ayrı yazıttan 2’sinde “İsrael” kelimesi 
geçmektedir. “Amen” ve “Şalom” gibi diğer dinsel ifadelerle de yazıt sonlandırılmıştır. 
Ele geçirilen üç yazıttan ikisi menorah plâkaları üzerinde, biri de zeminde tuğla döşeme 
arasında kullanılmış bir levha üzerindedir. Ele geçirilen 3 yazıt genelde bilinen Eski 
Musevî adak yazıtlarıyla benzeşmektedir.

4 Sinagog ve buluntuları hakkında kapsamlı bilgi için bak. N. Çevik, “The Ancient Synagogue Uncovered 
at Andriake, Port of Myra – the First in the Mediterranean Region of Anatolia”, Bulletin of Judaeo-Greek 
Studies 2010; N. Çevik, “Likya’nın İlk Musevi Tapınağı”, Aktüel Arkeoloji 13, Ocak 2010, 44-45; N. Çevik, 
“Denize sıfır sinagog”, NTV Tarih Dergisi 2009; N. Çevik-Ö.Çömezoğlu-H.Öztürk-İ.Türkoğlu, “A Unique 
Discovery in Lycia: The Ancient Synagogue at Andriake, Port of Myra”, Adalya XIII, 2010, 36-65.
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Henüz bilimsel araştırmalar sonlandırılmamış olsa da, yapı ve mimarî bezemeler 
olasılıkla İ.S. 4.-5. yy.lara ait olduğunu göstermektedir. 

Keşfin Önemi
 Likya bölgesinde ilk kez Yahudi varlığına ilişkin mimarî ve ikonografik kanıtlar 1. 

ele geçirilmiştir: Likya kültür katmanlarına bir yenisi daha eklenmiştir.
Bu kanıtlar hem yazıtlar hem mimarî dekorasyon ve ikonografik öğelerde hem de 2. 

mimarîde söz konusudur: Yani ilk kez hem tapınak hem de kabartmalı ve yazıtlı levhalar 
bulunmuştur.

Andriake’deki arkeolojik ve epigrafik bulgular Anadolu’da Doğu Roma (Bizans) 3. 
Dönemi dinsel/sosyal yapılanmasındaki Yahudi cemaatinin yerinin ve erken varlığının 
anlaşılması üzerine önemli bir keşiftir.

Andriake limanında keşfedilen sinagog Ostia ve Selanik gibi sahil sinagogudur. 4. 
Hem limandaki küçük Yahudi topluluğuna hem de ve özellikle limana ticaret için gelen 
Musevîler’in kullanmasına yönelik yapılmıştır. 

Yahudi varlığının antik ticaret merkezi olan Andriake limanında keşfedilmiş 5. 
olması tüccar karakterli Yahudi halkı için tesadüf de değildir.

Menorah plâkalarındaki kabartmalar Anadolu’daki erken Musevî sanatının 6. 
niteliğinin anlaşılması açısından da büyük önem taşımaktadır. 

 “İsrail yerine” ifadesi, Anadolu’da Eski Yunanca ifadelerde çok nadir görünen 7. 
bir cümledir. Sosyal anlatımları zenginleştirme konusunda önemli bir değinidir.

Andriake kazılarında keşfedilen bu bulgulardan sonra birçok kazı, depolarındaki 8. 
bulgularını gözden geçirmek zorundadır. Ve anlaşılan Andriake’de ve bölgede yeni Yahudi 
izleri gelmeye devam edecektir.

Kültür ve Turizm Bakanlığının desteğiyle, sinagog ve bulgularının konsolidasyon 
ve konservasyon çalışmaları da tamamlanmıştır. 

      
Bizans Dönemi İşliği 
Granariumun doğu yanında, agora duvarıyla bitişik inşa edilmiş şimdilik İ.S. 

6. yy.a tarihlediğimiz bir yapı grubunda bitki temizliği ve yüzey molozları temizliği 
yapılmıştır. Burada amaç, yapının kimliğini anlamak yanında granariumun bu yanını 
–agorayla granarium arasındaki alanı- temizlemek ve granarium ile agorayı görünür hâle 
getirerek çevre dokusunun görsel olarak anlaşılmasını sağlamaktır. Roma Döneminde 16 
m.yi aşan bir koridor olarak granarium ve agora arasındaki hareketli trafiği sağlayan bu 
ara yol Bizans Döneminde yapılaşmıştır. Yapının güneydoğusunda yaklaşık 30 m. çapında 
alçak bir tepecik oluşmuştur. Tepeciğin çoğunluk dolgusu murex kabukları kırıklarıdır. 
Agoranın güneybatısına denk gelen alanın murex artıklarının atılması için kullanılmış 
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olması, işliğin faaliyette olduğu dönemde agoranın en azından bu kesiminin işlevini 
yitirmiş olduğunu göstermektedir. Bu durum murex atıkları tepesi ve işlik kompleksinin 
en az İ.S. 6. yy.dan sonra oluştuğunu göstermektedir. 

SİKKELER    
Myra ve Anriake kazılarında bu yıl toplam 544 adet sikke ele geçirilmiştir. 

Bunlardan salt 1 adeti Myra’da diğerleri Andriake’de bulunmuştur. Sikkelerin 217 adeti 
etütlük olarak ayrılmış ve bunlardan 170 adetinin kataloğu yapılmıştır. 296 adet sikke ise 
tanımlanamayacak durumdadır. Envanterlik niteliğe sahip 31 adet sikke ise müzeye teslim 
edilmiştir. Sikkelerin 4 adeti gümüş diğerleri ise bronzdur. Kataloğu yapılan sikkelerden 
en erken tarihli olanlar, Hellenistik Birlik Dönemine aittir ve bu sikkelerden 14 adet ele 
geçirilmiştir. Okunabilenler içerisinde en geç tarihe sahip sikke ise Focas Dönemine (İ.S. 
602-610) aittir. 

Myra’da nekropol kazılarında ele geçirilen en geç sikke bronz olup kesin 
tanımlaması yapılamasa da, bunların İ.S. 6-7.yy.lara ait olduğunu söylemek olasıdır. 
Sikke, alüvyon altındaki kültür katmanının en üstünde ele geçirilen ilk veri olması 
açısından önemlidir. 

Andriake kazılarında ele geçirilen sikkelerden tanımlanamayanlar da dikkate 
alındığında, yoğunluğun İ.S. 4. ve 5. yy.lara ait oldukları görülür. Kesin olarak 
tanımlanabilen 25 adet sikke Arcadius’a (İ.S. 395-401), 18 adeti ise Constantinus II’ye 
(İ.S .337-361) aittir. Henüz kataloğu yapılmayan sikkeler de değerlendirildiğinde, 
İ.S.2.-3.- yy.larda altın çağını yaşayan granariumun orijinal yapım evresi sonrasındaki en 
yoğun trafiğini İ.S. 4.ve 5.yy. larda yaşadığını söylemek olasıdır. Granariumun içinde ve 
çevresinde ele geçirilen Hellenistik Birlik sikkeleri, Andriake’nin bu dönemdeki varlığını 
kesin olarak gösteren ilk kazı buluntuları olması açısından önemlidir. Andriake’nin bir 
liman kenti olması ve ticaretin yoğunluğu nedeniyle ele geçirilen sikkelerde buna paralel 
olarak çeşitlilik görülür. Bu sikkeler içinde en dikkat çekici olanı Nikomedia’ya ait bir 
bronz sikkedir. Valerianus I Dönemine ait (İ.S. 253-260) olan sikke, kentin sahip olduğu 
neokhorluğu göstermesi açısından önemlidir. 

Myra Akropolü Savunma Sistemi Araştırmaları   
I.P.PEDDAROS5

Fransa-Nantes Üniversitesi’nden İ. P. Pedarros Türk ekibiyle birlikte Myra 
Akropolünde ve bağlantılı Myra kulelerinde araştırmalar yapmıştır. Akropol savunma 
sistemini ve çevre bağlantılarını anlama amaçlı bu çalışmayla ileriki dönemde yapılacak 
olan çalışmalar da projelendirilebilmiştir. Araştırmalarda akropolde Klâsik Dönemden 
5 Myra ve Çevresi Savunma Sistemi Araştırmaları için bak. N.Çevik-I.P.Pédarros, “Fortifications et système 

défensif de Myra : Recherches 2009”, Anatolia Antiqua XXX, 2010.
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Osmanlı Dönemine kadar bir savunma yapısı oluşturulduğu ve iç kalede her dönemden 
kalma bazı yapıların olduğu anlaşılmıştır. Myra yerleşiminin hemen sınırından yükselen 
kayalık akropole çıkan orijinal basamakların neredeyse tamamı belirlenmiş, kale 
eteklerindeki yapılaşmalar tespit edilmiş ve bağlantıları izlenmiştir. Myra savunma 
sistemini anlamak üzere Beymelek gibi bazı garnizon kuleler de incelenmiştir.

Epigrafik Araştırmalar                 
        H. ÖZTÜRK
2009 Myra ve Andriake Kazılarında ele geçirilen yazıtlar ile yüzeyde bulunan 

ve daha önceki yıllarda bir kısmı yayımlanmış yazıtlar üzerinde çalışılmıştır: Yüzeyde 
bulunan ve kazıdan çıkan her yazıta, bir envanter numarası verilerek fişlenmiş, yazıt 
taşıyıcısının ölçüleri alınmış, fotoğrafları çekilmiş, gerekli görülen yerlerde ise estampajı 
alınmıştır. Ayrıca, daha önce yayımlanmış yazıtlardan tespit edilebilenleri de yeniden 
kaydedilmiş; gereken durumlarda ise, yazıtlara düzeltme ya da ekleme yapılmıştır. 

Andriake çalışmalarında toplam 42 yazıt; Myra çalışmalarında ise toplam 16 
yazıt tespit edilmiştir. Bunlar çoğunlukla Roma İmparatorluk Dönemi yazıtları olmakla 
birlikte, Bizans Döneminden de, özellikle İbrani içerikli yazıtlardır. Mezar yazıtları, adak 
yazıtları, dekretler ve ithaflar farklı sosyal ve dinsel içerikler göstermektedir.

Sualtı Araştırmaları                                                          
         M. GÖKOĞLU
Çayağzı (Kokar Çay) ağzında ve yakın açığında Andriake limanı olası batıklarına 

ilişkin ön araştırma yapılmıştır. Bu araştırmalar Çayağzı ile Taşdibi burnu arasında ve 
liman ağzının batı kıyılarında gerçekleştirilmiştir. Liman ağzının batı karşısındaki 
kıyılarda yoğun alüvyon örtü nedeniyle hiçbir bulguya rastlanmamıştır. Taşdibi’nin batı 
tarafında 20-30 m. açıklarda yapılan araştırmalarda ise bir adet taş çapa ve bir adet de 
amphoranın varlığı gözlemlenmiştir. Bu çalışmanın amacı ileriki yıllarda yapılacak olan 
kapsamlı araştırmalara ön veri oluşturmaktır.

KORUMA ÇALIŞMALARI (Resim:7)  
Sinagog’un Konservasyonu: 2009 sezonunda büyük bir keşif sürprizi olarak 

Andriake’de bulunan sinagogun âcil müdahale gerektiren zayıf ve yıkılgan yapısı 
nedeniyle bir proje kapsamında konsolidasyonu / konservasyonu gerçekleştirilmiştir. 
Apsisin 6 m.yi aşkın duvarlarındaki derin yarılma ve ayrılmalar ile diğer duvarlardaki 
dağılmalar için duvar içinin temizlenmesi ve harç enjeksiyonu uygulanmış sonrasında 
da tüm taş derzleri aslına uygun harçla sıvanmıştır. Duvar üstleri dağılmayı önleyecek 
biçimde sağlamlaştırılmıştır. Zeminin sağlam kalmış tuğla örtüsü temizlenip onarıldıktan 
sonra jeotekstille örtülmüş üstüne pomza serilmiştir.



..................................................................................................................................................................................414

Sinagogda ele geçirilen menorah levhalarından birçok parça tümlenmiş ve 
tüm parçalar birleştirilerek %90 oranında tümlenmiştir. Antalya Müzesi’ne teslim 
etmeden önce de kalıpları alınmış ve mermer tozundan kopyası üretilerek binanın içine 
yerleştirilmiştir. Bu levha dışında sütun ve diğer parçaların da onarımları yapılmıştır. Bu 
çalışma S. Küçük ve ekibi tarafından yapılmıştır. Sinagog’daki son koruma işi çevresinin 
kafes tel örgü ile çevrelenmesidir.

Granariumun 8 kapısı için duvarlara müdahâle etmeyecek biçimde üretilen 
kafesle, tel ile kapatılmıştır. Arka duvarı yıkık olan iki bölümün arka kesiminde de yine 
aynı malzemeyle giriş engellenmiştir. Bu yolla insan ve hayvan tahribatı önlenmiştir. 

Granariumun 1 No.lu bölümünde sağlam bulunan orijinal tuğla yer döşemesi de 
doğa şartlarından korunabilmesi için jeotekstille örtülerek pomza ile kapatılmıştır.

Granariumun ışıklandırılmasıyla güvenliği ve görselliği sağlanmıştır. Bataklığın 
karşısındaki liman yolundaki elektrik direklerinden 400 m.lik özel sualtı kablosu 
çekilerek granariumun önündeki zeytin ağaçlarına hat kurulmuş ve 3 projektörle yapı 
aydınlatılmıştır. Bu çalışma hem koruma hem de turizm adına yapılmıştır. Demre 
İlçesi bugün, Kaş ve liman yolundan çok iyi görünen yeni ve etkileyici bir gece tablosu 
kazanmıştır.

Andriake’nin ana girişine kapı sistemi yerleştirilmiş ve araç girişi engellenmiştir.
Plakomada sarnıç üst örtüsünü oluşturan büyük taş levhalardan kırık-dökük olan 

bazılarının düşme tehlikesi göstermesi nedeniyle ızgara kafesle örtülmüştür.
Bulunan sikkelerin tamamı elden geçirilmiş ve müdahâle edilebilecek olanlar 

temizlenerek korozyondan kurtarılmıştır.
Küçük buluntulardan bazıları birleştirilerek tümlenmiştir.
Bitki temizliği: 2009 sezonunda çalışılan tüm alanlar çevreleriyle birlikte tehlikeli 

bitki örtüsünden arındırılmıştır.
Yukarıda anılan çalışmalar dışında ayrıca, haritalama çalışmaları; jeofizik 

araştırmaları ve çevre yerleşimleri (Karabel, Muskar, Beymelek, Sura, Kekova) 
araştırmaları gerçekleştirilmiştir.

Müze’ye teslim edilen 61 müzelik eser dışında kazı deposunda arşivlenmiş olan 
toplam 42 kasa seramik; 1 kasa kemik; 1 kasa mozaik; 1 kasa murex örneği; 14 kasa taş; 2 
kasa çivi; 2 kasa cam; 2 kasa metal; 2 kasa envanterlik  seramik, cam, metal; 2 kasa yazıt; 
13 adet taş eser ve 217’si etütlük olan toplam 513 adet sikke 2009 kazılarında ortaya 
çıkarılmıştır. Dikkat çeken buluntular arasında granarium kazılarında ele geçirilen üzeri 
yazılı taş ağırlık (Resim: 9) ile Sinagog apsisinde bulunan Eros’lu altın yüzük (Resim:10), 
lykion kaplar (Resim:11) ve pişmiş toprak tanrıça başı (Resim:12) yer alır.



.................................................................................................................................................................................. 415

Resim 2: Nymphaion, termal tesis. 

Resim 1: Myra. Deniz Nekropolü sondajı.
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Resim 3: Andriake.Granarium, Agora, Sinagog ve Liman tesisleri.

Resim 4: Liman Agorası-Plakoma.
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Resim 5: Sarnıç.

Resim 6: Liman tesisler.
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Resim 7: Sinagog, konservasyon çalışmaları.

Resim 8: Andriake. Sinagog. Menorah levhası.
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Resim 9: Taş ağırlık.

Resim 10: Eroslu yüzük.
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Resim 11: Lykion.

Resim 12: Tanrıça başı.



.................................................................................................................................................................................. 421

BURGAZ 2009 YILI ÇALIŞMALARI 

Numan TUNA*

 Nadire ATICI 
İlham SAKARYA

Özgür GÖKDEMİR

Burgaz ören yeri 2009 yılı kazı çalışmaları1 bütünüyle SE sektöründe 
gerçekleştirilmiş, yaklaşık 1000 m2’lik alan kazılmıştır2 (Çizim: 1). Daha önceki yıllarda 
açığa çıkarılan kuzeydoğu-güneydoğu ve kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu caddelerin 
devamlarını görmek ve çevresindeki Arkaik-Klâsik Dönem yapılaşmasını anlamak 
amacıyla sektörün batısında (1. Çalışma Alanı); kuzeybatı- güneydoğu doğrultulu caddenin 
devamı ile 2008 yılında ortaya çıkarılan kuzeydoğu-güneybatı doğrultulu caddenin devamı 
ve çevresindeki yapılaşmanın anlaşılması ve yine 2008 yılı çalışmalarında saptanan 
işlik yapılanmasının netleştirilmesi amacıyla sektörün güneyinde (2. Çalışma Alanı); 
ve 1999 ve 2008 yılı çalışmalarında ortaya çıkarılan Hellenistik Dönem yapılaşması ve 
atölyelerinin devamının açılmasına yönelik olarak sektörün doğusunda (3. Çalışma Alanı) 
çalışmalar yürütülmüştür.

i) SE Sektörü 1. Çalışma Alanı
BZ.09.SE.3.4.A açmasında elde edilen sonuçlara göre, İ.Ö. 6. yüzyıl sonlarında 

bir yapılaşma evresinin bulunduğu; bu evrenin İ.Ö. 5. yüzyıl sonuna kadar takip edildiği, 
ancak 4. yüzyıl ilk yarısında sözkonusu alanda yoğun bir tahribatın olduğu ve 5. yüzyıl 
duvarlarının (D474 – D475) iptal edildiği anlaşılmıştır (Resim: 1).
* Prof. Dr. Numan TUNA, Orta Doğu Teknik Üniversitesi, Tarihsel Çevre Değerlerini Araştırma Merkezi, 

06531 Ankara/TÜRKİYE. tnuman@metu.edu.tr
 Ar.Gör. Nadire ATICI, Orta Doğu Teknik Üniversitesi, Tarihsel Çevre Değerlerini Araştırma Merkezi, 06531 

Ankara/TÜRKİYE. natici@metu.edu.tr
 Ar.Gör. İlham SAKARYA, Orta Doğu Teknik Üniversitesi, Tarihsel Çevre Değerlerini Araştırma Merkezi, 

06531 Ankara/TÜRKİYE. sakarya@metu.edu.tr 
 Özgür GÖKDEMİR, proje asistanı, Orta Doğu Teknik Üniversitesi, Tarihsel Çevre Değerlerini Araştırma 

Merkezi, 06531 Ankara/TÜRKİYE. ogokdemir@gmail.com
1 2009 yılı kazı çalışmalarında Prof.Dr. Numan Tuna başkanlığında bilim heyetine T.C. Kültür ve Turizm 

Bakanlığı temsilcisi Arkeolog Tarık Güçlütürk, ODTÜ TAÇDAM’dan Araş.Gör. Nadire Atıcı, Araş.Gör. 
İlham Sakarya,  Özgür Gökdemir (arkeolog), Canan Canbek (arkeolog), ODTÜ Yerleşim Arkeolojisi 
Bölümü’nden Araş.Gör. Elif Koparal, Araş.Gör. Volkan Demirciler, Araş.Gör. Burak Belge, ODTÜ Mimarlık 
Bölümü'nden Aslı Tuncer, Esra Karataş  ile  Anadolu, Pamukkkale, İstanbul ve Kocaeli üniversitelerinden 
arkeoloji öğrencileri Gökhan Gökmen, Nedim Badur, Volkan Arslan, Elif Yıldız, Sibel Öztürk, Özge Emir ve 
Nilay Kantekin katılmışlardır. Kazı, konservasyon ve belgeleme çalışmaları değişen sürelerde ortalama 33 
işçi ile yürütülmüştür. 

2  Burgaz 2009 yılı çalışmaları için gerekli malî kaynak Kültür ve Turizm Bakanlığı DÖSİMM ile TAÇDAM ve 
BAP Projeleri kapsamında Orta Doğu Teknik Üniversitesi tarafından karşılanmıştır. Kazılar için gerekli izin 
ve malî desteği sağlayan Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü ile projeye ödenek sağlayan ODTÜ 
Rektörlüğüne burada teşekkürü bir borç biliyoruz. 
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BZ.09.SE.3.4.B açmasında yürütülen çalışmalarda İ.Ö. geç 6. yüzyılda inşa edilen 
D472 ve D473 duvarları iki farklı yapıyı ayıran bir peristasise ait duvarlar olup İ.Ö. geç 
5. yüzyıla kadar kullanımlarının sürdürüldüğü anlaşılmıştır. 10. seviyede ortaya çıkarılan 
kuyu ve ilişkili İ.Ö. 5. yüzyıl ortası Horasanlı düzlem bu alanın avlu olarak kullanıldığını 
göstermektedir. 

İ.Ö. 5. yüzyıl ortasında bu alanda bir yapılanmaya gidilmiş ve D410 ve D452 
duvarları eklenerek bu alanda bir platform oluşturulmuştur. Olasılıkla İ.Ö. 4. yüzyıl ilk 
yarısında 5. yüzyıla ait duvarlar ve kuyunun üstü örtülerek iptal edilmiş ve geniş bir 
açık alan elde edilmiş; D410 ve D452 duvarlarının oluşturduğu platform da yükseltilerek 
kullanılmış olmalıdır (Resim: 2). Bu alanda İ.Ö. 4. yüzyıl yapılanmasına ait olarak sadece 
kısmen korunmuş D451 duvarı ve büyük ölçüde tahribat görmüş ilişkili İ.Ö. 4. yüzyıl 
ortası Horasanlı düzlem saptanmıştır.

BZ.09.SE.3.4.C açmasında İ.Ö. 4. yüzyıl ilk yarısına ait D456 ve D451 duvarları 
ile F09-15 ve 16 tabanları ortaya çıkarılırken, 5. yüzyıl yapılanmasını aydınlatacak sadece 
geç 5. yüzyıla ait bir avlu düzlemi saptandı. Açmanın kuzeydoğusunda ortaya çıkarılan 
kuyu olasılıkla 3.4.B açmasında ortaya çıkarılan ve Erken 4. yüzyılda iptal edilen kuyunun 
yerine kullanım görmüştür. 

BZ.09.SE.3.4.D açmasının güneybatısında, 3.4.B açmasından devam eden 
peristasis doğrultusunda yürütülen çalışmalarda peristasis duvarları olan D472 ve D473 
duvarlarına ait taşların devamı saptanamamıştır; güneybatı köşede ise, 3.4.A açmasından 
devam eden İ.Ö. 5. yüzyıl sonu F09-41 tabanının devamı ortaya çıkarılmıştır. 

BZ.09.SE.3.4.A; 3.4.B; 3.4.C ve 3.4.D açmalarında yürütülen çalışmalarda 
caddenin kuzeyindeki alanda İ.Ö. 6. yüzyılın 2. yarısında en erken yapılanmanın 
olduğu anlaşılmıştır. Bu dönemde D472 ve D473 parsel duvarlarının inşa edildiği ve iki 
farklı konutun bu alanda yer aldığı görülmüştür. D472 duvarı ile sınırlanan konutun iç 
mekânlarını oluşturan D474 ve D475 duvarları da yine İ.Ö. 6. yüzyıl 2. yarısında inşa 
edilmişlerdir (Resim: 3). D472 duvarı ile sınırlanan konutun iç mekân duvarlarına ait 
erken evre duvarları saptanamamış olmasına rağmen, İ.Ö. 5. yüzyıl ortasına ait avlu 
düzlemi ve bu dönemde kullanılmış olan kuyusu ortaya çıkarılmıştır. Bu konut içine İ.Ö. 
5. yüzyıl ortasında D410 ve D452 duvarları ile bir platform oluşturulmuş ve platformun 
üzeri yoğun Horasanlı çakıllı bir tabanla kapatılmıştır. 

Bu dört açmada yürütülen çalışmalar sonucunda, İ.Ö. 4. yüzyılın ilk yarısında 
erken evre duvarlarının ve 3.4.B açmasında görülen kuyunun iptal edildiği saptanmış, 
fakat D410 ve D452 duvarları ile belirlenen platformun yükseltilerek kullanılmaya 
devam ettiği anlaşılmıştır. Duvarların iptal edilmesinden sonra olasılıkla büyük bir açık 
alan oluşturulmuş iptal edilmiş kuyu yerine ise 3.4.C açmasında ortaya çıkarılan İ.Ö. 
4. yüzyıl başı kuyusu kullanılmıştır. Ele geçirilen ince üretim kapları ve boğa figürini 
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parçaları, ortaya çıkarılan bu geniş alanda olasılıkla törensel faaliyetlerin yürütüldüğünü 
göstermektedir. 

BZ.09.SE.3.6.D açmasında caddeyi güneyden sınırlayan D191 duvar doğrultusunda 
yürütülen çalışmalarda ise, caddeye bakan yüzündeki taşlar oldukça düzgün kesilmiş 
kireçtaşı bloklardan oluşan D191 duvarının devamına ait taşlar ortaya çıkarılırken, açmanın 
kuzeydoğusuna doğru duvarın tahribata uğradığı anlaşılmıştır. Cadde doğrultusundaki 
çalışmalarda,  özellikle D191 duvarı dibinde yoğun çatı kiremitleri gözlendi. Bu çatı 
kiremitleri olasılıkla F09-23 killi tabanının tanımladığı alanın kapalı bir mekân olduğunu 
ve çatısının da caddeye eğimli olduğunu göstermektedir. Caddenin 2.6.C açmasında 
olduğu gibi sadece kuzey yarısının dere taşlarıyla döşendiği güney yarısının, D191 
duvarına paralel kısmının ise yine sıkıştırılmış düzlemle kaplı olduğu görülmüştür. 

Sonuç olarak, 3.6.D açmasında yürütülen çalışmalar sonucunda D191 ve D464 
parsel duvarları ile sınırlanan yapının İ.Ö. 6. yüzyıl sonlarında inşa edildiği anlaşılırken; 
olasılıkla yine D191 duvarı gibi düzgün kireçtaşı bloklardan oluşan D464 duvarının 
erken evrede 50 cm. genişliğinde olduğu, ancak İ.Ö. 5. yüzyıl sonu- 4. yüzyıl başında 
genişletilmiş olarak kullanılmaya devam edildiği saptandı (Resim: 4). 

BZ.09.SE.3.6.C/3.6.D açmalarında yürütülen çalışmalar sonucunda taş döşemeli 
caddenin güneyinde D191, D464 ve daha önceki yıllarda yapılan çalışmalarda ortaya 
çıkarılan D222 ve D301 duvarları ile sınırlanan bir yapı tanımlanmıştır. Bu yapının 
duvarları düzgün kireçtaşı bloklardan oluştuğu, 2006 ve 2007 yılı kazılarında SE 
sektörünün güneyinde ortaya çıkarılan kamusal yapının duvarlarına benzer malzeme 
ve teknikte yapıldıkları görülmüştür. Yapının hemen batısında yer alan peristasis ile 
-olasılıkla erken evrede- diğer yapılardan ayrıştırıldığı ve farklı bir kullanım gördüğü 
bu kamusal amaçlı yapının İ.Ö. 4. yüzyıl başından itibaren mekân içi bölümlenmeler 
ile farklılaştırılmıştır. Güneybatı ve kuzeydoğuda tamamen taş döşemeli olarak devam 
eden cadde bu yapıyı sınırlayan alanda sadece kuzey yarısı taş döşemeli olarak karşımıza 
çıkmaktadır. 

BZ.09.SE.3.5.A açmasında cadde ve caddeyi kuzeyden sınırlayacak duvar 
doğrultusunda yürütülen  çalışmalarda yoğun çatı kiremitleri içeren dolgular açığa 
çıkarıldı. F09-25 tabanını açmanın kuzeydoğusunda sınırlayan tek sıra taşların olduğu 
alanda yürütülen çalışmalar sonucunda, bu taşların içi sıvalı bir havuzcuğu sınırladıkları 
anlaşıldı (Resim: 4). Bu havuzcuk olasılıkla İ.Ö. geç 4. yüzyılda kullanılmış tarımsal 
ürünleri işlemekte kullanılmış bir işlikle ilişkilidir.  

Cadde üzerindeki İ.Ö. geç 4. yüzyıla ait sıkıştırılmış düzleme ulaşıldı;  kaldırılan 
bu düzlem altından dere taşlarından oluşturulmuş cadde döşemesine ulaşıldı. Bu alanda 
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da caddenin yarısının taş döşemeli olduğu ve döşemenin cadde ortasına eğimli olduğu 
saptandı. 

Yapılan ön-değerlendirmeye göre, D465 duvarına paralel uzanan D471 peristasis 
duvarı İ.Ö. 4. yüzyıl sonundaki atölyeleşme faaliyetleri sonucunda iptal edilip tabanla 
örtülmüş ve D465 duvarı da sıvanarak iki faklı yapı birleştirilerek kullanılmıştır.

BZ.09.SE.3.5.B açmasında cadde, D191 ve D332 duvarları ile sınırlanan iki 
farklı yapının bulunduğu alanda değişen özellikler göstermektedir. D191 duvarı ile 
sınırlanan alanda yarısı taş döşeli ve 3.20 m. genişliğinde olan caddenin D332 duvarı ile 
sınırlanan yapının bulunduğu alanda 3.40 m.ye genişleyerek tamamının taşla döşendiği 
gözlenmektedir. 

BZ.09.SE.3.5.C açmasında cadde doğrultusunda yürütülen çalışmalarda açmanın 
güneybatısında yoğun çatı kiremiti parçaları gözlendi. Cadde doğrultusunda devam eden 
çalışmalarda önce  sert, sıkıştırılmış cadde düzlemine ulaşıldı ve  caddenin ortaya doğru 
eğim gösteren taş döşemesi ortaya çıkarıldı. D470 duvarının alt kotlardaki devamını 
görmek amacıyla duvar doğrultusunda yürütülen çalışmalarda, caddeye bakan yüzündeki 
taşları büyük ve düzgün olan, kuzeydoğuda D472 duvarı ile köşe yapan duvarın alt 
kotlardaki devamı ortaya çıkarıldı (Resim: 5). 

BZ.09.SE.3.5.D açmasının güneydoğu köşesinde daha önce 3.5.A açmasının 
kuzeydoğu köşesinde ortaya çıkarılan ve bir işlikle ilişkili olduğunu düşündüğümüz içi 
sıvalı küçük havuzcuğun devamı ve bu havuzcuk önünde bir kuyuya ait taşlar ortaya 
çıkarıldı.

BZ.09.SE 2.5.B açmasında yapılan çalışmalarda D465 ve D471 duvarlarının 
çağdaş olduğu, ancak D465 duvarının yükseltilerek 4. yy. sonuna kadar kullanıldığı, 
D471 duvarının ise İ.Ö. 4. yy. son çeyreğinde F09-25 tabanı ile kapatılarak iptal edildiği 
anlaşılmıştır (Resim: 6). Buna göre, İ.Ö. 4. yy son çeyreğinde iki evin mekânları 
birleştirilerek atölye amaçlı kullanılmış olmalıdır.

Sonuç olarak, F09-27, F09-24 ve F09-25 No.lu killi tabanların evin son kullanım 
evresine ait olduğu, F09-24 tabanının İ.Ö. 4.yy. başından itibaren yükseltilerek İ.Ö. 4.yy. 
sonuna kadar kullanıldığı anlaşıldı. D465, D453, D466 duvarları ve doğuda D428 parseli 
ile sınırlanan mekânın kapalı mekân olarak kullanıldığı, son kullanım evresinde ise 
duvarların yükseltilip beyaz stucco ile sıvandığı anlaşılmıştır.

BZ.09.SE.2.6.A açmasında D428 duvarının batısında mekân içinde yapılan 
çalışmalarda ise, açmanın kuzey doğusunda taşlardan yapılmış küçük bir alanda düzlem 
görüldü. Bu alan büyük olasılıkla cadde üstündeki büyük taşla birlikte işlik kullanımı ile 
ilişkili olmalıdır. Bu taşların batı tarafında kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu bir iç mekân 
duvarı (D458) ortaya çıkarılmıştır. 

BZ.09.SE.2.6.C açmasında ortaya çıkarılan taban kısmen korunarak doğu tarafta 
derinleşildi ve  +2.10 m. kotunda killi-Horasanlı bir başka taban saptandı (F09-14). D428 
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ve D453 duvarına kadar yaslanan bu tabanın erken kullanım evresi olarak İ.Ö. 4. yy. 
başına ait olduğu anlaşıldı.

Cadde doğrultusunda yapılan çalışmalarda, cadde döşemesi üzerinde bulunan 
sıkıştırılmış çakıl-seramik-kumdan oluşan düzlemin kaldırılmasından sonra +2.00 m. 
kotundan itibaren taş döşemeye ulaşıldı. Döşemenin güney tarafta D211 duvarı dibinde 
devam etmediği, bu alanda sıkıştırılmış düzlemin kullanıldığı görülmüştür. 

BZ.09.SE.2.6.D açmasında D455, D457 ve D428 duvarlarının sınırladığı alanda 
yürütülen +2.24 kotunda killi taban (F09-12) ortaya çıkarıldı. D455 duvarının doğu 
tarafındaki çalışmalarda kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu uzanan bir iç mekân duvarı 
(D467) ortaya çıkarıldı. Kısmen korunan bu duvarın olasılıkla İ.Ö. 4.yy. sonunda iptal 
edildiği anlaşıldı. Sonuç olarak, D428 duvarı ile sınırlanan evin küçük bir mekânında 
yapılan çalışmalarda alanın geç kullanım evresinde işlik kullanımı gördüğü anlaşılmıştır.

BZ.09.SE.1.6.A açmasında D429 parsel duvarı kuzey kısmındaki sırası iyi korunmuş 
olarak ortaya çıkarıldı. Duvarının kuzeyinde mekân içinde yapılan çalışmalarda, F09-33 
tabanının erken kullanım evresine ait olduğu ve yükseltilerek F09-34 tabanının döşendiği 
anlaşıldı. D429 duvarının güneyinde cadde doğrultusunda yapılan çalışmalarda ise, cadde 
döşemesi üzerindeki sıkıştırılmış çakıllı-kumlu-seramikli düzlemin kaldırılmasından 
sonra caddenin taş döşemesine ulaşılmıştır.

BZ.09.SE.1.6.B açmasında D428 duvarının batısında, mekân içinde yapılan 
çalışmalarda ise D445 duvarından D428 duvarına doğru eğimi olan bir kanal bulundu; 
kanalın D428 duvar taşları arasından geçerek caddeye açıldığı saptandı. Sonuç olarak, 
D468 duvarının İ.Ö. 5.yy. sonu- İ.Ö. 4.yy. başından İ.Ö. 4.yy. ortasına kadar kullanıldığı, 
daha sonra iptal edilerek İ.Ö. 4.yy. sonunda D446- D445 duvarları ve kuyu ile kanal 
yapılarak alanın açık mekâna dönüştürüldüğü anlaşılmıştır (Resim: 7).

BZ.09.SW.1.7.B açmasında D430 duvarı ile sınırlanan evin iki kullanım evresi 
saptandı. D420, D460, D459 duvarları ve F09-53 tabanı ile tanımlanan alanın ilk kullanım 
evresine (İ.Ö. 5.yy sonu – İ.Ö. 4.yy. başı ) ait olduğu, İ.Ö. 4.yy. sonunda tabanın ve eşiğin 
iptal edilip D420 duvarının da eklemeler yapılarak F09-18 tabanı ile kullanıldığı anlaşıldı. 
Elde edilen ilk sonuçlara göre, D462, D461, D419 ve D420 duvarları ile sınırlanan alanın 
ilk kullanım evresinden son kullanım evresine kadar kapalı mekân olarak kullanılmış 
olmalıdır (Resim: 8).

BZ.09.SW.1.7.C açmasının kuzeybatı köşesinde D430 duvarına yaslanan ve bu 
alandaki yapının batı parsel duvarı olduğu düşünülen kuzeydoğu-güneybatı doğrultulu 
D463 duvarı açığa çıkarıldı. D430 parsel duvarının güneyinde yapılan çalışmalarda 
sıkıştırılmış kum-çakıl-seramikten oluşan cadde üstü düzlemi kaldırıldı ve caddenin taş 
döşemesine ulaşılmıştır.

BZ.09.SE.1.8.C açmasında D166 (D427) parsel duvarının güneyinde mekân içinde 
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yapılan çalışmalarda ise +2.51 kotunda killi bir taban(F09-35) saptandı. F09-35 tabanının 
kuzeydoğu kısmında D166 parselinin dibinde taşlardan yapılmış küçük bir döşeme 
ortaya çıkarıldı. Döşeme çevresinde yoğun olarak yanmış zeytin çekirdekleri gözlendi. 
Az sayıda pişirme kabı parçalarının da ele geçirildiği bu alanın olasılıkla mutfak ile ilgili 
faaliyetlerde kullanılmış bir düzlem olduğu düşünülmektedir.

D171 duvarının devamı, açmanın doğu kısmında yapılan çalışmalar sonunda 
ortaya çıkarıldı. Burada, duvara paralel olarak uzanan ve eğimi caddeye doğru olan 
taşlardan yapılmış yağmur suyu akaçlama kanalı açığa çıkarılmıştır.

ii) SE Sektörü 2. Çalışma Alanı
BZ.09.SE.2.9.C açmasında başlatılan çalışmalarda buradaki caddenin stratigrafisine 

dair detaylı bilgi edinilmesi amaçlanmıştır. Caddeyi batıdan sınırlayan yapı adasıyla ilişkili 
iç mekânlara ait geren toprağı ve kerpiç döküntüsü gibi mimarî izlere rastlandı. Caddenin 
batı sınırı olan D480 duvarı ortaya çıkarıldı. Duvarın doğusunda ise cadde üzerini örten 
yoğun seramik dolgusu ile karşılaşıldı. Dolgu doğuya doğru eğimli olup çok yoğun 
miktarda amphora, günlük kullanım kabı ve siyah firnisli ince malzeme içermektedir. 
Malzemenin tarihi genel olarak İ.Ö. 4.yy. sonu - İ.Ö. 3.yy. başını vermektedir. 

D480 duvarı ile köşe yapan kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu D481 duvarı ortaya 
çıkarıldı. D480 ve D481 duvarlarının batısında kalan mekânı batıdan sınırlayan D482 
duvarı ise oldukça tahribat görmüş bir şekilde gözlendi. 

BZ.09.SE.2.9.B açmasında D483 duvarının devamı ile duvarın 1.5 m. batısında bu 
duvara paralel uzanan tek sıra büyük taşlardan oluşmuş bir taş dizisi ortaya çıkarıldı. Bu 
taş dizisi ve D483 duvarı arasında kalan alan sıkıştırılmış toprak ve taş döşeme karışık 
hâlde uzanmaktadır. 

Cadde üzerinde yürütülen çalışmalarda cadde düzleminin blokajı niteliğinde yoğun 
seramik içeren dolgular kazıldı. Cadde üzerinde görülen bu farklı düzlemler İ.Ö. 4.yy.ın 
ilk yarısına ait ve caddenin doğusunda yer alan atölye kullanımları ile ilişkili olmalıdır.

D483 duvarının batısında caddenin blokajından sonra +2.17 m. kotunda ince killi 
bir düzlem tesviyesinin ardından İ.Ö. 6. yy. tesviye dolgusuna ulaşıldı.

BZ.09.SE.3.9.A açmasının kuzeyinde çok yoğun kerpiç içeren dolgu, 2008 yılında 
kazılan 3.9.B açmasının kuzeybatı köşesinde ortaya çıkartılan euthynteria bloklarının 
üstünde yer alan kerpiç bloklara ait olmalıdır. Açmanın doğusunda yürütülen çalışmalarda 
ise, yoğun kalipter parçaları ve 1 adet çörten içeren bir depozit ile karşılaşıldı. 

D484 duvarı ile açmanın kuzeydoğusundan güneybatısına uzanan ve caddeyi 
doğudan sınırlayan D483 duvarlarına ulaşıldı. D484 duvarının bir üst seviyedeki F09-51 
kireçli tabanı tarafından tahrip edilerek üzerinin örtüldüğü anlaşıldı. 

Bu iki duvarın kesiştiği alanda bu mekânın erken evrelerinin anlaşılması amacıyla 
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derinleşildi ve +2.16 m. kotunda D483 duvarının batısında 3.8.C açmasında kalan sondajla 
aynı seviyede rastlanan killi, kumlu bir tesviye ile karşılaşıldı. Bu killi düzlem altından 
ise İ.Ö. 6.yy seramikleri içeren kırmızı tesviye dolgusuna ulaşılmıştır.

BZ.09.SE.3.10.B açmasında peristasis duvarları arasında yürütülen çalışmalarda 
peristasis taş döşemesine ulaşıldı. D503 duvarının batısında yürütülen çalışmalarda ise, 
kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu uzanan büyük ölçüde tahribata uğramış  olan bir duvar 
(D504) saptandı. Duvarın güney ve kuzeyinde yürütülen çalışmalarda duvarın tanımladığı 
mekânların tabanlarının tahribat  gördüğü anlaşılmıştır.  

 BZ.09.SE.3.10.C açmasında D498 ve bununla dirsek yapan kuzeybatı-güneydoğu 
doğrultulu D499 duvarları ortaya çıkarıldı. Açmanın güneyinde ise D498 duvarına paralel 
kuzeydoğu-güneybatı doğrultulu D500 duvarı ile kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu uzanan 
ve D498 duvarına dik gelen D501 duvarları saptandı. 

Bu duvarların sınırladığı alanda yürütülen çalışmalarda  bir düzleme oturtulmuş 
yarım bir pithos ele geçirildi (Resim: 9). Bu alanda devam eden çalışmalar sonucunda 
batıdan doğuya eğim gösteren büyük taşlardan oluşmuş bir döşeme saptandı. Kaldırılan 
yarım pithos altında ise bir kuyu gözlendi. Özenle yapılmış bu döşeme olasılıkla zeytin 
ezme işlevi ile ilişkili olmalıdır. Bu açmada ele geçirilen mimarî kalıntılar bu alanın 
olasılıkla İ.Ö. geç 4. yy. atölyeleşme faaliyetleri esnasında zeytinyağı işliği olarak 
kullanılmış olduğuna işaret etmektedir.

BZ.09.SE.4.10.A açmasının ortasında bir iç mekân duvarı ortaya çıkarıldı (D492). 
D492, D493 ve D494 duvarlarının içinde kalan alanda yürütülen çalışmalarda olasılıkla 
kapalı bir mekâna ait olan killi ve çakıllı bir taban (F09-55) açığa çıkarılmıştır. 

BZ.09.SE.4.10.B açmasında caddeyi güneyden sınırlaması beklenen duvarın 
tahribata uğradığı gözlenirken, duvara ait döküntü taşlar ortaya çıkarıldı. İ.Ö. 4.yy. sonu 
Horasanlı düzlemin devamı ortaya çıkarılmış, açmanın güneybatısında ince çakıllı bir 
alan saptanmıştır. Bu açmada yürütülen çalışmalarda Klâsik Döneme ait mimarî izlerin 
tahrip edilmiş olduğu anlaşılmıştır.

BZ.09.SE.5.10.A açmasında yapılan çalışmalarda taş döşemeli caddenin bu alanda 
kuzeybatıya eğimli olduğu saptandı. Bu alandaki döşeme taşlarının da daha önce ortaya 
çıkarılan taşlardan daha büyük olduğu gözlenmiştir. Caddenin bu bölümünün daha geç bir 
dönemde eklenmiş olması, buradaki taş döşemenin ters yönde eğime neden olabileceğini 
düşündürmektedir. 

BZ.09.SE.5.10.D açmasında kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu caddenin devamının 
anlaşılmasına yönelik olarak yürütülen çalışmalar sonucunda cadde döşemesinin kısmen 
korunduğu, fakat caddeyi sınırlayan duvarların tahribata uğradığı görülmüştür. 

BZ.09.SE.5.10.B açmasında yapılan çalışmalarda, olasılıkla cadde döşemesi bu 
alanın işliklere dönüştürülmesi evresinde tahrip edilmiş olduğu anlaşılmıştır.

BZ.09.SE.5.10.C açmasının kuzey yarısında devam eden çalışmalarda kırmızı 
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toprakta derinleşildi. Az sayıda Arkaik Dönem buluntusunun ele geçirildiği bu alandaki 
çalışmalar  +0.87 m. kotunda ana kayaya ulaşılmasıyla sonlandırılmıştır.

BZ.09.SE.6.10.A açmasında yapılan çalışmalarda bitişikteki 6.10.B açmasının 
batısında gözlenen çakıllı alanın devam ettiği tespit edildi. Kaldırılan bu çakıllı alanın 
altından ince siyah kum dolgusu gözlendi. Bu kumlu alanın sınırlarının tanımlanması 
sonucu bu alanın bir kum havuzu olduğu ve olasılıkla İ.Ö. 4. yy. sonlarındaki atölyeleşme 
faaliyetleri esnasında metal döküm işleminde kullanılmış olduğu düşünülen kum 
havuzlarıyla benzer özellikte olduğu anlaşılmıştır. 

BZ.09.SE.6.10.D açmasının güneyinde yürütülen çalışmalarda ise,  kuzeydoğu-
güneybatı doğrultulu uzanan D486 ve bu duvarla köşe yapan Horasanlı tabanı (F09-54) 
bulunan bir mekân tanımlanmış; bu mekânı sınırlayan kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu 
bir başka duvar (D487) daha açığa çıkarılmıştır. Açmanın kuzeybatı köşesinde yürütülen 
çalışmalarda F09-54 tabanı tarafından kapatılmış bir kuyu ortaya çıkarıldı. Kuyu 
çevresinde yürütülen çalışmalarda +0.45m. kotunda su seviyesine ulaşıldı. Kuyu içinde 
ele geçirilen homojen İ.Ö. 5.yy. ortalarına ait seramik parçaları kuyunun olasılıkla bu 
tarihten sonra iptal edildiğini göstermektedir.

BZ.09.SE.4.9.B açmasının kuzeybatısında, cadde duvarına dik olarak gelen ve 
Horasanlı bir tabanı sınırlayan D490 duvarı ortaya çıkarıldı. D489 duvarının kuzeyinde 
yürütülen çalışmalarda duvara yaslanan ve aynı doğrultuda olasılıkla daha erken dönem 
bir platform saptandı. Platformun çevresinde yürütülen çalışmalarda Arkaik Döneme ait 
buluntular ele geçirildi. 

Bu platform ile 5.9.A açmasında ortaya çıkarılan kuyu arasındaki alandan çok 
miktarda hayvan kemiğinin ve keçi figürininin (Resim: 10) ele geçirilmesi bu alanın 
Arkaik Dönemde kültsel bir işlevi olabileceğini düşündürmektedir.

BZ.09.SE.5.9.A açmasının güneyinden başlayarak kuzeyine devam eden kırmızı 
topraklı tesviye dolgusu gözlendi. Açmanın kuzeybatısında döküntü taşlar ve yoğun 
hayvan kemikleri gözlendi. Bu alanda yürütülen çalışmalarda bu taşların bu alanda yer 
alan bir kuyuya ait oldukları anlaşıldı. 

Açmanın kuzey yarısında özellikle kuyunun kuzeyinde çalışmalara devam edildi;  
bu alanda kırmızı topraklı tesviye dolgusu kazıldı. Arkaik Döneme ait olan bu tesviye 
dolgusu içinden İ.Ö. 6.yy. seramik parçaları ele geçirilmiştir (Resim: 11). 

iii) SE Sektörü 3. Çalışma Alanı
BZ.09.SE.12.7.B açmasında D441 duvarının doğu tarafında yürütülen çalışmalarda 

Hellenistik Dönem boyunca bu sur-teras duvarının üzerinden atılan seramik, çatı kiremiti, 
demir cürufu ve kemik içeren yoğun depozitin bir kısmı ortaya çıkarıldı. 

D441 duvarını dik kesen kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu D443 duvarı ortaya 
çıkarıldı.  D443 duvarının kuzeyinde yapılan çalışmalarda bu duvar ile ilişkili yükseltilmiş 
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killi-Horasanlı taban evreleri ortaya çıkarıldı (Resim: 12). 
Bu alanda görülen yoğun geren toprağı ve çatı kiremiti dolgusu D443 duvarı ve 

onunla ilişkili tabanların kapalı bir mekâna ait olması gerektiğini göstermektedir. D443 
duvarının güneydoğu sınırının sur-ters duvarını tahrip ederek bu duvar ile bir köşe 
oluşturduğu gözlendi; sur-teras duvarına ait büyük blokların sökülerek D443 duvarının 
euthynteria blokları olarak kullanıldığı anlaşıldı. 

Duvarla ilişkili tabanların blokajından çıkan malzeme İ.Ö. 4. yy. ortası tarihini 
vermektedir. Ancak D443 duvarının sur-teras duvarı ile aynı ana kaya zemine oturması 
D443 duvarının tarihinin İ.Ö. 4.yy. başı olabileceğini düşündürmektedir. Sur duvarının 
arkaik kısmının yapım ve kullanım evreleri göz önüne alındığında ise, en geç İ.Ö. erken 
5.yy.a tarihlenebilir. 

BZ.09.SE.12.7.A açmasında D441 duvarının batısında yürütülen çalışmalarda, 
yoğun döküntü taş ve kaba kap parçalarından oluşan dolgunun kaldırılmasından sonra 
+2.42 m. kotundan itibaren batıda yer alan atölyelerin kullanım alanı olan açık mekânla 
ilgili düzlem seviyesine ulaşıldı. Bu alanda sürdürülen çalışmalarla bu kullanım alanı ile 
ilişkili düzlemler ve düzlem blokajları kazıldı ve en son +1.95m. kotunda ortaya çıkarılan 
düzleme ait blokajla beraber hemen hemen hiç seramiksiz, gri, çamurumsu killi bir dolgu 
kazıldı; ilk belirlemelere göre bu dolgunun havuzlarla ilişkili deşarj alanı olabileceğini 
düşündüren verilere ulaşıldı. Bu küçük havuzların bekletme ya da dinlendirme havuzları 
olması durumunda bu killi-çamurumsu dolgu anlam kazanmaktadır.

BZ.09.SE.11.7.A açmasında atölye yapısı ile ilişkili iki havuzcuktan güneyde ve 
daha dar olanın batı sınırını oluşturan D449 duvarı ortaya çıkarıldı. 

BZ.09.SE.11.7.B açmasında birbirine paralel kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu iki 
duvar ortaya çıkarıldı (D447 - D448). D447 duvarının kuzeyinde yürütülen çalışmada 
yoğunluğu amphora parçalarından oluşan seramik depozitine rastlandı. Üst kısımlarda 
yer alan gövde parçalarının altından boyun ve kulpları korunmuş hâlde 8 adet amphoranın 
üst gövde kısmı +1.32 m. kotundaki taban üzerinde yan yana bulundu. Amphoralar 
genel olarak mantar ağızlı ve dışa çekik ağızlı olup İ.Ö. 3.yy. sonu ve İ.Ö. 2.yy. arasına 
tarihlenmektedir. 

11.7.A açmasında kalan D449 duvarı ile D448 ve D450 duvarının oluşturduğu 
havuzun içinde sürdürülen çalışmalar sonucunda yoğun taş döküntü altından +1.95m. 
kotunda havuzun Horasan zeminine ulaşılmıştır (Resim: 13). 

BZ.09.SE.10.8.B açmasının kuzeybatısındaki çalışmalarda D467 duvarını dik 
kesen kuzeydoğu-güneybatı doğrultulu,  birbirine paralel iki duvar (D474 - D472) ile bu 
duvarları dik kesen, D467 duvarına paralel D471 duvarı ortaya çıkarıldı. Bu dört duvarın 
benzerleri 10.9.C, 11.8.D ve 11.7.A açmasında ortaya çıkarılan havuzlar gibi bir havuzcuk 
oluşturduğu görülmüştür. 
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D473 duvarının kuzeyinde ise tüf taşından yapılmış kuzeybatı-güneydoğu 
doğrultulu, içi Horasanla sıvanmış bir kanal yaklaşık 60 cm. korunmuş hâlde ortaya 
çıkarıldı. 

BZ.09.SE.10.9.C açmasının doğusunda, aralarında çok miktarda yumruk 
büyüklüğünde demir cüruflarının bulunduğu bir dolgunun, yaklaşık 1.5 m. x 2 m. lik bir 
hat hâlinde batıya doğru uzandığı saptandı. Açmanın kuzeybatısında ise birbirine paralel 
kuzeybatı-güneydoğu doğrultulu iki duvar (D469 / D470) ve bu duvarlarla köşe yapan bir 
başka duvar (D468)  ile kuzeydoğu-güneybatı doğrultulu 10.8.B açmasında uzanan D467 
duvarının devamına rastlandı.

D468, D469 ve D470 duvarlarının D467 duvarı ile beraber 11.7.B, 11.7.A ve 2008 
yılında kazılan 11.8.D ve 11.8.C açmalarında görülen havuzcuklara benzer 2 havuzcuk 
oluşturduğu görüldü. Hemen doğuda yer alan yoğun killi dolgu diğer havuzlarda olduğu 
gibi bu havuzların da dinlendirme ya da bekletme amaçlı olarak kullanılmış olduğu 
düşünülmektedir.

BZ.09.SE.11.9.D açmasında ilk seviyede D127 duvarının devamı ortaya çıkarıldı 
(D440). Bu duvarın hemen doğusunda ise bu duvarın batıdan sınırladığı ve duvar boyunca 
takip edilebilen Roma Dönemi yürüme düzlemine +3.47 kotunda ulaşıldı. 

Açmanın kuzeydoğu köşesinde yoğun seramik depozitin uzantısı belirlenmiş ve 
bu yoğun kaba kaplı depozit kaldırılmıştır. Kuzeyde ve batıda yer alan atölyelerle ilişkili 
açık kullanım alanının düzlemi gözlenmiştir.

iv) Çevre Düzenlemesi, Restorasyon ve Konservasyon Çalışmaları
SE sektöründe 2009 yılı itibarıyla kazılan alanların 350m2 lik bölümünde Klâsik Çağ 

duvarlarının korunabilmiş olanlarında âcil önlem olarak konservasyon ve konsolidasyon 
çalışmaları yapılmıştır. Ayrıca her yıl olduğu gibi, ören yerinde çevre düzenlemesi için 
kazı yüzey tarım topraklarının atılması sağlanmış, kazılan alanlar dikenli tel çitler ile 
çevrilerek koruma altına alınmıştır. Önceki yıllarda kazılan alanların bozulan çitleri (SW 
ve NE sektörleri) onarılmıştır. 

Ören yerinin kuzeydoğusunda bulunan iyi korunmuş Hellenistik Şarap İşliği 
ise, daha kalıcı tel örgü ile çevrelenmiş, antik duvarları ve diğer arkeolojik öğelerinin 
âcil korunmasına yönelik konsalidasyonu sağlanmıştır. Burada Hellenistik çevre 
duvarı üzerine kaçak yapılmış arıtma tesislerine ait ek binanın ilgili belediye tarafından 
yıktırılması sağlanmış ve tescilli Hellenistik yapının çevre düzeni daha bütünsel duruma 
getirilmiştir.

2009 yılı kazı sezonunda toplam 67 eserin restorasyon ve konservasyon işlemleri 
yapılmış ve müzelik eser niteliğinde olan bu buluntular Marmaris Müzesi’ne teslim 
edilmiştir.
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BADEMAĞACI  KAZILARI  2009  YILI  
ÇALIŞMALARI

Refik DURU* 
 Gülsün UMURTAK 

Bademağacı Höyüğü kazılarının 17. dönem çalışmalarına 25 Temmuz - 15 Eylül 
2009 tarihlerinde devam edildi1. Bu süre içinde ağırlıklı olarak höyüğün güneyinde, geçen 
yıl kazılmasına başlanan alanın batı ucunda çalışıldı (Resim: 1). Ayrıca, daha önceki 
yıllarda büyük ölçüde kazılmış olan batı yamaç evlerinin güneye doğru gelişmesinin 
öğrenilmesi için de geniş alanlar açıldı.

Kazı döneminin sonlarında höyüğün ve kazı alanlarındaki mimarî durumun son 
halîyle görülebilmesi, bütünüyle daha iyi algılanabilmesi ve belgelenmesi için, bir zeplin 
/ balonla 150 / 200 m. yüksekliklerden resimlenmesi sağlanmıştır.

Kazıların bitiminde, ‘1. Derecede Arkeolojik Sit Alanı’ olan höyüğün, olanaklar 
ölçüsünde korunması amacıyla, sit sınırları ve kazı alanlarının dışından geçen bir tel örgü 
sistemi yaptırılmıştır.

Tabakalaşma: Bundan önceki yıllarda saptanmış olan tabakalaşma durumunda 
değişiklik yapılmasını gerektirecek gelişmeler olmamıştır2. 
* Prof. Dr. Refik DURU: Yazanlar Sokak  2/6 Suadiye- İstanbul/TÜRKİYE. rfkduru@yahoo.com
 Prof. Dr. Gülsün UMURTAK: İstanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Protohistorya ve Önasya Arkeolojisi 

Anabilim Dalı Beyazıt-İstanbul/TÜRKİYE.  gulsunumurtak@gmail.com
1 Prof. Dr. Refik Duru ve Prof. Dr. Gülsün Umurtak’ın yönetiminde sürdürülen kazılar, aynı fakülteden 

Araştırma Görevlisi  Aslıhan Yurtsever Beyazıt (MA) ile Protohistorya ve Önasya Arkeolojisi Anabilim Dalı 
öğrencileri Pınar Meral, Rahatcan Yangibayeva, Aydan Yağız, Dilek Yılmaz, Zeynep Aytun, Ali Onuş, Hamza 
Uçar, Timuçin Akdal, Mustafa Uzun ve restorasyon bölümü öğrencisi Gökhan Orunlu’dan oluşuyordu. Kültür 
ve Turizm Bakanlığı temsilciliği görevine, Antalya Arkeoloji Müzesi araştırmacılarından meslektaşımız 
Mustafa Samur atanmıştı. Kazımıza kısa süre ile Antropolog Prof. Dr. Yılmaz Erdal (H. Ü) ile bazı topoğrafik 
ölçümler yapmak üzere, Arkeolog-Topograf Sabri Aydal katılmıştır. Kazının harcamaları, Kültür Varlıkları ve 
Müzeler Genel Müdürlüğü, DÖSİM Müdürlüğü, İstanbul Üniversitesi Bilimsel Araştırma Projeleri Yürütücü 
Sekreterliği (Proje No.3400), Suna&İnan Kıraç Akdeniz Medeniyetlerini Araştırma Enstitüsü (AKMED) ve 
Türk Tarih Kurumu Başkanlığı’nın sağladığı ödeneklerden karşılanmıştır. Ulusoy Otobüs İşletmesi kazıya 
katılan öğrencilerin Antalya’ya gidiş-dönüş otobüs biletlerini indirimli olarak temin etti. Türkiye Seyahat 
Acentaları Birliği (TÜRSAB) Başkanı Başaran Ulusoy kazı araçlarımızın yakıt giderlerini karşıladı. Kazıya 
katılarak zor koşullarda görev yapan değişik konulardan uzman meslektaşlarımız ve öğrencilerimize 
sağladıkları ödenek ve yardımlarla kazıların gerçekleşmesini sağlayan kurumların değerli yöneticilerine 
teşekkürlerimizi sunuyoruz.

2 Bademağacı kazılarının yayınlanmış yıllık önraporları şunlardır:
 R.Duru,”Bademağacı Höyüğü (Kızılkaya) Kazıları. 1993 Yılı Çalışma Raporu”, Belleten  LX (1997):783-800   

-----------,”Bademağacı Kazıları. 1994 Yılı Çalışma Raporu”, Belleten  LXI (1997):149-159    
-----------,”Bademağacı Kazıları. 1995 ve 1996 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten  LXII (1998):709-730 
-----------,”Bademağacı Kazıları. 1997 ve 1998 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten  LXIV (2000):187-212 
-----------,”Bademağacı Kazıları. 1999 Yılı Çalışma Raporu”, Belleten  LXIV (2001):583-598  
-----------,”Bademağacı Kazıları. 2000 ve 2001 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten  LXVI (2003):449-594  
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NEOLİTİK  YERLEŞMELER
Bu yıl, höyükteki Neolitik Dönem yerleşmelerinde çalışma yapılmamıştır.

İLK  TUNÇ  ÇAĞI  YERLEŞMELERİ
Yukarıda belirtildiği gibi, 2009’da höyüğün güneybatı yarısında, oldukça geniş bir 

alanda çalışıldı. Kazı programımızda, esas olarak İlk Tunç Çağı (İTÇ) yerleşmesinin ilk 
iki yapı katının (İTÇ II / 1 ve İTÇ II / 2), 2006-2008 yıllarında açılmış olan batı yamaçtaki 
megaron planlı ev dizisinin güneye doğru izlenmesi ile 2008’de çalışılan güneydoğu 
köşedeki yapı grubunun, güneybatıdaki gelişmesinin açıklanması amaçlanmıştı. Ayrıca, 
İTÇ kasabasının girişinin, bu uçta açılmış bir kapıdan olduğunu düşünüyorduk. Böyle bir 
‘Ana Kapı’yı bulmak, yerleşim planlamasının öğrenilmesi açısından çok önemliydi.  

Mimarlık: Batı yamaç yapılaşmasının güneye doğru izlenmesinde, bir yıl önce 
açılmış olan son bina, büyük olasılıkla, daha öncekiler gibi megaron planda yapılan  
bir ev idi. Bu yıl, söz konusu bu yapıya ait duvarlar takip edilerek, açma güneye doğru 
geliştirildi. Kazı dönemi bitiminde, bu doğrultuda 8 yeni megaron, bazıları tümüyle 
bir kısmının bazı duvarlarının açılması suretiyle saptandı (Resim: 1) Megaronların bir 
kısmı tek odalı iken, bazıları iki odalı yapılmışlardı. Yapıların boyutları birbirinden bir 
hayli farklı idi. Örneğin iki odalı olan ve Bademağacı İTÇ II / 1 yapı katının en büyük 
megaronu olan yapının uzunluğu 18 m. civarında iken, aynı alandaki bir başka megaronun 
uzunluğu 8.5 m. idi Megaronlar, İTÇ II yerleşmesinin en dış halkasında varlığı öğrenilen 
diğerleri gibi, kapıları höyüğün ortasına bakan dar kenarlarında açılmış olarak, radial 
konumda düzenlenmişti. Anteler arasındaki kapıdan girilen geniş bir orta oda (cella), 
evin ‘yaşam odası’ idi. İki odalı olan evlerde, cellanın arka duvarında açılmış bir kapıdan 
ikinci odaya / arka odaya geçilmekteydi. Tek cellalı veya iki odalı yapıların dışa bakan 
dar arka kenarları sağır duvardı. Hemen her evin arka duvarın dışına bitişik olarak, taş 
döşeli bir alan / kuşak yapılmıştı. Bu düzenleme (glacis), Bademağacı İTÇ II / 1 ve 2 yapı 
katlarının tipik ve değişmeyen kuralı idi.

-----------,“Bademağacı Kazıları. 2002 ve 2003 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten  LXVIII (2005):519-560.
 R.Duru, G.Umurtak, “Bademağacı Kazıları. 2004, 2005 ve 2006 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten LXXII 

(2008): 195-250.
 -------------, “Bademağacı Kazıları 2007 Yılı Çalışmaları – Excavations at Bademağacı in 2007”, ANMED 

2008/6  (2008):14-19.
 ---------------, “Bademağacı 2008 Yılı Kazıları – Excavations at Bademağacı in 2008”, ANMED 2009/7  

(2009):15-21.
 ---------------, “Bademağacı 2009 Yılı Kazıları – Excavations at Bademağacı in 2009”, ANMED 2010/8  

(2010):19-25.
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Bütün evler içinde sadece birinin planında farklı özellikler görülmektedir: Bu 
evin dışa (güneye) bakan dar duvarının batı köşesi yakınına bir kapı açılmıştı. Duvarları 
1 m. yüksekliğe kadar korunmuş olan evin bu kapısının kenarları çok düzenli şekilde 
örülmüştü. Kapının bulunduğu dar duvarın ortalarında, yerden 70 cm. yukarıda 
hazırlanmış bir pencere (!) aralığı / yuvası bulunuyordu. Alt kenarları çok iyi korunmuş 
durumda günümüze gelen pencere boşluğunun kenarları iki yanda, 40 cm. yüksekliğe 
kadar korunmuştu. Evin güneye açılan arka kapısının dış kısmında, yerleşmenin her 
kesiminde görülen taş döşeme bulunmamaktadır. Buna karşılık, bu kesimde kapının dış 
tarafının iki yanında, 1.5 m. kalınlıkta duvarlar bulunmaktadır. Söz konusu bu güçlü 
duvarlar, höyüğün hiçbir yerinde rastlanmayacak kadar özenli ve güçlü yapılmışlardı ve 
bunlar kuşkusuz savunma duvarları (sur) olmalıydı. 

Fotoğraftan görüleceği gibi, sözünü ettiğimiz yapının cellasından geçildikten 
sonra, alışılagelen bir uygulama ile ante duvarları arasına açılan bir kapıdan, kuzeye, 
yerleşmenin iç kısmına erişmek mümkündü.  

Yukarıda kısaca tanımladığımız yapı, höyüğümüzdeki diğer tüm evlerden farklı 
bir işlev yüklenmiş gibidir. Kentin dışarısıyla doğrudan ilişkisi olan tek yapı budur. Bu 
özelliği nedeniyle biz bu megaronu kente giriş için açılmış ‘Ana Kapı’ olarak tanımladık. 
Höyüğün doğu yamacında 4 ve batı yamacında 30 numaralı yapıların dışa bakan dar 
duvarlarının hiç yapılmadığı, bu megaronların bir tür kapı olacakları daha önceki kazı 
dönemlerinden biliniyordu. Ancak 4 ve 30 numaralı megaronların bir ‘Kapı Binası’ndan 
(Propylon) çok, ikincil girişler olarak düşünülmesi kanımızca daha doğru olacaktır. Kuzey 
uçta yer alan ve yerleşmede yaşayanların hayvanlarının kasabaya girmesi için açıldığını 
daha önce önerdiğimiz aralıklar da, aynı şekilde, ikincil girişler / geçitler olarak kabul 
edilmelidir3.

Yerleşmenin güneyi, özellikle de güneybatı köşesi, kuşku yoktur ki stratejik açıdan 
çok önemli bir yerdi. Olasılıkla kasabaya giriş için hazırlanmış tesisler burada idi ve bu 
nedenle de, çok güçlü şekilde korunmaya çalışılmıştı. Nitekim bu kesimdeki yapıların 
bazılarının duvarları, diğerlerine oranla çok daha özenli ve kuvvetli yapılmışlardı. Öte 
yandan, buradaki iki yapı çok tahribat görmüştü ve daha da önemlisi, bu son iki yapının 
tabanlarının hemen altında, daha eski olan bazı evlerinin duvar temelleri görülmekteydi. 
Bu kalıntıların aynı yerleşim döneminin biraz daha geç evresine ait olduğundan, 
kanımızca kuşku yoktur. Bu kesimde kısa aralıklarla yıkım ve yeniden yapımların söz 

3 R.Duru, G.Umurtak, “Bademağacı Kazıları. 2004, 2005 ve 2006 Yılları Çalışma Raporu”, Belleten LXXII 
(2008): 193-250.
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konusu olduğunu anlıyoruz. Bu arada vurgulamak gerekir ki, yukarıda değinilen büyük 
megaronun güneye, kasaba dışına geçişi sağladığını belirttiğimiz kapı ve yanındaki 
pencere aralıkları örülerek kapanmış olarak günümüze gelmişlerdi. Yani bu kapı ve 
pencere, büyük ihtimalle kentin tahribata uğradığı andan kısa bir süre önce, taşlarla 
örülerek geçişler engellenmişti. 

Sonuç olarak, kasabaya giriş kanımızca bu kesimde olduğundan, buraya özel bir 
önem verilmiş, bazı ek önlemler alınmış ve belki bütün bunlarla ilişkili olabilecek şekilde 
düzenlemeler yapılmıştır. 

Güney kesimdeki çalışmaların sürdürüldüğü bir diğer kesim, 2008 yılında kazılan 
alan ile yukarıda mimarlık özelliklerini belirttiğimiz güneybatı köşesi arasında kalan 
açmadır. Bu kesimde, duvar temelleri sağlam durumda günümüze kadar gelen, iki megaron 
planlı yapı ile büyük ölçüde tahribata uğramış yapılara ait bazı duvarlar bulunmuştur. 
Megaron planlı, sağlam temelli iki yapı, açıklanması güç bir şekilde, kapıları yerleşmenin 
dışına bakan dar kenarlara açılmış olarak konumlandırılmıştı. Bu alandaki büyük tahribat 
nedeniyle, yapıların planları ile düzenlenme mantığı tam olarak anlaşılamamaktadır.

2009’da çalışılan diğer alanlar, 2008 yılı açmasının doğu ve kuzey bitişiğindeki 
kesimler ile höyüğün ortalarındaki ‘Çok Odalı Yapı’nın (ÇOY 1) bazı kesimleridir. Bu 
alanlarda İTÇ II / 1 ve 2 yerleşmelerinin birkaç yapısı daha açılmış ve ÇOY 1’in planı 
biraz daha geliştirilmiştir.

İTÇ II / 1, 2 yerleşmesinin genel planından anlaşıldığı üzere, yerleşmenin güney 
dış çizgisi, kuzey ucun simetriği olacak şekilde yuvarlak değil, nispeten daha düz / basık 
bir çizgi hâlindedir. Özellikle de güney ucun batı köşesi âdeta bir köşe yaparak (Resim: 
1), dik bir açıyla dönmektedir. 

2009 yılı çalışmaları, İTÇ II / 1 ve 2 yerleşmelerinin tümüyle anlaşılması 
açısından yeni veriler sunmuştur. Açığa çıkarılan mimarlık kalıntıları ile Anadolu’nun 
bu kesimindeki İTÇ II dönemindeki bir kasabanın (kentin) planlanması oldukça ayrıntılı 
şekilde öğrenilmiştir.

Mezarlar: İTÇ II yerleşmesinin değişik evrelerine ait, küpler içine yapılmış 
gömütlerden yeni örnekler bulunmuştur 4. Bu küp mezarların bazılarının içine, mezar 
hediyesi olarak bir gaga ağızlı testicik konulduğu görülmüştür.

Çömlekçilik: İTÇ II çömlekçiliğinin daha önceki kazı dönemlerinde saptanmış 
özelliklerini taşıyan çok sayıda kap kacak örneği, bu sene de ele geçirildi. Tek veya iki 

4 Bulunmuş olan mezarlardaki iskeletler, Antalya Müze Müdürlüğü’nün izni ile incelenmek üzere, Prof. Dr. 
Yılmaz Erdal tarafından, Ankara’ya götürülmüştür.
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kulplu, gaga ağızlı, küçük veya orta boy testilerden 30 kadar kap Antalya Müzesi’ne 
teslim edilmiştir Son iki senede olduğu gibi bu yıl da, bir oda içinde çok sayıda (35 kadar) 
değişik şekillerde kap bir arada bulundu.5 Bazıları çok kırıklı olan ve tümlenemeyen bu 
kapların biçim ve süsleme bakımından benzerlerine, daha önceki yıllarda da rastlanmıştı. 
Ancak bu kaplardan bazılarının, şimdiye kadar Bademağacı İTÇ II yerleşmelerinde 
bulunmuş kapların en yüksek kalitelileri olduğunu vurgulamak isteriz (Resim: 2). Bu 
alanda bulunan bir ayrışık kap hem yapıldığı kilin türü ve Bademağacı’ndan tanınmayan 
bezeme yöntemi, hem de biçim açısından çok değişiktir. Bu ayrışık kap (Resim: 3), 
genel çizgileriyle ilk kazı dönemlerinde bulunmuş olan (sözde) ‘Tuzluk/Biberlik’e 
benzemektedir.6 

Pişmiş toprak buluntular: Pişmiş toprak eserlerden bir grubu, stilize edilmiş insan 
tasvirleri, yani idollerdir. Bunlar genel çizgileriyle, daha önce Bademağacı’nda bulunmuş 
idollerin benzerleridir. 

Bir diğer pişmiş toprak buluntu grubu, yandan görünümleri üçgen şeklinde olan 
fırçalardır.

Mühürler: Bademağacı İTÇ II döneminin taştan ve pişmiş topraktan yapılmış 
damga mühür koleksiyonuna bu sene 16 mühür daha katılmıştır. Mühürler şekil ve baskı 
alanı desenleri bakımından, genel hatlarıyla daha eski yıllarda bulunanlara benzemekle 
birlikte, bazı mühürlerin baskı alanlarında ilginç ve değişik işaret veya desenler, desen 
grupları görülmektedir (Resim: 4). 

Maden buluntular: 2009 kazı yılı maden eser açısından çok verimli olmuştur. 
Aşağıda tanımlanan eserlerin hemen hepsi, ‘Ana Kapı’ binası olarak tanımladığımız eve 
güneyden bitişik olan bir odanın tabanında in situ duran çok sayıda kap arasında yer alan 
iri boydaki iki ayrı çömleğin içinde bulunmaktaydı. 

Maden eserlerden birincisi, ince altın levhadan yapılmış bir ‘Kulak Tıkacı’dır. 
Eser, şekil ve ölçüsü bakımından ilk kazı yılında (1993) bulunmuş tıkacın benzeridir.7 

Değerli madenden yapılmış diğer buluntular, gümüşten bir tabak ile 2 gümüş 
iğnedir. Çok bozulmuş ve sadece bir kısmı korunmuş ancak çok kırık / parçalar hâldeki 
gümüş kap, üzerini kaplayan çok kalın bir pas tabakasının sağlıklı şekilde temizlenmesi, 
onarılması ve sürekli bakımının sağlanması için İstanbul’a, Fakültemiz Taşınabilir Kültür 
Varlıklarını Koruma ve Onarım Bölümü Laboratuvarı’na getirilmiş ve gerekli işlemlerden 

5 Söz konusu oda konumu itibarıyla, kapı binası işlevi gören megaronun yıkılmasından daha sonra yapılmış 
olmalıdır. 

6   Duru 1997:  Lev. 13/1.
7   Duru 1997; 793, Lev. 13/5.
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geçirilmiştir. İnce gümüş levhadan yapılmış olan çanak, düz dudaklı ve yayvandır.
Boyları 7 ve 9.5 cm. olan sağlam durumdaki gümüş iğnelerden birisinin başı 

süslenmiş, diğerinin ise konik olan baş kısmı yalın bırakılmıştır. 
Bakır veya tunçtan yapılmış başlı iğne ve delicinin dışında bir mızrak ucu ve bir el 

baltası  ele geçirilen diğer buluntulardır. 

SONUÇLAR
2009’da Neolitik Dönem yerleşmeleri üzerinde hiçbir çalışma yapılmamıştır. Bu 

konu daha önceki yıllarda önemle üzerinde durulmuş ve öğrenilenlerle bu dönem hakkında 
yeterli bilgilerin alındığı kabul edilmişti. Esasen Neolitik yerleşmede daha geniş alanda 
çalışmalara devam edilmesine karar verilmesi durumunda, çok sağlam durumda olan 
İTÇ II mimarlık kalıntılarının altına inmek, diğer bir anlatımla İTÇ yapılarını kaldırmak 
gerekiyordu. Bunu yapmayı doğru bulmadığımız için, Neolitik Dönem araştırmalarını, 
2007’ye kadar çalıştığımız alanlarla sınırlı tuttuk.

2009 kazı dönemi çalışmalarının en dikkate değer sonucu, İTÇ II döneminde 
höyüğün güney yarısındaki yerleşme düzeni hakkında önemli bilgilerin edinilmiş 
olmasıdır. Bu yıla kadar  megaronlarla çevrili olduğu şeklinde algılanan ve güney kesimde 
de böyle devam edeceği beklenen / düşünülen yerleşmenin planının güneyde biraz farklı 
olduğu, yerleşim düzenlemesinin şimdiye kadar bilinenlere pek uymadığı anlaşılmıştır. 

1993 yılında başladığımız ve 17 yıldır aralıksız devam ettirdiğimiz Bademağacı 
Höyüğü kazılarında, höyüğün yaklaşık ¾ lük kısmı kazılmış ve sakladığı Neolitik ve İTÇ 
kültürler oldukça ayrıntılı şekilde öğrenilmiştir. Kanımızca höyükteki çalışmalara son 
verilmesi ve bu önemli yerleşme yerinin geri kalan kısımlarının, ileriki yıllarda yapılması 
olası çalışmalar ve bizim sonuçlarımızın test edilebilmesi açısından, kazılmadan / 
bozulmadan saklanması, doğru bir yaklaşım olacaktır. Bu nedenle, önümüzdeki yaz 
döneminde kısa bir süre yapılacak küçük ölçekli kazılar ve özellikle de plan çalışmaları 
sonunda (eğer beklenmedik veya olağanüstü bir gelişme olmazsa), höyüğün terkedilmesi 
düşünülmektedir.  
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Resim: 1

Resim: 2
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Resim: 3

Resim: 4
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2009 YILI VAN-YONCATEPE SARAYI, 
NEKROPOLÜ VE AŞAĞI KENTİ KAZILARI

         

 Oktay BELLİ*

 
Yoncatepe Sarayı, nekropolü ve kenti kazıları, 01 Temmuz- 30 Ağustos 2009 

tarihlerinde gerçekleştirilmiştir. Van Müze Müdürü Fütühat Başar ve müze temsilcisi 
Mete Tozkoparan’ın (M.A.) başkanlığı ve benimde bilimsel sorumluluğum altında 
yürütülen Yoncatepe Sarayı, nekropolü ve kenti kazılarına bilim kurulu üyesi olarak Prof. 
Dr. Vedat Onar, Yrd. Doç. Dr. Fethi Ahmet Yüksel, Yrd. Doç. Dr. Şahabettin Öztürk, 
konservatör Vedat Eren Belli (M.A.), Arkeolog Yasin Yaşar Köse, Fatih Soydan, Sanat 
Tarihçisi Filiz Başbaydar (M.A.), Sosyolog Mücahit Okur, Teknik Ressam Güzin Sühran 
Belli ile Türkiye’nin çeşitli üniversitelerine bağlı fakültelerin Arkeoloji, Sanat Tarihi, 
Klâsik Filoloji ve Eskiçağ Tarihi Anabilim Dalları’ndan toplam 6 öğrenci katılmıştır1.

Kazı sırasında ortaya çıkarılan ahşap, keramik, cam ve çeşitli metallerden yapılmış 
eşya, âlet ve silâhların onarım ve konservasyon çalışmaları, Van’da bulunan İstanbul 
Üniversitesi Edebiyat Fakültesi’ne bağlı Van Bölgesi Tarih ve Arkeoloji Araştırma 
Merkezi’nin tam donanımlı modern ve çağdaş laboratuvarında konservatör Vedat Evren 
Belli (M.A.) tarafından yapılmıştır. Yoğun ve zor bir çalışma ortamı içinde kazımızın 
ortak sorunlarına örnek bir yaklaşım ile eğilen ve büyük çaba harcayarak özveri ile çalışan 
değerli meslektaşlarıma ve sevgili öğrencilerime içtenlikle teşekkür ederim. 

2009 yılı Yoncatepe Sarayı, nekropolü ve kenti kazı çalışmaları, İstanbul 
Üniversitesi Rektörlüğü Bilimsel Araştırma Proje Yürütücü Sekreterliği ile kendi maddî 
olanaklarımız tarafından gerçekleştirilmiştir. Sağlanan maddî destekten dolayı Bilimsel 
Araştırma Proje Yürütücü Sekreterliği’ne çok teşekkür ederim.   
* Prof. Dr. Oktay BELLİ, İstanbul Üniversitesi Edebiyat Fakültesi Öğretim Üyesi, 34134 İstanbul/TÜRKİYE, 

e-posta: oktaybelli@oktaybelli.net - obelli@hotmail.com - oktaybelli@gmail.com
1 2009 yılı Van-Yoncatepe Sarayı, Nekropolü ve kenti kazılarına lisans öğrencisi olarak İstanbul Üniversitesi 

Edebiyat Fakültesi Arkeoloji, Eski Yunan Dili ve Edebiyatı, Eskiçağ Dilleri ve Kültürleri Bölümü ile Eskiçağ 
Tarihi Anabilim Dalı öğrencilerinden Cüneyt Sümbül, Dilek Aslan, Mehmet Kolsuz, Bora Özdoğan, Hatice 
Yılmaz ve Ramazan Ali Bağcı katılmıştır. Çok büyük bir başarı ve özveri ile çalışan sevgili öğrencilerime bir 
kez daha teşekkür ederim.
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GİRİŞ
Yoncatepe Sarayı, Nekropolü ve Aşağı Kenti, bugünkü modern Van Kenti’nin 9 km. 

güneydoğusundaki Yukarı Bakraçlı (eski Yedikilise) Köyü’nün 1.5 km. güneybatısında yer 
almaktadır (Resim: 1). Saray yerleşmesinin 1.5 – 2 km. doğusunda yükselen Varak (2800 
m.) ve Erek (3200 m.) dağları, tam bir yarım ay biçimindeki doğal konumu ile doğudan 
esen sert ve soğuk rüzgârları önlemekte ve daha elverişli bir iklim sağlamaktadır. Doğu 
Anadolu Bölgesi’nin en zengin su kaynaklarına sahip olan Varak ve Erek dağları, aynı 
zamanda  Van yöresinin ulaşım yönünden en elverişli ve kolay çıkılabilen yaylalarına da 
sahiptir. Su yöresinin  kaynaklarının yanı sıra, zengin otlak ve dağ çayırlarına sahip Erek 
Dağı ve yakın çevresi, yaz mevsiminde on binlerce küçükbaş hayvanı ile göç eden yarı 
göçebe topluluklar tarafından yaylak olarak kullanılmaktadır. Varak ve Erek dağlarının 
hemen güneybatı eteğinde yer alan Yoncatepe Sarayı ve Aşağı Kent yerleşmesi, zengin 
su kaynakları ve otlaklarına sahip Keşişgöl Yaylası’na giden yolu denetim altında 
tutmaktadır. Yoncatepe Sarayı’ndan bakıldığı zaman kuzeyde Van Kalesi (eski Tuşpa), 
Van Şehri ve Toprakkale (eski Rusahinili) çok rahat bir şekilde görülmektedir. Oldukça 
elverişli ve güçlü savunma sistemine sahip olan Yoncatepe yerleşmesi, bu işlevini Urartu 
Krallığı’nın yıkılışına değin sürdürmüştür. 

Saray yerleşmesinin 700- 800 m. kuzeyinde, Aşağı Kent’in ise 600 m. 
kuzeybatısında, şimdilik Van yöresinin en eski sulama tesisi olan Harabe Barajı 
bulunmaktadır. Doğuda Varak Dağı eteklerinden çıkan zengin su kaynaklarının önü, tıpkı 
büyük bir havuz gibi bir biri ardı sıra barajlar ile kesilmiştir. Köyün içinde ve batı eteğinde 
bulunan Bakraçlı barajlarının içi dolmasına ve duvarları tahribata uğramasına karşın, 
Harabe Barajı’nın gövde duvarı günümüze değin sağlam bir şekilde varlığını korumuştur. 
4- 5 m. genişliğinde, 2 m. yüksekliğinde ve 80 m. uzunluğundaki baraj duvarı, arazinin 
eğimli olan batı kesimini kapatmaktadır. Baraj duvarı, düzgün kumtaşı bloklardan 
yapılmıştır. Ancak ne yazık ki yüzlerce yıldan beri suların taşımış olduğu kalın toprak 
tabakası, barajın içini doldurmuştur. Günümüzde barajın içi tarla olarak kullanılmaktadır. 
Batı yüzde ve duvarın ortasında bulunan 35 x 35 cm. büyüklüğündeki savak kısmı, bugüne 
değin bulunan Urartu barajlarındaki savakların en küçüğünü oluşturmaktadır. Batı yönüne 
doğru akıtılan sular, tarım alanlarının, sebze ve meyve bahçelerinin su gereksinmesini 
karşılamaktadır.

Basık bir tepe görünümünde olan Yoncatepe’nin en yüksek kesiminde saray, bunun 
kuzeydoğu eteğinde sivil yerleşim alanı ve kuzey eteğinde de nekropol bulunmaktadır 
(Resim: 2). Erken Demir Çağına ait diğer kale ve yerleşim merkezlerinde olduğu gibi, 
Yoncatepe’de sivil yerleşim merkezi ile nekropol alanı neredeyse iç içedir. Yerleşim 
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merkezi ile nekropol alanının iç içe olmasında, kullanılabilir arazinin çok az ve yetersiz 
olmasının büyük etkisi vardır. Deniz seviyesinden 2050 m. yüksekliğinde olan saray 
yerleşmesi, şimdilik Türkiye’nin en yüksek rakımlı kazı alanını oluşturmaktadır. Saray 
yerleşmesinin güneyi dik ve derin bir uçurum ile sonuçlanmaktadır. Güneydoğudan 
batı yönüne doğru akan Doni Çayı, araziyi geniş ve derin bir şekilde oymuştur. Saray 
yerleşmesinin kuzey kesimi de dik olmasına karşın, kuzeydoğu ve kuzeybatı yönlerine 
doğru teraslar hâlinde alçalmaktadır.

Doğu- batı doğrultusunda uzanan saray yerleşmesi, yaklaşık 2.650 m2’lik  bir alana 
yayılmaktadır (Resim: 3). Arazinin doğu kesimi çok dik ve eğimli olduğu için, sarayın en 
önemli mimarî yapıları, batıda 1675 m2’lik bir alana yapılmıştır. Arazinin doğusu ile batısı 
arasındaki yükseklik farkının 10 m.yi geçmesi, doğu bölümündeki mimarî yapılar için çok 
büyük bir sorun oluşturmuştur. Bu yüzden doğu bölümündeki mimarî yapılar, açık avlu 
dışında en çok 450 m2’lik bir alanda teraslar üzerinde yapılmıştır. Bu durumda Yoncatepe 
Sarayı’nın, Urartu sarayları ile kıyaslanmayacak ölçüde küçük olduğu görülmektedir.

Temelleri taştan ve bunun üzeri de kerpiçten örülen saraydaki mimarî yapıların 
çok güçlü ve yüksek dış duvarları, aynı zamanda savunma duvarı görevini görmektedir. 
Saraydaki mimarî yapıların ilk katının duvarları düzgün kum taşlarından, ikinci katın 
duvarları da kerpiçten yapılmıştır. Bu hâliyle Yoncatepe, Van Ovası’nın kuzeydoğusunda 
Zımzım Kayalıkları üzerinde bulunan ve çevresi sur duvarı ile çevrili olmayan 
Toprakkale’nin (Rusahinili) konumuna çok benzemektedir. Ancak Toprakkale’de ulusal 
Tanrı Haldi adına kurulmuş tapınak olmasına karşın, Yoncatepe yerleşmesinde tapınak 
yoktur. Bilindiği gibi Urartu saraylarının çok büyük bir kısmı, yüksek ve yalçın kayalıklar 
üzerinde, çevresi çok güçlü savunma duvarları ile çevrelenen kaleler içinde bir veya iki 
tapınak ile birlikte planlanarak yapılmıştır.

Şimdilik bu kuralın dışında kalan tek yerleşme, Patnos Aznavurtepe’nin 8 km. 
güneydoğusunda bulunan Giriktepe Sarayı’dır. Bu yüzden Yoncatepe Sarayı, alçak bir 
tepe üzerinde bulunan Giriktepe Sarayı’nın konumuna çok benzemektedir. Ancak son 
sekiz yıldan beri akropoldeki sarayda sürdürdüğümüz arkeolojik kazı çalışmalarında 
herhangi bir çivi yazısı örneği bulamadığımız gibi, erzak küpleri üzerinde işaret, ölçek 
ve çivi yazısı ile resim yazısı da bulunamamıştır. Çok büyük bir olasılıkla Yoncatepe 
Sarayı, yerleşim merkezi ve nekropolü, Urartu Krallığı egemenliğine tabî olmayan bir 
yerel beyliğe ait olmalıdır. Bilindiği gibi hem çivi yazılı Assur kaynakları, hem de Urartu 
kaynakları bu tür beyler konusunda önemli bilgiler vermektedir; örneğin Van’da bulunan 
küçük bir stel üzerinde şunlar okunmaktadır:
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Rusa oğlu Argişti, Gilurani’nin ormanının önü olan bu yerden, 
Batu oğlu İşpilini’nin bahçesine kadar, okunu 950 lokat (yaklaşık 485 m.) attı.

Görüldüğü gibi, Urartu Krallığı’nın başkentliğini yapan Van Ovası’nda bile bağ, 
bahçe ve orman alanlarına sahip beylerin varlığından söz edilmektedir.

Ayrıca Assur Kralı II. Sargon, M.Ö. 714 yılında Urartu ve onun müttefiklerine 
karşı düzenlemiş olduğu ünlü sekizinci seferinde, savaşta yendiği Kral I. Rusa’nın yakın 
çevresindeki Urartu soylu sınıfına ait beyleri, özellikle kral soyundan gelen temsilcilerden 
ayırmaktadır. Urartu yazılı kaynaklarının da sık sık belirttiği gibi, savaşlara kendi askerleri 
ile katılan Urartu soylu sınıfına ait beyler ve komutanlar, hiç kuşkusuz savaşlardan erkek 
ve kadın tutsaklar ile birlikte büyük oranda büyükbaş ve küçükbaş hayvanları ganimet 
olarak almaktaydılar.

Yoncatepe Sarayı’nın ne zaman kurulduğunu şimdilik kesin olarak bilemiyoruz. 
Ancak saray yerleşmesinin hemen kuzey eteğinde bulunan nekropol alanındaki birçok 
mezar, M.Ö. 1. binyılın başlarından beri kullanılmıştır. Saray, M.Ö. 7. yüzyılın sonlarında 
Doğu Anadolu Bölgesi’ne kuzeyden ve doğudan bir çekirge sürüsü gibi giren İskitler 
tarafından diğer Urartu kaleleri ile birlikte yakılıp yıkılmıştır. Bu korkunç yıkım ve 
yağmadan canını zor kurtaran halk, taşınabilir eşya ve silâhlarıyla birlikte Erek Dağı’na 
sığınmıştır. Ayrıca saraydaki insanlar kaçarken yanlarına yiyecek ve bakliyat almayı da 
ihmal etmemişlerdir. Büyük Salon’un döşeme taşları üzerine dökülen kırmızı mercimek 
taneleri, kaçışın ne denli acele ve büyük bir panik içinde olduğunu göstermektedir. Bu 
yıkımdan sonra saray kesimi, yeni bir yerleşmeye uğramamıştır.

YONCATEPE SARAY DUVARLARININ RESTORASYON ÇALIŞMALARI  
Tıpkı 2007 ve 2008 yıllarında olduğu gibi, 2009 yılında da Yoncatepe Saray 

duvarlarının restorasyon çalışmalarına daha çok ağırlık verilmiştir. Bu çalışma döneminde, 
özellikle sarayın batı bölümündeki yapıların  güneydoğu duvarları ile doğu bölümündeki 
yapıların duvarlarında restorasyon çalışmaları gerçekleştirilmiştir. Restorasyon 
çalışmaları, bölgenin geleneksel konut mimarîsini, malzemesini ve inşa yönetimini çok 
iyi bilen ve bunu yerel malzeme ile başarılı bir şekilde uygulayan Mimar Yrd. Doç. Dr. 
Şahabettin Öztürk ve konservatör Vedat Evren Belli’nin (M.A) denetiminde yapılmıştır. 
Duvarların yapımında çalışan ustalar Yoncatepe Sarayı’nın 800 m. doğusunda yer alan 
Yukarı Bakraçlı (eski Yedikilise) Köyü’nde yaşayan, kumtaşı ve killi çamur harç ile 
duvar inşa eden kişilerden oluşmaktadır. Geleneksel konut mimarîsini çok iyi bilen ve 
bunu kendi köy konutlarında uygulayan taş duvar ustaları, mesleklerinde uzmanlaşmış 
kişilerden oluşmaktadır.
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Restorasyon çalışmalarında, duvarlarda kullanılan eski kum taşı ve özü killi olan 
çamurun dışında, hiçbir yeni ve yabancı malzeme kullanılmamıştır. Duvarların özgün 
malzemesini oluşturan kum taşı bloklar da, son 12 yıldan beri duvarlardan yıkılan ve 
bizim daha önce büyük bir titizlikle toplayarak biriktirdiğimiz taşlardan oluşmaktadır. 
Duvar taşlarının arasında birleştirici malzeme olarak, özü kil olan çamur kullanılmıştır. 
Çimento ve kireçten çok daha sağlam olan bu çamur, 2700 yıldan beri geleneksel konut 
mimarîsinin yapımında da kullanılmaktadır. 

Kum taşından örülen duvarların dış kısmı sıvanmamıştır. Duvarlarda eski kum taşı 
blokların kullanılması sonucunda, duvarların özgün görünümü bozulmamıştır. Sanki 2700 
yıl önce yapıldığı gibi görünen taş duvarlar, M.Ö.7. yüzyıl duvarın örgüsü konusunda çok 
önemli bir görüntü sergilemektedir. 

Taş duvarların gerçek yüksekliği 2.80- 3 m. arasında olmasına karşın, arazinin 
biçimine göre standart bir yüksekliğe ulaşılmıştır. Arazinin eğimine göre uygulanan 
bu yükseklik, duvarlara hem estetik bir görünüm kazandırmış, hem de taş duvarların 
yüksekliği konusunda izleyenleri bilgilendirmiştir. Özellikle bugüne kadar gerçekleştirmiş 
olduğumuz uygulamaların, mimarlar ve sarayı ziyaret eden insanlar tarafından büyük bir 
beğeni ile değerlendirilmesinin yanı sıra,  kış mevsiminde duvarların herhangi bir zarar 
görmemesi, yapmış olduğumuz çalışmaların çok başarılı olduğunu göstermektedir.

 
SARAYIN BATI BÖLÜMÜ
GÜNEYDOĞU DUVARLARI
Sarayın batı bölümündeki güney ve güneydoğu duvarlarının taş temelleri, arazinin 

dik ve çok eğimli olması yüzünden, daha fazla yıkılmıştır. Güneydoğudan batı yönüne 
doğru hızlı bir şekilde akan Doni Çayı, kalkerden oluşan araziyi derin ve geniş bir şekilde 
oymuştur. Bu yüzden sarayın batı bölümünün en çok tahribat gören kısmını, güney ve 
güneydoğu duvarları oluşturmaktadır. Güney ve güneydoğuda bulunan taş temellerin 
mevcut genişliği 2 m., yüksekliği de ortalama 30- 80 cm. arasında değişmektedir.

Güney duvarlarının  çok büyük bir bölümü, 2008 yılı çalışmaları sırasında restore 
edilmiştir. Restore edilmeyen güneydoğu köşesi ile birinci avlunun doğu duvarları ise, 
2009 yılı çalışmaları sırasında restore edilmiştir (Resim: 4). 

Yapılacak taş duvarların sağlam bir zemine oturması ve kalıcı olması için, öncelikle 
arazinin parçalanan ve güneyde Doni Deresi yönüne doğru göçen kısmı güçlendirilmiştir. 
Arazinin güneydoğu yönüne doğru parçalanan bölümüne, 1- 1.5 m. yüksekliğinde ve 
1.5- 4 m. genişliğinde teras duvarı yapılmıştır. İri taşlardan özenli ve sağlam bir şekilde 
örülen teras duvarları, sarayın ilk yapıldığı sırada yapılan teras duvarlarının benzerini 
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oluşturmaktadır. Saray duvarları yapılmadan önce, arazinin çürük ve eğimli olan bölümleri 
teras duvarları ile güçlendirilip, düz bir zemin elde edildikten sonra, mimarî yapılar inşa 
edilmeye başlanmıştır. Özellikle sarayın en dik ve eğimli olan doğu bölümünde, teras 
duvarları uygulaması, kademeli olarak daha çok yapılmıştır. Teras duvarları yapılıp 
sağlam bir zemin elde edildikten sonra, arazinin dayanıklılığı güçlendirilmiş ve taş 
temellerin yapacağı tonlarca ağırlıktaki baskıya karşı bir önlem alınmıştır. 

Sarayın güneydoğu duvarı, aynı zamanda Büyük Salon’un güney ve doğu duvarını 
oluşturmaktadır. Yukarıda da belirttiğimiz gibi, güneydoğu duvarı arazinin çok eğimli 
ve dik olması yüzünden, temellerine varıncaya kadar güneydeki Doni Deresi Vadisi’ne 
doğru yıkılmıştır. 

Güneydoğu duvarının toplam uzunluğu, 12.30 m.dir. Bu duvarın genişliği de, 
ortalama 2 m.dir. Diğer duvarların  temellerinde olduğu gibi, bu duvarın temellerinde 
de iri kumtaşı bloklar kullanılmış ve duvarın yıkılmaması için, taş dizileri geriye doğru 
alınarak, bir eğim sağlanmıştır. Duvarın yapılmasında, yine o dönemde kullanılan eski 
kumtaşı bloklardan yararlanılmıştır. Taşlar arasında birleştirici malzeme olarak da, 
birleşimi kil olan çamur kullanılmıştır.

Tümüyle yıkılan güneydoğu duvarı 2.20 m. yüksekliğinde örülerek, sarayın Büyük 
Salonu’nun güney duvarı kapatılmıştır. Bu duvar kuzey yönüne doğru dönerek, sarayın 
ana giriş kapısı ile birleşmektedir. Ortalama 7 m. uzunluğunda olan ve Büyük Salaon’un 
doğu duvarını oluşturan bu duvar da, ortalama 2.10 m. yüksekliğinde özgün biçimine 
sadık kalınarak örülmüştür. Güneydoğu duvarının köşesi, avluda ana giriş kapısının 
güney yönüne gelen duvar ile birleştirilmiş ve yapı özgün şeklini almıştır (Resim: 5).

Avluda sarayın batı bölümüne geçit veren ana giriş kapısı, M.Ö 7. yüzyılın 
sonlarında saraya yapılan İskit saldırıları sırasında, örülerek kapatılmıştır. Savunmayı 
güçlendirme amacı ile yapılan bu tür uygulamalar, o dönemde Van Bölgesi’nde Ayanis 
ve Yukarı Anzaf Kalesi kapılarında görülmektedir. Sarayın yıkılan ve bu yüzden geçici 
olarak giriş ve çıkışı sağlayan güneydoğu duvarları örüldükten sonra, saray yapılarına 
giriş, ana kapıdan yapılmıştır. O dönemde geçici olarak bir sıra taş dizisi ile örülerek 
kapatılan 2.45 m. genişliğindeki kapı açılarak, giriş ve çıkışın yapılması sağlanmıştır 
(Resim: 6).

Ayrıca Büyük Salon’un doğu duvarına, iç kısımdan üstü açık iki küçük oda 
yapılmıştır. Toplam olarak 8 m. uzunluğunda ve 3.10 m. genişliğindeki eklenti, ortadan 
ikiye bölünmüştür. Düzgün sal taşlardan yapılan eklentinin duvar kalınlığı 90 cm., 
duvarların yüksekliği de 90 cm. dir. Büyük Salon’un kuzeydoğu duvarına da, benzer 
eklenti yapılmış ve içine tarlalardan elde edilen tarım ürünleri depo edilmiştir. Düşman 
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saldırısından önce yapılan ve içeriye depo edilen buğday ve arpa, sarayda çıkan yangın 
sırasında karbonlaşmıştır.

M.Ö. 7. yüzyılın sonlarında geçici olarak yapılan, sarayın savunma sistemini 
aydınlatan ve bunlardan da önemlisi, saraya yapılan İskit saldırısının sonbaharda ekinlerin 
tarlalardan kaldırılıp hasat edildikten sonra, depolara konulduğu konusunda bilgi veren 
bu küçük iki odanın yıkılan duvarları, aynı kumtaşı malzeme ile özgün mimarîsine uygun 
bir biçimde restore edilmiştir. 

SARAYIN DOĞU BÖLÜMÜ
Sarayın doğu bölümü, batı bölümüne kıyasla çok daha dik ve eğimlidir. Sarayın batı 

bölümündeki mimarî yapılar 1675 m.lik bir alana yapılmışken, doğu bölümündeki mimarî 
yapılar en çok 450 m2’lik bir alanda ve ancak oluşturulan teraslar üzerine yapılmıştır.

Doğu bölümünün çok eğimli ve dik olması yüzünden, buradaki mimarî yapıların 
taşları temellerine varıncaya kadar yıkılmış ve taşlar güneydoğu etekte akan Doni Deresi 
Vadisi’ne sürüklenmiştir. Sarayın doğu bölümü ile batı bölümü arasında 9 m.lik kod 
farkını gidermek için önce teraslar oluşturulmuş ve çok sağlam bir temel elde edildikten 
sonra, bunun üzerine mimarî yapılar inşa edilmiştir (Resim: 7).

DOĞU TERASI
En doğu uçta, ilk teras yer almaktadır. Doğu terası olarak adlandırdığımız bu yapı, 

ne yazık ki temellerine varıncaya kadar yıkılmış ve taşlar da aşağıdaki dere vadisine 
sürüklenmiştir. Bu yüzden terasın üzerinde hangi tür yapıların bulunduğunu ve nasıl bir 
plana sahip olduğunu şimdilik kesin olarak bilemiyoruz. 

Bizim yaptığımız restorasyon çalışması, kuzey- güney doğrultusunda uzanan 
ortalama 20 m. uzunluğunda ve 5.30 m. derinliğinde olan terası, tekrar özgün taşları 
ile örerek, 2.30 m. yükseltmek olmuştur. Eğimin çok dik olması yüzünden, restorasyon 
işlemi oldukça zor koşullar altında gerçekleştirilmiştir. Taşlar arasında yine birleştirici 
malzeme olarak özü kil olan çamur kullanılmıştır. Eğer doğu terası özgün biçimine göre 
yapılmasaydı, bundan sonra batıda yer alan orta teras duvarı yapılamayacaktı. 2010 yılı 
kazı ve restorasyon çalışmasında, teras duvarı, 70 cm. daha yükseltilecektir. Böylece orta 
ve batı terasın doğu yönüne kayması ve üzerinde bulunan mimarî kalıntıların yıkılması 
önlenecektir.

ORTA TERAS
Doğu terasın hemen batısında yer alan orta terasın özellikle doğu uç bölümdeki 
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duvarın taşları yıkılarak, aşağılara sürüklenmiştir. Kuzey- güney doğrultusunda 14.30 m. 
uzunluğundaki teras duvarlarının güney bölümü, 2.50 m. derinliğinde bir niş yaptıktan 
sonra, 3.85 m. daha devam ederek, terasın güney köşesini oluşturmaktadır. Orta terasın 
kuzey bölümü 3.80 m. derinliğinde, güney bölümü de ortalama 5 m. derinliğindedir.

Orta terasın üzerinde bulunan mimarî yapılar ile özellikle ana giriş kapısının doğu 
kanadını oluşturan duvar ve eklentilerinin yıkılmaması için, teras duvarının yıkılan taşları, 
1.70 m. yükseltilmiştir. Eski kumtaşı bloklardan yapılan taşlar arasına, yine birleştirici 
malzeme olarak özü kil olan çamur kullanılmıştır. Ortalama 3 m. derinliğindeki terasın 
içi, tümüyle küçük ve orta büyüklükte taş, mıcır gibi kırık taş ve kil ile doldurularak, çok 
sağlam bir zemin elde edilmiştir. Elde edilen sağlam zemin ve teras yükseltisi, mimarî 
yapıların temel seviyesine kadar çıkarılarak, mimarî yapıların kayması ve duvar taşlarının 
yıkılması önlenmiştir.

Doğu ve orta teras duvarları yükseltildikten sonra, sarayın doğu bölümündeki 
mimarî yapılar özgün biçimine kavuşmuştur. 2010 yılı kazı ve restorasyon çalışmaları 
sırasında, doğu bölümündeki mimarî yapıların ana giriş kapısı ve eklenti duvarları ile 
birlikte, temelleri bulunan diğer mimarî yapıların restorasyon çalışmalarına devam 
edilecektir. 

  
AŞAĞI KENT YERLEŞMESİ KAZI ÇALIŞMALARI
Aşağı kent yerleşmesi, Yoncatepe Sarayı’nın yaklaşık olarak 160 m. kadar 

kuzeydoğusunda yer almaktadır (Resim: 8). Yayvan ve basık bir tepenin kuzey eteğinde 
bulunan kent yerleşmesinin deniz seviyesinden yüksekliği, ortalama 1960 m. dir. Yayvan 
tepenin güneyi daha yüksek, kuzey kısmı ise daha alçaktır. Kentin tepenin kuzey eteğinde 
yapılmasının nedeni, güneyde Doni Deresi Vadisi’nden esen sert ve soğuk rüzgârların 
etkisinden korunması içindir.

Kent yerleşmesi hakkında toprak üzerinde yok denecek kadar az iz görülmektedir. 
Yıkılan konut duvarlarının taşları, 2700 yıl boyunca toprak tabakası altında kalmıştır. 2005- 
2008 yıllarında kazı bilim kurul üyemiz Yrd. Doç. Dr. Fethi Ahmet Yüksel ve ekibinin 
manyetik ve jeoelektrik yöntemiyle yaptığı çalışma sonunda, kent yerleşmesinin varlığı 
kesinlik kazanmıştır. Yerleşme alanının sınırlarının nereye kadar yayıldığını bilemiyoruz, 
ancak bu konudaki çalışmalarımız devam etmektedir. Çalışmaların sonuçlanması ile 
kentin kaç dönümlük bir alana yayıldığı öğrenilecektir.

Yayvan Tepe’nin kuzey eteklerine kadar uzanan kent yerleşmesi, bugünkü 
Bakraçlı (eski Yedikilise) Köyü’nün konumu ile çok büyük bir benzerlik göstermektedir. 
Kent yerleşmesinin kuzeyinde, doğudan batı yönüne doğru alçalan arazi, geniş ve yayvan 
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teraslar hâlinde uzanmaktadır. Kent yerleşmesinin doğusunu Varak (2800 m.) ve Erek 
Dağları (3200 m.) tam bir yarım ay biçiminde çevrelemekte ve doğudan esen sert ve soğuk 
rüzgârlardan korumaktadır. Bu dağların eteklerinden çıkan çok sayıdaki güçlü su kaynağı, 
güneybatı ve batı yönlerine doğru akmakta, meyve ve sebze bahçeleri ile tarım alanlarının 
su gereksinmesini karşılamaktadır. Ayrıca batı yönüne doğru akan kaynak sularının önü 
kesilerek ünlü Harabe Barajı yapılmıştır. Kent yerleşmesinin 700 m. kuzeybatısındaki 
Harabe Barajı, batısında yer alan tarım alanlarına hayat vermektedir. Sulamaya dayalı 
olarak yapılan modern tarım, hayvan besiciliğinden çok daha fazla önem taşımaktadır. 
Konut odalarının yapılmasında ve işlevsel olarak kullanılmasında, elde edilen tarım 
ürünlerinin çok büyük bir etkisi vardır.

Yörede bitki örtüsünün gür olması, büyükbaş ve küçükbaş hayvan besiciliğinin 
gelişmesini sağlamıştır. Varak ve Erek Dağları arasındaki Cehennem Deresi Vadisi, Doni 
Deresi Vadisi ve özellikle Erek Dağı üzerindeki Keşişgöl Yaylası, yaz aylarının sonunda 
bile çok gür çayır ve zengin otlaklara sahiptir. Bu yüzden Eskiçağdan günümüze değin 
yöre halkının ekonomik geçim kaynaklarının başında, hayvan besiciliği çok önemli 
bir yer tutmaktadır. Yüksekliğin fazla olması, zengin su kaynakları ile dağ çayırları ve 
otlakların gür olması, yöreyi çok elverişli bir yayla ortamına çevirmiştir. Bu yüzden 
yöre, Van Kenti’nde en fazla büyükbaş ve küçükbaş hayvan besiciliğinin yapıldığı yerler 
arasında yer almaktadır. Hayvan sürülerini korumak için yapılan savunma duvarları ve kış 
mevsiminde barınmaları için yapılan ahırlar, kent yerleşmesindeki konutların en önemli 
bölümlerinden birini oluşturduğu sanılmaktadır.

Yöre ağaç çeşitleri yönünden de oldukça zengindir. Özellikle Varak ve Erek Dağları 
arasında bulunan ve kuzey-güney doğrultusunda uzanan derin ve geniş vadi “Cehennem 
Deresi Vadisi” olarak isimlendirilmektedir. Bu vadiye bu isim 19. yüzyılın sonlarında 
bölgede araştırma yapan yabancı seyyahların bu vadideki yabanî meyve ağaçları ve sık 
bitki topluluğu yüzünden bu vadiden at ile geçememeleri nedeniyle verilmiştir. Yörede 
yetişen ağaç türleri arasında meşe, çam, kavak ve karaağaç türleri gelmektedir. Ağaç 
türlerinin zenginliği, taştan yapılan konutların kapı ve çatı örtüsünün temin edilmesi ve 
kışın yakacak gereksinmesinin karşılanması açısından son derece önemlidir.

Ayrıca sık bitki topluluğu ile kaplı bulunan Varak ve Erek Dağları çevresi ile 
Cehennem Deresi Vadisi ve Doni Deresi Vadisi, kara av hayvanlarına da çok olumlu 
bir yaşam olanağı sunmuştur. Bölgede av hayvanları o kadar çeşitli ve çoktur ki, avcılık 
halkın en önemli uğraşlardan birini oluşturmaktadır. Eskiden yakın çevrede dağ keçisi, 
yaban koyunu, Kafkasya ceylanı, ayı, domuz, tilki, kurt, tavşan ve keklik yaşamaktadır. 
Ancak aşırı avlanma yüzünden birçok av hayvanının soyu tükenmiştir.
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Yoncatepe Sarayı’ndaki konutların duvarları, sur ve teras duvarları, mezar 
odalarının yan duvarları, aşağı kentin konut duvarlarının tümü de, düzgün işlenmiş 
yassı kum taşından yapılmıştır. Yakın çevrede oldukça kaliteli ve zengin kum taşı 
yatakları bulunmaktadır. İlginçtir ki bugünkü Bakraçlı (Yedikilise) Köyü’nün geleneksel 
konut yapılarının duvarları da, benzer inşa tekniğiyle kum taşından yapılmıştır. Taşlar 
arasında birleştirici malzeme olarak kil kullanılmıştır. Çimento ve kireçten çok sağlam 
olan kil, tıpkı kum taşı gibi bu yörenin geleneksel konut mimarîsinin inşa malzemesini 
oluşturmaktadır. 

2009 yılı kazı döneminde sivil yerleşim alanının kuzey eteğinde bulunan II. 
No.lu adadaki konutlarda çalışılmıştır (Resim: 9). Yapmış olduğumuz çalışma planında, 
konutlardan çıkarılan yıkılmış kum taşı bloklar ile toprağın döküleceği alanlar belirlenmiş 
ve buna göre çalışma gerçekleştirilmiştir. Örneğin dökülecek toprak alanı, daha sonraki 
yıllarda yapacağımız çalışmaları engellemeyecek bir yer olmuştur. Tümüyle taştan 
yapılan konut duvarlarının yıkılması ile oluşan on binlerce kum taşı bloğu ise, daha 
sonraki yıllarda yapacağımız restorasyon çalışmalarında kullanılmak üzere, düzenli bir 
şekilde 54 m. uzunluğunda ve 3 m. genişliğinde bir duvar gibi dizilmiştir. Taşların doğu - 
batı doğrultusunda kabaca bir duvar gibi dizilmesinin amacı, çalışma alanına daha sonra 
hayvan sürülerinin girmesini ve konut duvarlarına zarar vermesini engellemek içindir.

    
II NO.LU ADA
I No.lu adanın yaklaşık olarak 18 m. güneydoğusunda, bir başka konut alanı 

bulunmaktadır. Bu alandaki konut alanını, şimdilik geçici olarak II No.lu ada olarak 
adlandırdık. I ve II No.lu ada arasında ise, cadde ve sokaklar bulunmaktadır. Nitekim 
Manyetik ve Jeoelektrik ölçüm değerlendirmeleri de, bu görüşü doğrular niteliktedir. 

2008 yılı kazı çalışmaları sırasında II No.lu adada, 4 oda ortaya çıkarılmış ve 
geçici olarak plana işlenmiştir. Ancak odalar topluluğu arasında bir bütünlük sağlamak 
amacıyla, 2009 yılı çalışmalarında geçen yıl ortaya çıkarılan odalar, oda içindeki sekiler, 
nişler ve kapı girişleri, ortaya çıkardığımız odalar ile birlikte yeniden numaralandırarak 
değerlendirilmiştir. Birbirine açılan kapı girişlerine göre yapılan numaralandırmalar, 
kesin ve son değerlendirmelerdir. 

Tıpkı I No.lu adadaki odalarda olduğu gibi, II No.lu adada bulunan odalar 
topluluğunu çevreleyen duvarların dış kısmı, iri kum taşlarından oldukça sağlam bir 
şekilde yapılmıştır. Öyle anlaşılmaktadır ki, önce adanın dış duvarları ana giriş kapısı 
ile planlanarak yapılmış, daha sonra içerideki ana bölmeler, koridorlar ve odalar 
eklenmiştir.
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1 No.lu Oda
II No.lu adanın kuzeydoğu köşesinde bulunan 1 No.lu oda, ortalama 2.75 m. x 3.15 

m. büyüklüğünde dikdörtgen bir planı göstermektedir. Bu oda, II No.lu adada bulunan 
odalar topluluğuna geçişi sağlayan ana mekân niteliğindedir. Bu yüzden düzgün işlenmiş 
iri kumtaşı bloklardan yapılan odanın duvarları, ortalama 75 cm. genişliğindedir.

Kuzeydoğu yönüne açılan kapı, 1 m. genişliğindedir. Tek kanatlı olduğu anlaşılan 
kapı, içeriye doğru açılmaktadır. Kapı alt mili söve taşı, batı köşesinde bulunmaktadır. 
Kapının açıldığı küçük eşik ardı boşluğu, özenle planlanmıştır. Kapı, kuzeyde yer alan I 
No.lu ada ile bağlantılı olarak caddeye açılmaktadır.

Odanın içi, yıkılan yan duvarların taşları ile dolmuştur. Odanın tabanı ise, 
sıkıştırılmış kilden yapılmıştır. Bu oda, hem batısına bitişik olarak yapılan 5 No.lu odaya, 
hem de güneyinde bulunan 2 No.lu odaya birer kapı ile açılmaktadır. Güneydoğu uç 
kısmında 95 cm. genişliğinde ve 70 cm. derinliğindeki kapı boşluğu, 2 No.lu odaya geçit 
vermektedir.

2 No.lu Oda
2 No.lu oda, ortalama 3.30 m. x 3.90 m. büyüklüğünde kareye yakın bir plan 

göstermektedir. Duvarların mevcut yüksekliği de, 1.20 m. ile 1.60 m. arasında 
değişmektedir. Odanın tabanı düzgün sal taşları ile döşenmiştir, ancak yıkılan taş 
duvarların ağırlığı tarafından tahrip edilmiştir. Bu odanın iki kapı girişi bulunmaktadır, 
bunlardan ilki kuzeydoğu köşede yer almaktadır. 90 cm. derinliğinde olan kapı girişi, 
kuzeyinde bitişik olan bir başka odaya açılmaktadır. Tek kanatlı olduğu anlaşılan kapının 
içeriye doğru açıldığı anlaşılmaktadır. Ayrıca bu odanın kuzeybatısında bulunan 60 cm. 
genişliğindeki ikinci kapı girişi, 5 No.lu odaya geçit vermektedir.

 
3 No.lu Oda
II No.lu adanın güneydoğu ucunda ve 2 No.lu odanın güneyinde bulunan 3 No.lu 

oda, ortalama 5.40 m. x 5 m. büyüklüğünde kare bir plan göstermektedir. Odanın güney 
duvarı, dik, eğimli ve yüksek olan arazinin basıncı yüzünden, kuzey yönüne doğru 
kaymıştır. Odanın içi, çok kalın bir taş ve toprak tabakası ile doludur. Odanın mevcut 
duvarlarının yüksekliği 1.40 m.- 1.60 m. yüksekliğindeyse de, ilk yapıldığı sıradaki taş 
duvar yüksekliğinin 2 m. nin üzerinde olduğu anlaşılmaktadır. Odanın tabanı yassı ve 
düzgün kum taşlarından döşenmişse de, yıkılan çatı, toprak ve taş duvarların basıncı 
yüzünden yerlerinden oynamış ve büyük oranda tahribata uğramıştır. Odanın giriş kapısı, 
güneydoğu köşeye yakındır. 80 cm. genişliğinde ve 75 cm. derinliğinde olan kapı girişi, I 
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No.lu adadaki birçok odanın kapısı gibi, yine rüzgâr almayan doğu yönüne açılmaktadır. 
Tek kanatlı olduğu anlaşılan ahşap kapının, kapı sövesi alt mil taşı bulunamamıştır.  

3 No.lu odanın ikinci kapı girişi, kuzeydoğu köşeye yakındır. 70 cm. genişliğinde 
ve 1 m. derinliğindeki kapı girişi, kuzeyinde bitişik olarak bulunan 2 No.lu odaya 
açılmaktadır. Odanın içinde bulunan bazalt taşından yapılmış kırık ezgi taşı ile öğütme 
taşları, bu odanın tarım ürünlerinin değerlendirildiği bir yer olduğunu göstermektedir.

4 No.lu Oda
3 No.lu odanın batısında ve bitişiğinde yer alan mekânı, 4 No.lu oda olarak 

adlandırdık. Bu iki odayı, 2 m. kalınlığında bir ara duvar ayırmaktadır. Duvarın tam orta 
kısmında 70 cm. genişliğinde ve 2 m. derinliğinde bir kapı boşluğu bulunmaktadır. 4 No.lu 
oda, ortalama 2.50 m. x 4.90 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir plan göstermektedir. 

Odanın güneydoğu duvarı 1.70 m. yüksekliğinde iken, kuzey duvarı 60 cm. 
yüksekliğindedir. Güneyden kuzeye doğru arazanin eğimli ve basınçlı olması yüzünden, 
güney duvarının çok büyük bir kısmı içeriye doğru göçmüştür. Odanın tabanı da, yıkılan 
duvarların taşlarından tümüyle tahribata uğramıştır. Bu odanın hangi amaçla kullanılmış 
olduğu ise anlaşılamamıştır.

Odanın kuzeybatı köşesine yakın duvarda, 50 cm. derinliğinde ve 1.45 m. 
uzunluğunda bir seki yapılmıştır. Sekinin tabandan yüksekliği, ortalama 30 cm. kadardır. 
Odalar içine yapılan benzer sekiler, I No.lu adada bulunan odalarda da görülmektedir. 
İlginçtir ki 4 No.lu oda, doğusundaki 3 No.lu mekânın dışında, bir başka odaya geçit 
vermemektedir.

5 No.lu Oda
1 No.lu odanın batısında ve hemen bitişiğinde bulunan mekânı, 5 No.lu oda olarak 

adlandırdık. İki odayı, 1.20 m. genişliğinde bir ara duvar ayırmaktadır. Ortalama 2.5 x 
5.80 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir plan gösteren oda, kuzey-güney doğrultusunda 
uzanmaktadır. Kum taşından yapılan duvarların mevcut yüksekliği de, 1.30 m. ile 1.70 m. 
arasında değişmektedir. Ancak ilk yapıldığı sırada, duvar yüksekliğinin 2 m.nin üzerinde 
olduğu anlaşılmaktadır. Yassı kum taşlarından döşenen taban, yıkılan duvar taşları 
tarafından tahrip edilmiştir. Taş duvarların sıvalı olduğu, ancak badana edilip edilmediği 
henüz anlaşılmamıştır. 

Bu odanın iki kapı girişi bulunmaktadır; kuzeybatı köşede bulunan 60 cm. 
genişliğindeki kapı açıklığı, batıda yer alan 6 No.lu odaya geçit vermektedir. Doğuda 
bulunan 70 cm. genişliğindeki kapı açıklığı da, 1 No.lu odaya geçit vermektedir.
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Doğuda 1 No.lu odaya geçit veren kapı girişinin çok daha özenli bir şekilde 
yapıldığı görülmektedir. İçeriye doğru açılan kapının direği ve söve mili alt taşı, kuzeyde 
köşede yer almaktadır. Tıpkı 1 No.lu kapı girişinde olduğu gibi, burada da kapı sövesi alt 
mili taşı ile direğin, kuzey köşede yapılan 20 cm.lik boşluğa yerleştirildiği görülmektedir. 
Ancak diğer odaların kapıları gibi, burada da ahşap kapı direği ve kapı çürümüştür.

6 No.lu Oda
Bu odanın hemen batısında bulunan mekânı, 6 No.lu oda olarak adlandırdık. İki 

odayı, yine 1.20 m. genişliğinde bir ara duvar ayırmaktadır. Ortalama 5.40 m. x 5.60 
m. büyüklüğündeki oda, kare plan göstermektedir. Taş duvarların mevcut yüksekliği de, 
1.40 m. ile 1.70 m. arasında değişmektedir. Odanın güney duvarı, arazinin kuzey yönüne 
doğru yaptığı ağır basınçtan dolayı daha çok tahribata uğramıştır.

6 No.lu odanın iki kapı girişi bulunmaktadır; bunlardan biri batı duvarının 
ortasında, diğeri de kuzeydoğu duvarının köşesine yakındır. Batıya açılan kapı açıklığı 
2.20 m., kuzeydoğuya açılan kapı girişi de, 70 cm. genişliğindedir. Ancak her iki kapı 
açıklığında da, kapının olmadığı anlaşılmaktadır. Bu açıklıklar yalnızca odalar arasındaki 
geçişi sağlamaktadır (Resim: 10).

Batıya açılan kapı girişinin önünde bulunan düzgün kum taşlarından yapılmış 
basamaklar, bu odaya çıkıldığını ve inildiğini göstermektedir. Odalara basamaklar 
ile çıkılması ve inilmesi, I No.lu adada bulunan odalarda da görülmektedir. Odaların 
yapıldığı arazinin aynı seviyede olmaması yüzünden, böyle bir uygulamanın yapıldığı 
anlaşılmaktadır. Aslında arazinin güneyden kuzey yönüne doğru eğimli olması yüzünden, 
teraslamaya dayalı konut yapımını zorunlu kılmıştır. Benzer uygulama, Yukarı Bakraçlı 
(eski Yedikilise) Köyü konutlarında da görülmektedir.

 
7 No.lu Oda
Bu odanın hemen batı bitişiğindeki mekânı, 7 No.lu oda olarak adlandırdık. Bu 

odanın girişi, doğuda 6 No.lu odaya açılmaktadır. 2.20 m. genişliğindeki girişte, herhangi 
bir kapının olmadığı anlaşılmaktadır. Ortalama 2.20 m. x 2.90 m. büyüklüğündeki bu 
küçük oda, kabaca dikdörtgen bir plan göstermektedir. Odanın yan duvarları, çok özenli 
olarak fazla büyük olmayan kum taşlarından örülmüştür. Duvarların mevcut yüksekliği, 
1- 1.40 m. arasında değişmektedir. Duvarlardaki sıvanın döküldüğü görülmektedir. Taban 
ise büyük yassı sal taşlardan özenli bir şekilde döşenmiştir. 

7 No.lu oda bu konumu ile küçük bir nişe de benzemektedir. İçine çeşitli küplerin 
konulduğu benzer planlı niş, Yoncatepe Sarayı’nda Büyük Salon’un kuzeydoğusundaki 
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depo odasında da görülmektedir.  Yoncatepe Sarayı ile Aşağı Kent mimarî uygulamaları 
arasında benzerliklerin olduğu ve benzer tasarımın her iki yerleşim için de geçerli olduğu 
anlaşılmaktadır.  

8 No.lu Oda
7 No.lu küçük oda, 50 cm. genişliğinde ve 1.30 m. derinliğinde bir kapı açıklığı 

ile güneyinde bulunan 8 No.lu odaya geçit vermektedir. Bu odayı kapatan herhangi bir 
kapının olup olmadığı anlaşılamamıştır. Ancak çok büyük olasılıkla çeşitli eşyaların 
konulduğu bu küçük odada, herhangi bir kapının olmaması gerekmektedir. Bu oda 2.20 m. 
x 2.90 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir plan göstermektedir. İlginçtir ki bu oda bir başka 
odaya geçit vermemektedir. Taban, düzgün işlenmiş sal taşlardan döşenmişse de, içeriye 
yıkılan duvarların taşlarından yer yer tahribata uğramıştur. Mevcut duvar yüksekliği 1.20- 
1.40 m. arasında değişmektedir. Bu odanın da depo amaçlı olarak kullanılmış olduğu 
anlaşılmaktadır.

9 No.lu Oda
8 No.lu odanın güneyinde, 9 No.lu oda yer almaktadır. Bu iki odayı birbirinden 

1.15 m. genişliğinde bir ara duvar ayırmaktadır. Doğusunda bulunan 4 No.lu oda ile 
arasında ise, 2 m. genişliğinde bir ara duvar bulunmaktadır. İlginçtir ki 9 No.lu odanın 
doğusunda ve kuzeyinde yer alan toplam 8 oda ile herhangi bir bağlantısı yoktur. Bundan 
sonraki odalar topluluğu, kuzeybatı ve güneyinde bulunan odalar ile bağlantı içindedir. 
Bu durum bu adada iki ayrı ailenin oturduğunu göstermektedir.

Doğu- batı doğrultusunda uzanan 9 No.lu oda, 3.50 x 6.50 m. büyüklüğünde 
dikdörtgen bir plan göstermektedir. Bu odanın doğu ucunda 1.30 x 2.30 m. büyüklüğündeki 
girinti, bu mekânı kabaca “L” biçimine dönüştürmüştür. Odanın duvar yüksekliği, 1.20 
– 1.60 m. arasında değişmektedir, güney duvarı daha yüksektir. Bu yüzden arazinin 
eğimli olması yüzünden, duvarlar kuzey yönüne doğru daha fazla yıkılmıştır. Odanın içi, 
yan duvarlardan yıkılan taşlar ile dolmuştur. Taban döşemesi de, yıkılan duvarın büyük 
taşlarından dolayı tahribata uğramıştır. Çok büyük bir olasılıkla bu odanın da depo amaçlı 
olarak kullanılmış olduğu sanılmaktadır.

9 No.lu odanın kapı girişi, batı yönündedir. Ortalama 1 m. uzunluğunda ve 50 cm. 
genişliğindeki kapı açıklığı, güney yönüne doğru 40 cm. derinliğinde bir niş yaparak, 
90 cm. genişliğine ulaşmaktadır. Çok büyük bir olasılıkla bu niş içinde kapı direği 
bulunmaktaydı ve kapı dışarıya, yani batıya doğru açılmaktaydı.



..................................................................................................................................................................................460

10 No.lu Oda
9 No.lu odanın kapı girişinden sonra, batı yönüne doğru devam eden 1 

m. uzunluğunda ve 90 cm. genişliğindeki küçük koridor, kuzey yönünde 50 cm. 
genişliğindeki kapı boşluğu ile 10 No.lu odaya açılmaktadır. Bu odayı doğusunda 
bulunan 9 No.lu odadan 1.30 m. genişliğindeki bir ara duvar ayırmaktadır. Ortalama 2 x 
3 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir plan gösteren bu küçük odanın güneyindeki odaların 
dışında, bir başka oda ile herhangi bir bağlantısı yoktur. Odanın kapısının olup olmadığı 
anlaşılamamıştır. Odanın  mevcut duvar yüksekliği, ortalama 90 cm. kadardır. Tabanı 
sıkıştırılmış kilden yapılmıştır, ancak yıkılan yan duvarların taşları, tabanı tahrip etmiştir. 
Bu odanın da hangi amaçla kullanılmış olduğu anlaşılamamıştır. Odaların hangi amaçla 
kullanılmış olduğunun anlaşılamamasında, içinde herhangi bir eşyanın bulunamamasının 
büyük etkisi olmuştur.

11 No.lu Oda
9 No.lu odadan batı yönüne doğru devam eden 90 cm. genişliğindeki küçük 

koridor, 11 No.lu odaya açılmaktadır. 11 No.lu oda , doğusunda ve batısında bulunan 
odalar arasında kalan bir oda niteliğindedir. Bu yüzden doğusunda ve batısında bulunan 
odalar ile arasında herhangi bir kapı yoktur. 11 No.lu oda bu konumu ile en çok kullanılan 
odalardan birini oluşturmaktadır (Resim: 11).

Kuzey- güney doğrultusunda uzanan oda, 3 x 3.80 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir 
plana sahiptir. Odanın mevcut kuzey duvarı 1 m., güney duvarı da 1.30 m. yüksekliğindedir. 
Arazinin eğimli ve kuzey yönüne doğru basınç yapması yüzünden, güney duvarı bombeli 
olmuştur. Odanın tabanı sıkıştırılmış kilden özenli bir şekilde yapılmıştır, ancak taban 
yıkılan yan duvarların taşları tarafından tahrip edilmiştir.

12 No.lu Oda
Kabaca kuzey-güney doğrultusunda uzanan 12 No.lu oda, 4.35 x 4.70 m. 

büyüklüğünde kareye yakın bir plan göstermektedir. Bir ara oda niteliğinde olan bu mekân, 
hem doğu, hem de güneybatıda bulunan odalara küçük koridorlar ile geçit vermektedir. 
Bu odada çok kullanılan odalardan biridir. Odanın mevcut kuzey duvarı 75 cm., güney 
duvarı da 1.10 m. yüksekliğindedir (Resim: 12).

Odanın tabanı, büyük bir özenle sıkıştırılmış ve düzeltilmiş kilden yapılmıştır, 
ancak duvar diplerine yıkılan taşlardan dolayı yer yer tahribata uğramıştır. Odanın kuzey 
duvarı önüne ve kilden yapılmış tabana, orta büyüklükte iki küp gömülmüştür. Küplerin 
omuz kısmında herhangi bir ölçek işareti bulunmamaktadır. Her iki küpün ağız kısmı da, 
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yıkılan duvarın taşları tarafından tahrip edilmiştir. Kapları içleri boştur, ancak içlerine 
bakliyat veya tarım ürünlerinin konulduğu sanılan bu küplerin de gösterdiği gibi, bu 
odanın depo amaçlı olarak kullanılmış olabileceğini göstermektedir (Resim: 13).

Ayrıca bu odanın kuzeybatı köşesi yanında küçük bir çocuğa ait iskelet bulunmuştur. 
Ancak iskelet yıkılan kuzey duvarının taşları tarafından ezilmiştir. Benzer çocuk iskeleti, 
I No.lu adada yer alan 8 No.lu konutun duvar kenarında da ortaya çıkarılmıştır. Normal 
bir gömüyü yansıtmayan bu iskeletin, İskit saldırısı sırasında konutları acilen terk ediş 
sırasında orada kalan hasta bir çocuğa ait olduğu sanılmaktadır. 

13 No.lu Oda
Batı yönüne doğru devam eden dar koridor, 13 No.lu odaya açılmaktadır. Koridorun 

doğu tarafı 55 cm. genişliğinde iken, güney tarafına yapılan 50 cm. büyüklüğünde bir niş 
ile 105 cm. genişliğe ulaşmaktadır. Doğu- batı doğrultusunda uzanan bu küçük koridorun 
uzunluğu da, 2.75 m. dir. Nişin yapıldığı yerde kapı direğinin ve kapının olduğu ve içeriye 
doğru açıldığı anlaşılmaktadır.

13 No.lu oda, ortalama 3 x 3.5 m. büyüklüğünde kareye yakın bir plan 
göstermektedir (Resim: 14). Odanın batı duvarı, ana kayanın üzerinden geçirilmiştir. Bu 
oda, II No.lu adanın batı yönündeki en son odasını oluşturmaktadır. Batıdan esen sert 
rüzgârları önleyen odanın duvarı, ortalama 70 cm. genişliğindedir.

Bu oda hem kuzeybatıda, hem de güneyinde bulunan oda ile bağlantılıdır ve bu 
yüzden çok kullanışlıdır. Tabanı kilden yapılan odanın duvarları, daha fazla yıkılmıştır. 
Odanın güneye duvarı önünde bir seki yapılmıştır. Düzgün sal taşlardan özenli bir şekilde 
yapılan sekinin tabandan yüksekliği, ortalama 20 cm. kadardır. 65 cm. genişliğindeki seki, 
doğuya geçit veren kapı girişinin hizasına kadar gelmektedir. Üzerine çeşitli eşyaların 
konulduğu benzer biçimli sekiler, I No.lu adadaki odalarda da görülmektedir.

14 No.lu Oda
13 No.lu odanın kuzeyinde bulunan 80 cm. genişliğindeki kapı girişi, 14 No.lu 

odaya açılmaktadır. Kapının olup olmadığı anlaşılamamıştır. Ortalama 2.10 x 2.40 m. 
büyüklüğündeki bu odanın batı duvarı, ana kaya üzerinden geçirilmiştir. Kum taşından 
oluşan ana kayanın oldukça yüksek olduğu görülmektedir. Kuzey- güney doğrultusunda 
uzanan ana kaya, kuzeyde bulunan I No.lu adadaki odaların batısını da benzer şekilde 
sınırlandırmaktadır.

Ana kaya üzerinden geçen batı duvarı, tümüyle yıkılmıştır. Kuzeybatı köşede yer 
alan bu küçük odanın diğer duvarlarının da tahribata uğradığı görülmektedir. Duvarların 
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yıkılmasında, güneyden kuzeye doğru arazinin eğiminin dik olması ve batıdan esen sert 
rüzgârların büyük etkisinin olduğu anlaşılmaktadır.

15 No.lu Oda
14 No.lu mekânın kuzeyinde bulunan 15 No.lu oda, 2.25 x 2.30 m. büyüklüğünde 

kareye yakın bir plan göstermektedir. Bu odanın diğer odalar ile şimdilik herhangi 
bir bağlantısı saptanamamıştır. 2010 yılında sürdürülecek olan kazı çalışmalarında bu 
sorunun çözümleneceğini sanmaktayız. Kuzeybatı köşede bulunan 56 cm. genişliğindeki 
kapı girişi, dışarıya açılmaktadır. Kapı içeriye doğru açılmaktadır. Bu küçük odanın 
duvarları da, kuzey yönüne doğru arazinin eğiminin dik olması yüzünden yıkılmıştır, 
duvarlarda ancak bir sıra taş dizisi varlığını koruyabilmiştir.

16 No.lu Oda
Mekânların ortasında yer alan 12 No.lu odadan doğu yönüne doğru devam eden 

4.55 m. uzunluğundaki büyük koridor, 16 No.lu odayı oluşturmaktadır. Koridorun 
12 No.lu odaya yakın olan batı kısmı 75 cm. genişliğinde iken, doğu kısmı 1.5 m. 
genişliğindedir. Aslında bu geniş koridor hem 17 No.lu odaya, hem de bir başka odaya 
açılmaktadır. Kabaca “L” biçimindeki koridorun güneydoğu duvarı üzerinde bulunan 50 
cm. genişliğindeki kapı girişi, doğuda yer alan yeni bir odaya geçit vermektedir. Ancak 
çalışma süremizin yeterli olmaması yüzünden, bu yeni oda 2010 yılı kazı çalışmalarında 
ortaya çıkarılacaktır.

17 No.lu Oda
16 No.lu geniş koridor, güneydoğu yönüne doğru devam ederek, 55 cm. 

genişliğinde bir kapı açıklığı ile batıda bir başka odaya geçit vermektedir. 17 No.lu 
oda olarak adlandırdığımız bu oda, 4.50 x 7.30 m. büyüklüğünde dikdörtgen bir plan 
göstermektedir. Odanın duvarları geniş, sağlam ve yüksektir, kuzey duvarı ortalama 80 
cm., güney duvarı da 1.20 m. yüksekliğindedir. İlk yapıldığı zaman taş duvarların 2 m.nin 
üzerinde olduğu anlaşılmaktadır.

Kapının güney köşesinde bulunan kapı direği alt mili taşı, kapı direğinin burada 
olduğunu ve kapının içeriye doğru açıldığını göstermektedir. Kapı boşluğunun içinde, 
bronzdan yapılmış bir at koşum parçası (umbo) bulunmuştur, ancak parça nemden aşırı 
derecede oksitlenmiştir.

Odanın tabanı özenle sıkıştırılmış kilden yapılmışsa da, yıkılan duvarların taşları 
tarafından yer yer tahrip edilmiştir. Ayrıca bu odanın güneydoğu köşesine yakın 50 cm. 
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genişliğindeki kapı açıklığı, güneyde bulunan bir başka odaya geçit vermektedir. Çalışma 
süremizin yeterli olmaması yüzünden, bu yeni oda 2010 yılı kazı çalışmalarında ortaya 
çıkarılacaktır.

18 No.lu Oda
13 No.lu odanın güneyinde, 18 No.lu oda yer almaktadır. Bu odaya, 13 No.lu 

odadan geçilmektedir. 13 No.lu odanın doğu duvarı üzerinde bulunan 55 cm. genişliğinde 
kapı açıklığı önce doğuya, daha sonra da 60 cm. genişliğindeki dar bir koridor ile güney 
yönüne devam ederek, 18 No.lu odaya ulaşmaktadır.

Ortalama 3.20 x 5 m. büyüklüğündeki oda, dikdörtgen bir plan göstermektedir. Bu 
odanın batı duvarı, tıpkı kuzeyde bulunan 14 No.lu odanın duvarı gibi ana kaya üzerinden 
geçirilmiştir, ancak duvar tümüyle yıkılmıştır. Odanın tabanı da, diğer odaların tabanları 
gibi sıkıştırılmış kilden yapılmıştır.

GENEL DEĞERLENDİRME
Yoncatepe Aşağı Kent yerleşmesinin savunma duvarı ile çevrili olmadığı 

anlaşılmaktadır. Ancak I No.lu adadaki konutlar gibi, II No.lu adada bulunan konutların 
dış duvarlarının 1.5- 2 m. kalınlığında ve oldukça sağlam olarak yapılmış olması, aynı 
zamanda savunma görevini de yerine getirmiş olmalıdır.

Tıpkı I No.lu adadaki konutlar gibi, II No.lu adadaki konutlar da tümüyle kum 
taşından tek katlı olarak yapılmıştır. Ara duvarlarının en az 50 cm. kalınlığında olması, 
kışın soğuktan korunmak içindir. Ayrıca birbirinden bağımsız olarak yapılan konutların 
ara duvarları da, 1.5 –2 m. arasında değişmektedir. Birbirinden bağımsız olarak yapılan 
bu tür konutlarda, ayrı ayrı ailelerin oturduğu anlaşılmaktadır. Şimdiki verilere göre, II 
No.lu adadaki konutlarda iki ayrı ailenin oturduğu kesinlik kazanmıştır (Resim: 15).

Konutların daha önce planlanarak yapıldığını, büyük odaların çevresinde yer alan 
odalara geçişi sağlayan koridorlar göstermektedir. Ancak ihtiyaca göre küçük odaların 
yapıldığı da anlaşılmaktadır.

II No.lu adadaki odalar, kuzeyde yer alan I No.lu adadaki konutlara kıyasla daha 
küçük odalardan oluşmaktadır. Hayvanların yaşadığı ahır gibi mekânlara, şimdilik II 
No.lu adada rastlanmamıştır. Tandır evinin de konutların dışında veya odalara bitişik 
olarak daha basit biçimde yapıldığı anlaşılmaktadır.

II No.lu adada bulunan konutların asıl giriş kapıları, rüzgârdan etkilenmeyen kuzey 
ve doğu yönüne açılmaktadır. Batı yönünde herhangi bir kapı girişinin bulunmaması, 
batıdan esen soğuk ve şiddetli rüzgârdan korunmak içindir. 
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Tümüyle düzgün işlenmiş kum taşlarından yapılan konut duvarlarının iç 
kısımlarının sıvandığı anlaşılmaktadır. Ancak dökülen sıvaların beyaz kireç ile badana 
edilip edilmediğini şimdilik bilemiyoruz. Odaların üst örtüsünün, tıpkı günümüzdeki 
Bakraçlı (Yedikilise) Köyü konutlarında olduğu gibi, düz dam biçiminde olduğu 
anlaşılmaktadır.

Odaların içinde çok sayıda yenilerek atılan büyükbaş ve özellikle küçükbaş hayvan 
kemikleri bulunmuştur. Hayvan kemikleri, kazı bilim kurulu üyemiz Arkeozoolog Prof. 
Dr. Vedat Onar tarafından incelenecektir. Evcil hayvanların yanı sıra, av hayvanlarının 
olup olmadığı da araştırılacaktır.

Odaların içinde depolama kaplarının ve mutfakta kullanılan çanak çömleklerin 
dışında, çok az olarak kırmızı açkılı Urartu saray çanak çömlek parçaları da bulunmuştur. 
Bazalt taşından yapılmış ezgi taşları ile kapları çoğunluktadır.

I No.lu adada olduğu gibi, II No.lu adadaki konutların içinde de herhangi bir 
yangın izine rastlanmamıştır. M.Ö. 7. yüzyılın sonlarında Yoncatepe Sarayı’na İskitler 
saldırdığında, Aşağı Kent yerleşmesinde oturan halk taşınabilir eşyasını yanlarına alarak, 
yüksek ve sarp dağlara kaçmıştır. Bu yüzden konutlardaki odalar boşaltıldığı için, 
sağlam kalmış çanak çömlek, çeşitli metal eşya ve silâh ile diğer eşyalar bulunamamıştır. 
Yalnızca demirden yapılmış söğüt yaprağı biçiminde birkaç ok ucu bulunmuştur. Aşırı 
bir şekilde oksitlenen demir ok uçları da, Urartu ok uçlarının benzerini oluşturmaktadır. 
Bulunan eşyalar, insanların yanlarında götüremediği bazalt taşından yapılmış ezgi kapları 
ve taşlarıdır. Zaten bunların çok büyük bir kısmı da kırılmıştır.

2010 yılı kazı çalışmalarında, II No.lu adadaki konutların ortaya çıkarılmasına 
devam edilecektir.
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Resim 1:  Yoncatepe Sarayı’nın kuzeydoğudan görünümü.

Resim 2:  Aşağı Kent ve Yoncatepe Sarayı’nın genel görünümü.
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Resim 3: Yoncatepe Sarayı.

Resim 4: Saray’ın onarılan güneydoğu duvarları.
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Resim 5: Saray’ın onarılan güneydoğu duvarları.

Resim 6: Saray’ın batı giriş kapısının restorasyonu.
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Resim 7: Saray’ın onarılan doğu duvarları.

Resim 8: Sivil yerleşim alanının genel görünümü, kuzeydoğudan.



.................................................................................................................................................................................. 469

Resim 9: I ve II No.lu adaların genel görünümü, kuzeybatıdan.

Resim 10: 6 No.lu Oda.
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Resim 11: 11 No.lu Oda, batıdan.

Resim 12: 12 No.lu Oda, batıdan.
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Resim 13: 11 ve 12 No.lu Odalar, güneybatıdan.

Resim 14: 13 No.lu Oda, batıdan.
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Resim 15: I ve II No.lu adadaki Konutların plan ve kesiti.
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DEĞERLİ BİLİM ADAMI

Genel Müdürlüğümüzce her yıl düzenlenen “Uluslararası Kazı, Araştırma ve 
Arkeometri Sempozyumu”nda sunduğunuz raporlar, bu yıl da kitap olarak basılacaktır. 

Göndereceğiniz rapor metinlerinin aşağıda belirtilen kurallara uygun olması, kitapların 
zamanında basımı ve kaliteli bir yayın hazırlanması açısından önem taşımaktadır.

Yayın Kuralları
1. Yazıların A4 kağıda, 13x19 cm.lik bir alan içinde 10 punto ile, başlığın 14 punto 

ile  tirelemeye dikkat edilerek,  Arial ya da Times fontu ile 10 sayfa yazılması,
2. Dipnot numaralarının metin içinde belirtilerek sayfaların alt kısmına 8 punto ile 

yazılması,
3. Dipnot ve kaynakçada kitap ve dergi isimlerinin italik yazılması,
4. Çizim ve fotoğrafların toplam adedinin 15 olması,  CD’ye JPG veya TIFF olarak  

300 pixel/inch, renk modlarının CMYK veya Grayscale olarak  kaydedilmesi, 
kesinlikle word sayfası olarak düzenlenmemesi,

5. Haritalar (Harita: .....), Çizimler (Çizim: .....), Resimler (Resim: .....), olarak 
belirtildikten sonra altlarına yazı yazılması ve kesinlikle levha sisteminin 
kullanılmaması,

6. Yazılara mutlaka isim, unvan ve yazışma adresinin yazılması,
7. CD’ye kaydedilmiş metnin çıktısının da gönderilmesi ve çıktı ile CD kaydının 

uyumlu olması (aksi hâlde CD kaydı esas alınacaktır),
8. Raporların sempozyum esnasında teslim edilmesi veya en geç 1 Ağustos gününe 

kadar 
 Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü
 Eğitim ve Yayınlar Şubesi Müdürlüğü
 II. Meclis Binası
 Ulus/Ankara
 adresine gönderilmesi gerekmektedir.

Yayın kurallarına uymayan veya geç gelen yazılar kesinlikle yayınlanmayacak ve 
iade edilmeyecektir.

Bilgilerinizi rica eder, çalışmalarınızda başarılar dileriz.
Not: Kazı, Araştırma ve Arkeometri Sonuçları Toplantısı kitaplarına Bakanlığımızın 

www.kultur.gov.tr adresinden ulaşılabilir.
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DEAR COLLEAGUES

The reports which you will submit during the International Symposium of Excavations, 
Surveys and Archaeometry will be published as usual.

In order to receive a qualitative print and to complete the publication on time, we 
kindly request  you to send the texts of your reports within the context of form  mentioned 
below:
1- The writings to be on A4 paper, not exceeding the writing space of 13.5x19 cm, with 

Arial or Times font in 10pts. Kindly pay attention to using dashes (-) when necessary 
in the text, and the text to be maximum 10 pages

  * The title to be written in 14 pts, bold,
* Footnotes to be written below the text, with their numbers indicated within the 

text, in 8 pts at the page where it is mentioned, 
* At the footnotes and the bibliography, the names of the books and the periodicals 

to be written in italic character.
2- The total number of the drawings and the pictures to be at most 15. If it is possible, 

you are requested to scan the photographs and to save on CD as JPG on a separate 
file out of the text with 300 pixel/inch; colour of mods of these photographs must be 
CMYK or Grayscale; photographs to be taken by digital camera,

3- Please write (Drawing) for the drawings (Fig.) for the figures, pictures, and (Map) for 
the maps as subtitle and please do not use table system.

4- Kindly write your name, title and communication address on the papers.
5- Please send the print out of the text that together with loading the text on a (new) 

diskette or CD.
6- The print out of the text you will send and the text in the diskette or CD, should be 

compatible, (or else the text in the diskette/CD will be accepted) with each other.

Kindly give your texts during the symposium or send until August 1, to the below 
address:

Kültür Varlıkları ve Müzeler Genel Müdürlüğü, Eğitim ve Yayınlar Şubesi Müdürlüğü, 
II. Meclis Binası Ulus/Ankara

The reports which do not follow the rules or are sent late, will not be published and 
will not be given back.

Note: The books of the Symposium is available on www.kultur.gov.tr








